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WUNSCHLISTE 
NACH WEIHNACHTEN

Marcus Sefrin, Chefredaktion

W
as für den Fri-
s c h e l o g i s t i ke r 
unverzichtbar ist, 
ärgert den Wahl-
kämpfer: Kälte. 
Statt an spätsom-
merlichen Tagen 

auf den Marktplätzen stehen die Poli-
tiker aller Couleur nun mitten im Win-
ter in hastig angemieteten Hallen und 
werben um Zustimmung bei der vorge-
zogenen Bundestagswahl. Und auch 
die Wahlprogramme mussten etwas 
flotter zusammengeschrieben werden 
als eigentlich gedacht – eine defekte 
Ampel als Verkehrsbeschleuniger, nun 
ja. Gleiches gilt natürlich auch für die 
Forderungen von Verbänden an die 
noch nicht gewählte nächste Bundes-
regierung, hier passt das »Wünsch Dir 
was« zumindest zur nachweihnachtli-
chen Jahreszeit.
Der Bundesverband Güterkra�verkehr, 
Logistik und Entsorgung (BGL) hat ein 
100 Tage-Programm verö�entlicht, um 
die Zukun�sfähigkeit der mittelstän-
dischen Transport- und Logistikunter-
nehmen zu sichern. Darin fordert er, 
die LKW-Mauteinnahmen von rund 15 
Milliarden Euro pro Jahr zweckgebun-
den zu reinvestieren in zum Beispiel 

Brückensanierung, LKW-Stell-
plätze oder die klimafreundli-
che Transformation des Stra-

ßengüterverkehrs. Zur 
Bekämpfung 

des Mangels von gut 100 000 LKW-Fah-
rern müssten Punkte wie die Umset-
zung der Ukraine-Verordnung für den 
Einsatz ukrainischer Fahrer in Deutsch-
land, E-Learning und Fremdsprachen-
ausbildung bei der Berufskra�fahrer-
quali�kation sowie Digitalisierung 
der Fahrausbildung, ein Sehtest beim 
Optiker statt beim Augenarzt und eine 
grundsätzliche Überarbeitung der EU-
Richtlinie zur Berufskra�fahrerquali-
�kation angegangen werden. Der BGL 
fordert auch eine Initiative für mehr 
und attraktivere LKW-Stellplätze, da 
aktuell circa 40 000 fehlen würden, 
und eine sofortige Arbeitserlaubnis 
für Flüchtlinge und Geduldete in Ver-
bindung mit der Streichung von Sozial-
leistungen bei Verweigerung zumutba-
rer Arbeitsaufnahme. Weitere Punkte 
auf der to-do-Liste sind eine Bürokra-
tiebremse in Gestalt eines One-in-two-
out-Mechanismus, die sofortige Au�e-
bung der CO2-Doppelbelastung durch 
Emissionshandel plus CO2-Maut sowie 
Strompreissicherheit.
Vorausschauend schon vor dem Ende 
der Ampel hat die Bundesvereinigung 
Logistik (BVL) auf ihrem zu BVL Supply 
Chain CX umbenannten Logistik-Kon-
gress Forderungen an die Politik erho-
ben: Als ein Beispiel nannte der neue 
Vorstandsvorsitzende der BVL Kai Alt-
ho� verstärkte Investitionen in die Ver-
kehrsinfrastruktur, bei der ein Investi-
tionsstau von 100 Milliarden Euro per 
annum über die nächsten Jahre beste-
he. »Allein im Schienenverkehr liegen 
die Pro-Kopf-Investitionen in vielen 
anderen europäischen Ländern drei 

bis viermal so hoch wie in Deutsch-
land«, erinnerte er in Berlin. Weitere 
Schwerpunkte mit Blick auf notwendi-
ge Investitionen seien der Ausbau der 
Infrastruktur für alternative Antriebe 
sowie die Förderung entsprechender 
Technologien. Erfreulicherweise stehe 
Deutschland anders als bei den pri-
vaten PKW bei der Neuzulassung von 
E-LKW im europäischen Vergleich gut 
da, so die BVL. »Dennoch brauchen wir 
schnell die entsprechende Ladeinfra-
struktur und eine Förderung der Flot-
tenmodernisierung«, betonte Altho�. 
Ein besonderes Augenmerk wünscht 
auch die BVL auf die Deregulierung 
und den Bürokratieabbau zu richten. 
Die Vereinfachung und Beschleuni-
gung von Genehmigungsverfahren, 
etwa bei der Installation von PV-Anla-
gen auf Logistikimmobilien, sowie die 
Überarbeitung komplexer Regularien 
wie des Lieferkettensorgfaltspflicht-
gesetzes sollten im Fokus stehen. 
Auch die BVL fordert eine Stärkung der 
Fachkrä�emigration, »allein der Fah-
rermangel verursacht jährliche Mehr-
kosten von etwa 10 Milliarden Euro für 
die deutsche Wirtscha�«, begründete 
Altho�.
Eine richtige Wahl haben Sie 2025 auf 
jeden Fall schon getro�en: Sie lesen 
die Frischelogistik. Dann klappt der 
Rest sicher auch!

Aus der politischen Qual der Wahl eine Tugend macht die 
Metzgerei Claus Böbel aus Georgensgmünd. Sie bietet 
Bratwurst in den Farben schwarz-blau-rot-grün-lila-gelb-
pink, angelehnt an die Parteifarben. Die Größe der Würste 
richtet sich dabei nach dem jeweiligen Umfragewerten 
der dazugehörigen Parteien. Zu haben sind die Würste 
auch online auf www.umdiewurst.de.Q
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Ammoniak-Kälteanlage in einem Kühlhaus

VDKL-Versicherungs-Kommission tagt in Hamburg

VDKL-Termine 2025: Ammoniak-Online-Seminar –  2. April 2025

Anfang Dezember 2024 trafen sich die Mitglieder der VDKL-
Versicherungs-Kommission auf Einladung der Aon Versiche-
rungsmakler Deutschland GmbH und der Agentur SG IFFOXX 
in Hamburg.

Auf der Tagesordnung standen u. a. die Themen:
∙ Allgemeine Markt- und Risikoentwicklung (Ha�pflicht, 

D&O, KFZ, Transport)
∙ VDKL-Versicherungsgemeinscha� (Sachstand und Ent-

wicklung)
∙ PV-Anlagen: Prüfungs- und Inspektionsaufwand für 

Kühlhäuser, neue Anforderungen durch die Versiche-
rungswirtscha�

∙ Wichtige Cyber-Marktveränderungen

Die Mitglieder der VDKL-Versicherungs-Kommission tagten 
Ende 2024 in Hamburg

Die Versicherungs-Kommission tagt regelmäßig und befasst 
sich u. a. mit den Allgemeinen Bedingungen der Kühlhäuser 
(ABK), der VDKL-Versichertengemeinscha�, Kühlgut-, Kühl-
gutha�pflicht-, Feuer- und Betriebsha�pflichtversicherung 
sowie aktuellen Entwicklungen in der Lebensmittelwirt-
scha� und Logistik.

Die erfolgreiche VDKL-Ammoniak-Schulung mit dem TÜV 
SÜD wird am 2. April 2025, 13.00 bis 15.00 Uhr (online) fort-
gesetzt. 

Für Techniker und Verantwortliche von Ammoniak-Kältean-
lagen vermittelt die Online-Schulung alle aktuellen gesetz-
lichen Regelungen. 

Am Ende der Veranstaltung erfolgt eine schri�liche Prüfung 
und die Ausgabe eines TÜV-SÜD-Prüfzerti�kates, welches 
als Schulungs-Nachweis gegenüber den Behörden gilt. Be-
treiber von Ammoniak-Kälteanlagen sind grundsätzlich ge-
setzlich verpflichtet, einen regelmäßigen Sachkundenach-
weis zu erbringen.

Schwerpunkt der Schulung sind u.a. Grundlageninformatio-
nen zum Kältemittel Ammoniak, Sicherheitsbestimmungen, 
Notfallmaßnahmen bei Freiwerden von Ammoniak sowie die 
erforderlichen regelmäßigen Prüfungen und Dokumenta-
tionen. Das Seminar richtet sich an Techniker, technisches 

Personal sowie Bedienungs- und Wartungspersonal von 
Ammoniak-Kälteanlagen. 

Die Teilnahmegebühr für VDKL-Mitglieder beträgt EUR 165,- 
zzgl. 19% MwSt. und beinhaltet die Online-Schulung, Schu-
lungsunterlagen sowie die Teilnahmebestätigung/TÜV SÜD-
Zerti�kat. Für Nicht-Mitglieder beträgt die Teilnahmegebühr 
EUR 225,- zzgl. 19% MwSt.
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VDKL-Termine 2025:  VDKL-Jahrestagung – 26. Juni 2025 in Leipzig

Wir informieren Sie gerne

Der Verband Deutscher Kühlhäuser 

und Kühllogistikunternehmen e. V. 

(VDKL) ist ein Zusammenschluss 

von Unternehmen, die im Bereich 

temperaturgeführter Lagerung, 

Distribution und Logistik tätig sind 

(Logistikdienstleister, Industrie, 

Handel, Zulieferer).

Der VDKL vertritt ca. 85 % aller gewerb-

lichen Kühlhäuser in Deutschland.

Fränkische Straße 1
53229 Bonn
Tel. (02 28) 2 01 66-0
Fax (02 28) 2 01 66-11
info@vdkl.de
www.vdkl.de

Die VDKL-Jahrestagung ist 
einer der Höhepunkte des Ver-
bandsjahres. 

Die Mitgliederversammlung 
am 26. Juni 2025 informiert die 
Teilnehmer über aktuelle Ent-
wicklungen in der temperatur-
geführten Logistik.

Zur traditionellen Abendver-
anstaltung tri� sich die Kälte-
branche in der Kiwara Lodge 
im Zoo Leipzig. 

In stilechtem Ambiente direkt 
an der Afrika-Savanne, mit 
Blick auf die Tierwelt Afrikas.

VDKL-Jahrestagung 2024 in Bremen

Abendveranstaltung Zoo Leipzig – Kiwara Lodge 
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VDKL-Vorsitzender Falko Thomas  
(Geschäftsführer Thermotraffic GmbH) 
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D
ie Südtiroler Metzge-
rei G. P�tscher ist ein 
international geschätzter 
Hersteller hochwertiger 
Wurstwaren und Fleisch-
spezialitäten. Kernpro-
dukt ist der nach tradi-

tioneller Methode gefertigte Südtiroler 
Speck ggA, der – leicht geräuchert und 
lange lu�getrocknet – am Stück oder 
konfektioniert in den Versand geht. Zu 
den Kunden gehören auch viele kleine 
Fach- und Spezialitätengeschä�e in 
einem geographisch weit gestreuten 
Netz. Die Kombination von emp�ndli-
chen, haltbarkeitssensiblen Produkten 
und hohen Erwartungen an Versand 
und Verfügbarkeit in höchster Qualität 
macht eine perfekte Produktions- und 
Lagerlogistik zu einem Dreh- und An-
gelpunkt des Erfolgs und des guten Na-
mens.
Schon vor dem Großbrand, der im März 
2020 das Werk in Burgstall in Schutt 
und Asche legte, hatten die P�tschers 
Großes im Sinn: Sie wollten ihre Pro-
zessautomation auf ein neues Niveau 
heben – und damit ein Fundament für 
nachhaltiges Wachstum legen.

Wie Phönix aus der Asche
»Mein Bruder und ich waren hin- und 
hergerissen: Bereits 2019 dachten wir 
darüber nach, die gesamten Produkti-
onsanlagen zu erneuern. Einem Grund-
prinzip unserer Familie folgend, wollten 
wir überall da Technik einsetzen, wo die 
Handarbeit der Mitarbeitenden dem 
Produkt keinen Mehrwert bringt, wir sie 

ZUKUNFTSORIENTIERTE 
AUTOMATISIERUNG BEI 
PFITSCHER BURGSTALL
Eine Krise braucht es nicht. Aber wenn sie kommt ist die Kunst, aus ihr gestärkt hervorzugehen. 

Mit seiner nach einem Großbrand komplett neu errichteten, vollautomatischen Produktions- und 

Intralogistikanlage stellt die Metzgerei G. Pfitscher heute eines der modernsten Werke der Zunft, 
geplant und umgesetzt mit Stöcklin Logistik.

Das Gebindestapel-Kanallager von Pfitscher mit drei Temperaturzonen.
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aber von gleichförmigen, o� schweren 
Tätigkeiten entlasten können. Für uns 
auch eine Form von Wertschätzung. 
Und genau das passiert im automati-
schen Lager«, erzählt Geschä�sführer 
Lukas P�tscher. »Andererseits war uns 
klar: Sowas braucht viel Kapital und der 
Return on Investment kann länger dau-
ern.« Als nach der Zerstörung auch die 
Gebäude neu konzipiert und aufgebaut 
werden mussten, war das Investitions-
risiko zwar noch größer – aber auch die 
Chance, etwas wirklich Einzigartiges 
auf die Beine zu stellen. »Da haben wir 
gedacht, wir müssen das jetzt machen, 
und uns für den Sprung nach vorn ent-
schieden.«
Unter Federführung von Michael P�t-
scher und in Zusammenarbeit mit der 
Stöcklin Logistik AG entstand auf dem 
bisherigen Gelände eine komplett 
neue Produktions- und Lagerhalle, 
die genau auf die aktuellen und kom-
menden Anforderungen des Betriebs 
zugeschnittenen wurde: mit hochkom-
pakter Lagerung für Langsamdreher, 
automatisierter Förderung durch unter-
schiedlich temperaturgeführte Zonen, 
einer kurzwegigen Anbindung von Pro-
duktionsarbeitsplätzen, einer schnel-
len Bereitstellung von Frischwaren für 
die Kommissionierung und einer intel-
ligenten Bestands- und Warenfluss-
steuerung. Alles unter einem Dach.

Auf veränderliche 
Marktentwicklungen vorbereitet
»Indem wir Gebindestapel-Kanalla-
ger und Multi Shuttle Lager verbinden 
– und dabei auch noch Temperatur-
zonen handhaben – scha�en wir zu-
gleich hohe Verdichtung und hohe Ad-
aptivität«, beschreibt Lukas P�tscher. 
»So können wir auf kleinstem Raum 
sehr flexibel arbeiten und unmittelbar 
auf den Markt und neue Marktbedin-
gungen reagieren.« Das sei heute noch 
wichtiger als maximale Automation, 
mit der sich vielleicht ein paar Prozent 
mehr Prozesse�zienz herausholen 
ließen, die dann aber wieder zu einem 
Korsett werde. »Die neue Anlage ver-
scha� uns deutlich mehr Kontrolle 
über das Produkt – hinsichtlich Qua-
lität, Frische und Verfügbarkeit. Wir 
können beispielsweise Produktions-
prozesse durch fein justierte Tempera-
turveränderungen verlangsamen oder 
beschleunigen, um mit der Nachfrage 

zu gehen. So haben wir deutlich mehr 
Planungssicherheit. Und das sind we-
sentliche Voraussetzungen für ein ge-
ordnetes, strukturiertes und sicheres 
Wachstum. Genau das wollten wir – 
egal, ob sich das in drei, in zehn oder 
in fünfzehn Jahren abbezahlt«, sind 
sich die P�tschers einig.
»Wir nutzen das Lager für volle Kisten, 
genauso wie für leere Kisten, für halb-
fertige Produkte wie für Fertigproduk-
te. Gleichwohl haben wir in den ver-
gangenen Jahren keine Ware im Lager 
verloren. Nicht mal in den ersten sechs 

Fo
to

: S
tö

ck
lin

 L
o

g
is

tik
 A

G
Das FSP-Shuttle-Lager für den Tagesbedarf der Kommissionierung von frischen und 
konfektionierten Produkten.

Wochen nach Inbetriebnahme, mitten 
im Weihnachtsgeschä� 2021. Und das, 
obwohl dies das erste Lager dieser Art 
war und wir keine Zeit für Probe- und 
Testläufe hatten.«

Zusammenarbeit im Projekt als 
Highlight
Aus einer Notsituation kommend, gab 
es für den Neustart in Burgstall keinen 
doppelten Boden: Top oder Flop. »Es 
war überhaupt nicht egal, ob wir nun 
einen Monat früher oder später in Be-
trieb gehen würden. Es musste laufen.«, 
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Die 2-in-1 Speziallösung für Pfitscher Burgstall: Ein eingassiges Gebindestapel-Ka-
nallager (GKL) in Kombination mit einem eingassigen FSP-Shuttle-Lager.

beschreibt Lukas P�tscher und erinnert 
sich mit Respekt und Dankbarkeit an die 
Zeit, in der viele Hände für das gemeinsa-
me Ziel an einem Strang gezogen haben. 
»Mein Highlight war diese ganze Zusam-
menarbeit. Das ganze Team war einfach 
gut.« Dabei galt es, alle Komponenten 
herstellerübergreifend zu einer technisch 
nahtlos interagierenden und kommuni-
zierenden Gesamtanlage zu integrieren, 
die sich als Ganzes steuern lässt – und 
die es in dieser Art zuvor noch nicht gab. 
Drei Wochen nach Fertigstellung startete 
der Echtbetrieb. Und obwohl nicht alles 
gleich perfekt lief, stand die Anlage in 
den ersten Wochen gerade mal einen 
halben Tag wirklich still. Lukas P�tscher: 
»Ich kenne keinen Betrieb, der das so ge-
macht hat. Aber da waren der Wille und 
die Motivation zu sagen: Das kriegen wir 
hin. Und dann haben wir das zusammen 
durchgezogen.« ◂

Stöcklin ist auf der Logimat in  
Halle 3, Stand C30.

Das nach einem Großbrand neu errichte-
te Gebäude von Pfitscher in Burgstall.
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So bietet P�tschers 2-in-1-Lösung zukun�sfähige 

Produktions- und Intralogistik
Auf Basis einer Analyse mit 3D-Simulationsso�ware und Planungen der 
Stöcklin Logistik AG entschieden sich die P�tschers für eine Lösung, die 
zwei verschiedene Lager-Typen unter einem Dach kombiniert und mit den 
verschiedenen Produktionsarbeitsplätzen sowie der Kommissionierung 
verbindet. Etwa drei Viertel des neu gebauten Lagers wurden als eingassi-
ges Gebindestapel-Kanallager (GKL) angelegt, das auf 25 000 Behälterstell-
plätzen langsam drehende Lagerware hochdicht aufnimmt. Das GKL ist in 
drei Temperaturzonen unterteilt. Das ermöglicht, Produkte vollautomatisch 
in die passenden Temperaturbereiche zu verfahren, bevor sie, ideal tem-
periert, zur Verarbeitung – zum Schneiden, Portionieren und Verpacken – 
befördert werden. Hier arbeiten ein 7,2 Meter hohes »Boxer«-Regalbedien-
gerät und ein »Storage Rover« von Stöcklin, die die bis zu 270 Kilogramm 
schweren Neuner-Gebindestapel vollautomatisch von und zur Förderanlage 
bewegen.
Angrenzend an das Kanallager entstand ein eingassiges FSP-Shuttle-Lager 
für den Tagesbedarf der Kommissionierung von frischen und konfektionier-
ten Produkten. Auf zwölf Ebenen werden die aus den Produktionsstrecken 
chaotisch eintre�enden Behälter geordnet, auf bis zu 2736 Stellplätzen 
dreifachtief quer eingelagert und nach Prinzipien der Frischelogistik �rst-in-
�rst-out an die Packstationen gefahren.
Hinter der e�zient arbeitenden Gesamtanlage aus dem Hause Stöcklin steht 
eine maßentwickelte, intelligente Lagerverwaltungs- und Materialfluss-Steu-
erungsso�ware, die mit dem Au�ragseingang verbunden ist, um Frische-
produkte vorausschauend vorzuhalten und entlang ihrer Haltbarkeit �rst-in 
�rst- out in die Kommissionierung zu steuern. Sie ermöglicht es auch, Bedien-
geräte und Shuttle, die über Rückspeisungs- und Sleep-Funktion verfügen, je 
nach Auslastung energieoptimiert zu fahren. Die Anlage ging im November 
2021 nach knapp einem Jahre Planungs- und Bauphase in Betrieb.Ein Kernprodukt von Pfitscher ist der nach traditio-

neller Methode gefertigte Meraner Schinken.
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D
ie neue EU-Verpackungs-
verordnung PPWR 
kommt: Neben Produk-
tions- sowie Handels-
unternehmen ist auch 
die Logistikbranche von 
den neuen Regelungen 

betro�en. Zukün�ig muss ein beson-
deres Augenmerk auf das Volumen der 
im Versand eingesetzten Kartonagen 
gelegt werden. Die Unitechnik Systems 
GmbH bietet bereits heute praxisge-
rechte Lösungen an, um den neuen 
Vorschri�en zu entsprechen, betont 

TETRIS IM VERSANDKARTON
Neue EU-Vorgaben fordern die Einsparung von Verpackungsmaterial. Unitechnik hat schon jetzt 

eine Lösung, um mit cleverer Kartonplanung zu einem effizienterem Versand zu gelangen.

das Intralogistik-Unternehmen aus 
Wiehl.
Der Europäische Rat hat die »Packa-
ging and Packaging Waste Regulation« 
(PPWR) am 16. Dezember 2024 ange-
nommen, der Geltungsbeginn ist im 
Juli 2026. Mit der neuen Verordnung 
will die Europäische Union Abfall re-
duzieren, Recycling fördern und nach-
haltigere Verpackungen durchsetzen. 
In der Intralogistikbranche betri� dies 
vor allem die Kommissionierung und 
den Versand. Die betro�enen Unter-
nehmen müssen ab Ende 2025 darauf 

achten, die Kartongröße optimal an 
das Produkt anzupassen, um übermä-
ßigen Materialverbrauch zu vermeiden 
und das zu transportierende Volumen 
zu reduzieren. Ab dann darf der Anteil 
von Füllmaterialien wie Lu�polsterfolie 
oder Schaumsto� nur noch maximal 
50 Prozent des Kartonvolumens aus-
machen. Generell sollen keine über-
dimensionierten Kartons mehr für eine 
bestimmte Versandmenge verwendet 
werden. Um Überverpackungen zu ver-
meiden, gibt es zwei Ansätze: anpas-
sungsfähige Kartons und die proaktive 

Die neue EU-Verordnung PPWR betrifft in der Logistikbranche vor allem die Kommissionierung und den Versand
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Virtueller Lagerassistent mit o�enem Ohr für seine Kollegen auf der Logimat
Das eigene Lagerverwaltungssystem Uniware des Systemintegrators Unitechnik stellt eine Vielzahl von Informationen zur Verfügung, 
darunter den aktuellen Anlagenzustand, die Belegung der Lagerplätze, die Störmeldehistorie oder den Au�ragsfortschritt. Über Dash-
boards und Gra�ken bereitet das Lagerverwaltungssystem alle wichtigen Informationen visuell auf, sodass jeder Nutzer sie abrufen 
kann. Zukün�ig erhalten alle berechtigten Mitarbeiter einen noch einfacheren Zugang zu diesen Daten, indem sie mit Uniware natür-
lichsprachlich kommunizieren. Dabei handelt es sich um die konsequente Weiterentwicklung des auf der letzten Logimat vorgestellten 
Leitstandsassistenten Uniware-AI.
»Zeige mir die fünf häu�gsten Störungen der Gasse 1 im letzten Monat.« Oder »Wie viele Au�ragspositionen haben wir vorgestern 
versendet?« So oder ähnlich könnten kün�ig Anfragen an das Lagerverwaltungssystem lauten, die der Mitarbeiter über sein Head-
set an sein Smartphone richtet. 
Auf dem Display erscheinen 
die gewünschten Informatio-
nen in Form von Text, Sprache, 
Gra�ken oder Tabellen. Durch 
die Kommunikation in natür-
licher Sprache sollen auch an-
spruchsvolle und individuelle 
Auskün�e über den operativen 
Betrieb des Logistikzentrums 
ermöglicht werden, ohne dass 
die So�ware per Hand bedient 
werden muss. Auf der Logimat 
2025 stellt der herstellerunab-
hängige Generalunternehmer 
eine solche Version von Uni-
ware-AI vor. Messebesucher 
können so nicht nur mit den 
Automatisierungsexperten von 
Unitechnik, sondern auch mit 
dem Lagerverwaltungssystem 
selbst ins Gespräch kommen. 
Ergänzend demonstrieren am 
Unitechnik-Stand in Halle 1 ein 
KI-basierter Cobot von Sereact 
und das Skypod-System von 
Exotec live neue Ansätze für die 
moderne Lagerautomation. 

Logimat, Halle 1, Stand J21

Unitechnik zeigt auf der Logimat eine Version des Leitstandassistenten Uniware-AI, mit der zum 
Beispiel über das Headset des Mitarbeiters Anfragen in natürlicher Sprache an das Lagerver-
waltungssystem gestellt werden können.

Auswahl der richtigen Kartongröße für 
jeden Au�rag. Beide Ansätze hat Uni-
technik bei der Soennecken eG, der im 
deutschsprachigen Raum führenden 
Handelskooperation für Produkte und 
Dienstleistungen rund um Büro und 
Homeo�ce, am Standort Overath in-
tegriert.

Einschneidende Kartonplanung
Um für jeden Au�rag proaktiv die rich-
tige Kartongröße bereitzustellen, muss 
bereits vor der Kommissionierung das 
Volumen errechnet werden, das alle 
Positionen eines Au�rags in Anspruch 
nehmen. Mit der Case Calculation im 
Lagerverwaltungssystem Uniware bie-
tet Unitechnik ein KI-basiertes Tool, das 
genau diese Aufgabe erfüllt. Grundlage 
ist eine hohe Qualität der Artikelstamm-

daten im System. Bei Soennecken er-
folgt die Kommissionierung nach dem 
Pick-and-Pack-Verfahren direkt in den 
Versandkarton. Über die Artikelstamm-
daten weiß Uniware bereits im Vorfeld, 
wie groß jeder Artikel genau ist und ob 
sich die jeweiligen Artikel ineinander 
schachteln lassen. Der optimal passen-
de Karton wird auf ein Tablar gesetzt 
und fährt automatisiert von einem Kom-
missionierbahnhof zum nächsten. Die 
Case Calculation ermittelt auch die op-
timale Packreihenfolge. Dabei werden 
Größe, Gewicht, Emp�ndlichkeit und 
Wert der Artikel berücksichtigt. Das Er-
gebnis sind die Verwendung möglichst 
kleiner Kartons und eine minimale Re-
tourenquote.
Bei Verwendung des größten Karton-
typs kommt bei Soennecken jedoch 

ein zusätzliches System zum Einsatz 
– eine Kartonverdeckelungsmaschi-
ne. Diese erkennt über einen Sensor 
den Füllstand des nach oben o�enen 
Kartons. Anschließend schneidet die 
Maschine den Karton an allen vier 
Ecken so weit ein, dass die Seiten ein-
fach zugeklappt werden können. Ab-
schließend wird ein Deckel aufgesetzt, 
um den Verpackungsprozess zu voll-
enden. Die Anlage ermöglicht es So-
ennecken, Versandkartons individuell 
zu verkleinern und das freie Volumen 
auf ein Minimum zu reduzieren. Die 
Genossenscha� scha� so zusätzli-
chen Stauraum in den LKW, senkt die 
Versandkosten und erfüllt heute schon 
die Anforderungen der neuen EU-Ver-
packungsverordnung. ◂
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D
ematic, Spezialist für Lagerautomatisierung 
und So�ware, wurde von Globalpesca, einem 
führenden italienischen Anbieter von Tief-
kühlprodukten und Gastronomieservices für 
die Hotel-, Restaurant- und Cateringbranche, 
mit der Automatisierung eines neuen Tief-
kühllagers beau�ragt. Ziel des Projekts ist es, 

die Betriebse�zienz im neuen Niedrigtemperaturlager für 
Tie�ühlwaren zu optimieren. »Ein entscheidender Faktor 
bei unserer Entscheidungs�ndung war das Vertrauen in De-
matics langjährige Erfahrung bei der Entwicklung von Auto-
matisierungslösungen für die Gastronomiebranche sowie 
die umfassende Expertise in der Lagerung von Lebensmit-
teln bei niedrigen Temperaturen«, erklärt Andrea Ru�oni, 
Supply Chain Director bei Globalpesca, und ergänzt: »Ge-
rade im Bereich der Regalbediengeräte für Paletten waren 
wir überzeugt, dass Dematic der richtige Partner für dieses 
Projekt ist.«
Der Hauptsitz von Globalpesca S.p.A. be�ndet sich in Gra-
vellona Toce, nordwestlich von Mailand in der Region Pie-
mont. Das familiengeführte Unternehmen blickt auf eine 
fast 125-jährige Geschichte zurück. Angesichts des rasan-
ten Wachstums der italienischen Gastronomie- und Cate-
ringbranche müssen Food-Service-Unternehmen steigende 
Au�ragsvolumina bewältigen und ihre Servicelevel konti-
nuierlich verbessern. Globalpesca erkannte, dass Automa-
tisierung entscheidend zur Optimierung der Abläufe bei-
tragen kann, insbesondere in zwei zentralen Bereichen: der 
besseren Planung und Steuerung des Wareneingangs sowie 
der e�zienteren Lagerung und Nachbestückung der Kom-
missionierbereiche.

E�zienzsteigerung auf 1400 Quadratmetern
Das neue 24 Meter hohe Lagergebäude, das direkt an das 
Vertriebszentrum von Globalpesca in Gravellona Toce an-
grenzt, erstreckt sich über eine Fläche von rund 1400 Qua-
dratmetern. Die Dematic-Lösung umfasst zwei Rapidstore-
UL1200-Regalbediengeräte, wobei Platz für ein weiteres 
Gerät zur zukün�igen Erweiterung vorgesehen ist. Ergänzt 
wird das System durch ein Palettentransportsystem mit 
BK25-Fördertechnik sowie zwei Ergopal-Kommissionierar-
beitsplätze, die bei Bedarf um einen dritten Arbeitsplatz er-
weitert werden können.

AUTOMATISIERUNGSEXPERTISE 
FÜR BESSERE ABLÄUFE
Dematic automatisiert ein neues Tiefkühllager für Globalpesca. Durch optimale Nutzung der Gebäu-

dehöhe will der italienische Tiefkühlspezialist eine größere Lagerkapazität erreichen. Die Lösung um-

fasst das Rapidstore-Regalbediengerät sowie ein Palettentransportsystem mit BK25-Fördertechnik.

Das System umfasst eine selbsttragende Struktur, die den 
speziellen Last- und Temperaturanforderungen des Lagers 
gerecht wird. Es handelt sich bereits um das zweite tem-
peraturgesteuerte Lager, das an das Vertriebszentrum an-
gebunden ist. Die Installation und Inbetriebnahme sind bis 
Anfang 2026 geplant.
Der italienische Tie�ühlspezialist hat das Ziel, sowohl 
seine Betriebsabläufe zu automatisieren als auch die E�-
zienz seiner Prozesse zu steigern, indem eine genauere Be-
standsverfolgung ermöglich wird. Gleichzeitig werden die 
Arbeitsbedingungen für die Mitarbeitenden verbessert, da 
sie die -25 °C kalten Bereiche nicht mehr betreten müssen 
und stattdessen an ergonomisch gestalteten Arbeitsplätzen 
Paletten vorbereiten können.
Während der Konzeptionsphase des Projekts arbeitete ein 
italienisches Dematic-Team eng mit dem Projektteam von 
Globalpesca unter der Leitung von Ru�oni zusammen. Ge-
meinsam wurden verschiedene Szenarien geprü�, um die 
optimale Lösung zu ermitteln, wobei besonders auf die zu-
kün�ige Skalierbarkeit geachtet wurde. Laut Mauro Corona, 
Vertriebsleiter von Dematic Italien, stellt das Projekt ein her-
vorragendes Beispiel für erfolgreiche Zusammenarbeit dar: 
»Die umfassende Automatisierungsexpertise von Dematic 
und die langjährige Branchenerfahrung von Globalpesca 
kamen in einer starken Partnerscha� zusammen, um eine 
e�ziente Lösung zu entwickeln, die Globalpesca in einem 
anspruchsvollen Geschä�sumfeld einen strategischen Vor-
teil verscha�.« ◂

Dematic ist auf der Logimat in Halle 1, Stand H61.

Dematic wurde von Globalpesca mit der Automatisierung eines 
neuen Tiefkühllagers beauftragt.
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D
ringende Blutproben 
durch die Staus einer 
Weltmetropole zu schi-
cken, kann die Diag-
nostik ausbremsen. 
In London wird nun 
eine heutzutage nahe-

liegende Alternative getestet: Der 
Transport mit elektrischen Drohnen. 
So soll die Patientenversorgung ver-
bessert werden, indem die Reak-
tionszeiten reduziert werden: Über 
die Straße können Proben vom Labor 
des Dienstleisters Synnovis am Guy’s 
Hospital, gelegen im Schatten von 
»The Shard« am Themseufer unweit 
der London Bridge, in das Labor im 
St Thomas‘ Hospital in der Nähe von 
Waterloo Station und Westminster 
Bridge über eine halbe Stunde für die 
1,6 Meilen lange Strecke brauchen – 
die Drohne fliegt weniger als zwei Mi-
nuten. Dieser Unterschied ermöglicht 
eine schnellere Analyse, was dabei 
helfen soll effizient zu ermitteln, 
ob Patienten sicher einer Operation 
unterzogen oder entlassen werden 
können.
Konkret geht es bei einem letzten 
Herbst gestarteten Pilotversuch um 
Blutproben von Patienten, die ein 
hohes OP-Risiko wegen ihrer Blu-
tungsneigung haben. Bisher werden 
diese Proben im Lieferwagen oder 
von Motorrad-Kurieren transportiert. 
Vom Wechsel auf Drohnen erwarten 
die Projektpartner daher auch signi-
�kante Umweltvorteile, da CO2-Emis-
sionen vermieden und Verkehrsbelas-
tungen reduziert würden. Um bis zu 
99  Prozent würden kommerziell ver-
fügbare Leichtdrohnen den CO2-Aus-
stoß im Vergleich zu nicht elektrisch 

DROHNE BESCHLEUNIGT 
LABOR-LOGISTIK
In London fliegt der staatliche britische Gesundheitsdienst NHS jetzt probehalber Blut-
proben per Drohne zum Labor. Läuft alles gut, hofft der Betreiber auf den Start für ein 
London-weites Netzwerk.

betriebenen Autos senken können, 
im Vergleich zu ebenfalls umwelt-
freundlichen Elektro-Vans sei der 
Strombedarf für den Transport mit der 
Drohne geringer.

Google-Tochter Wing an Bord
Der Testlauf soll sechs Monate laufen 
und ist eine Partnerscha� der beiden 
beteiligten Krankenhäuser, dem von 
Ärzten des staatlichen britischen Ge-
sundheitsdiensts NHS gegründeten 
Healthcare-Logistiker Apian sowie 
dem Drohnenliefer-Unternehmen 
Wing, Teil der Google-Mutter Alpha-
bet. Die Nutzung des Lu�raums für 
den Pilotbetrieb wurde von der bri-
tische Lu�fahrtbehörde genehmigt. 
Apian und Wing haben zusammen be-
reits medizinische Drohnentransporte 
in Dublin auf die Beine gestellt, Api-
an solche Lieferungen auch schon in 
ländlichen Gebieten Großbritanniens 
getestet. In London aber ist der Test 
eine Premiere.
Hintergrund der Transporte ist auch 
ein Hub-and-Spoke-System für Kran-
kenhauslabore, das der Betreiber Syn-
novis im Südosten Londons au�aut. 
Dabei übernimmt ein Zentrallabor 
die Arbeiten, die hochspezialisiertes 
Equipment und Know-how benötigen, 
der schnelle Durchsatz dringender 
Tests zum Beispiel für Notaufnahmen 
�ndet wie bisher in den lokalen La-
boren in den Kliniken statt. Synnovis 
ist selbst eine Partnerscha� zwischen 
dem privaten Unternehmen Synlab 
UK & Ireland sowie den NHS Founda-
tion Trusts Guy’s and St Thomas sowie 
King‘s College Hospital. Die NHS Foun-
dation Trusts sind semiautonome Ver-
waltungs-Einheiten innerhalb des Na-

tional Health Service (NHS), der Guy‘s 
and St Thomas‘ NHS Foundation Trust 
betreibt insgesamt fünf Krankenhäuser 
in London.
»Drohnen können die Reaktions-
schnelligkeit und Resilienz von Ge-
sundheitslogistik erhöhen, was es Kli-
nikern ermöglicht, produktiver zu sein, 
und Patienten ermöglicht, schneller 
die Versorgung zu erhalten, die sie 
brauchen«, zeigt Dr. Hammad Jeilani, 
Mitgründer von Apian, sich überzeugt. 
»Ein NHS Dronenliefer-Netzwerk in 
London, das mit diesem innovativen 
Test startet, wird on-demand automa-
tisierte und nachhaltige Transporte 
bieten und so dem NHS helfen, e�zi-
entere Arbeitsmodelle zu scha�en und 
unsere Ärzte und Schwestern dabei un-
terstützen, die qualitativ hochwertigs-
te Versorgung für Patienten zu liefern«, 
gab er einen Ausblick. (ms) ◂

Sozusagen im Auftrag Ihrer Majestät: eine 
Drohne fliegt Blutproben für den briti-
schen NHS.
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E
lektro-Kühlmaschinen er-
möglichen in Verbindung 
mit E-LKW vollständig emis-
sionsfreie Transporte. Für 
dieses Anwendungsfeld 
bietet Mitsubishi mit der 
TEJ 130 die passende Zero-

Emission-Lösung – mit zunehmendem 
Erfolg, wie das Osnabrücker Unterneh-
men berichtet. Einer der wichtigsten 
Referenzkunden der Mitsubishi Heavy 
Industries Thermal Transport Europe 
GmbH (MTTE) ist die Goldschmaus 
Gruppe. Das norddeutsche Unterneh-
men stellt den Fuhrpark schrittweise 
auf emissionsfreie Kühlfahrzeuge um. 
Der Startschuss �el 2023 mit der Ein-
führung eines Elektro-LKW der Marke 
Volvo FL Electric (16 Tonnen), in Kombi-
nation mit der TEJ 130 von Mitsubishi. 
Diese emissionsfreie Gesamtlösung 
hat sich im Praxisbetrieb bewährt. 
Deshalb erteilte Goldschmaus MTTE 
einen Folgeau�rag zur Bestückung 
der schwereren Fahrzeugklasse mit 
dem E-Kühler von Mitsubishi. Im ver-
gangenen Sommer wurde das erste 
E-Kühlfahrzeug auf Basis eines Volvo 
FM Electric Fahrgestells mit einer TEJ 
130 ausgestattet, weitere E-LKW sollen 
folgen. »Das Projekt mit unserem Kun-
den Goldschmaus zeigt, dass der Ver-
teilerverkehr mit E-Trucks und unseren 
E-Kühlanlagen erfolgreich elektri�ziert 
und wirtscha�lich betrieben werden 
kann«, sagt Christian Meyer, Head of 
Key Account D-A-CH bei MTTE. »Die 
Auswertung der Verbräuche hat er-
geben, dass diese Zero-Emission-Ge-
samtlösung von den Betriebskosten 
her deutlich günstiger ist und den CO2-

ELEKTRO-NACHSCHLAG 
FÜR GOLDSCHMAUS

Folgeauftrag für MTTE: Die Goldschmaus Gruppe bestellt weitere Mitsubishi Elektro-Kühlmaschinen 

und baut seinen E-LKW-Fuhrpark aus. Nicht ohne Grund: Die Auswertung der Verbräuche hat er-
geben, dass diese Zero-Emission-Gesamtlösung von den Betriebskosten her deutlich günstiger ist.

Seit Sommer 2024 bei der Goldschmaus-Gruppe 
im Einsatz: der Volvo FM Electric mit vollelektrischer 
Kühlanlage TEJ 130 von Mitsubishi.
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Fußabdruck des Fuhrparks deutlich re-
duziert.«

Traktionsbatterie statt externem 
Batteriepaket
Die norddeutsche Goldschmaus Grup-
pe hat ein eigenes Landwirte-Regional-
konzept entwickelt und legt dabei viel 
Wert auf Nachhaltigkeit, auch in der 
Logistik. Vom Produktionsbetrieb Gar-
rel ausgehend fährt der Kunde mit den 
beiden Elektro-LKW die ersten lokal 
emissionsfreien Kühl-Touren. Während 
die Kühlanlage auf dem Volvo FL mit 
einer externen Batteriepaket von Add-
volt mit Energie beliefert wird, grei� 
die Kühlanlage auf dem schwereren 
Volvo FM auf die Traktionsbatterie des 
LKW zu. »Hier haben wir einen Shi� 
vollzogen«, erklärt Meyer. »Aufgrund 
der mittlerweile größeren Energiedich-
te der Batterien der neuesten Genera-

Kurzinfo Goldschmaus 

Gruppe
Mit vier Prozent Marktanteil und 2000 
Mitarbeitern gehört die Goldschmaus 
Gruppe zu den größten fleischverar-
beitenden Betrieben in Deutschland. 
Von den zwei Produktionsstandor-
ten in Garrel und Oldenburg aus ver-
lassen pro Woche rund 4500 Tonnen 
Frischfleisch die Schlachtbetriebe 
zum Verkauf auf nationalen und inter-
nationalen Märkten. Davon fährt das 
Unternehmen 550 Tonnen pro Woche 
im Nahverkehr mit eigenem Fuhrpark 
aus. In der Bescha�ung setzt die Gold-
schmaus Gruppe auf regionale Erzeu-
gergemeinscha�en, mehr als 90 Pro-
zent der Höfe liegen in einem Umkreis 
von 100 Kilometer um den Schlachtbe-
trieb. Mit diesem Konzept setzt Gold-
schmaus bewusst auf regionale Wirt-
scha�skreisläufe und auf kurze Wege. 
Dieses Prinzip der ökonomischen und 
ökologischen Nachhaltigkeit spiegelt 
sich in der Transport-Logistik im Nah-
verkehr wider, wo der emissionsfreie 
Transport das Ziel ist.

Elektro-Aggregat TEF 1500 von Mitsubishi mit externem 

Batteriepack
Zero Emission für 40-Tonnen-Kühlsattelauflieger: Das will die Mitsubishi Heavy In-
dustries Thermal Transport Europe GmbH (MTTE) mit ihrer neuen Kühlmaschine TEF 
1500 ermöglichen. Die vollelektrische Kühlanlage für Trailer wurde auf der IAA Trans-
portation 2024 erstmals dem Fachpublikum vorgestellt und soll 2025 erhältlich sein. 
Sie wird von einem externen Batteriepaket mit der benötigten elektrischen Energie 
versorgt. »Mit unserer neuen E-Kühlmaschine ermöglichen wir unseren Kunden nun 
auch im Trailer-Segment die Umstellung auf emissionsfreie Kühlung«, sagt MTTE-Ge-
schä�sführer Björn Reckhorn. »In Kombination mit einem Zero-Emission-LKW können 
Anwender mit der TEF 1500 nun den kompletten Kühlzug ohne lokale Emissionen be-
treiben.« Dabei müssen Mitsubishi-Kunden bei der elektrischen Variante keineswegs 
auf Leistung verzichten. Denn die TEF 1500 bietet exakt die gleichen Leistungswerte 
für die Kühlung wie die Diesel-Variante TFV 150. Hinzu kommt, dass die E-Variante sich 
laut Mitsubishi im Vergleich zu herkömmlichen Diesel-Kühlmaschinen durch geringere 
TCO-Gesamtbetriebskosten auszeichnet. Einer der ersten Anwender ist der MTTE-Kun-
de Nagel Group. Der erste Trailer mit der neuen TEF 1500 von Mitsubishi wurde im Som-
mer in Betrieb genommen.

Auch das externe Batteriepack für die TEF 1500 konnte man bei Mitsubishi schon 
auf dem IAA-Stand sehen.
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tion ist ein externes Batteriepaket für 
unsere TEJ Kühlmaschine nicht mehr 
zwingend notwendig. Das Kühlaggre-
gat kann – je nach Anwendungsfall 
– auch von der Traktionsbatterie des 
LKW mitversorgt werden.« Mit dem 
Zero-Emission-Konzept versorgt die 
Goldschmaus Gruppe Supermärkte im 
Umkreis von 100 Kilometern.

Hochgerechnet 2,3 kWh 
Verbrauch pro Betriebsstunde
Der Energieverbrauch der Kühlanlage 
auf dem E-LKW kann sich sehen las-
sen, wie die Auswertung für den Volvo 
FL zeigt: Die Werte wurden von Januar 
bis Juli 2024 erfasst und ergeben einen 
monatlichen Durchschnittswert von 
260 kWh. Auf das Gesamtjahr hochge-
rechnet ergibt sich ein prognostizierter 
Wert von rund 2,3 kWh pro Betriebs-
stunde. Je nachdem, wie hoch der Kilo-

wattstundenpreis des Anwenders ist, 
ergeben sich damit deutliche Erspar-
nisse gegenüber der Diesel-Variante, 
betont Mitsubishi.
Mitsubishi nennt weitere Gründe, 
warum die TEJ in der vollelektrischen 
Version für den Anwender die Anlage 
der Wahl ist: »Sie ist die erste Trans-
portkühlanlage, die mit Gleichstrom 
(DC) betrieben werden kann und damit 
bereits für vollelektrische LKW vor-
bereitet ist«, erläutert Meyer. »Zudem 
sorgt die von Mitsubishi entwickelte 
Hyper-Inverter-Technologie für eine 
gute Balance der Kälteleistung und 
Batteriekapazität. Denn der Inverter 
passt die Rotationsgeschwindigkeit 
des Kompressors immer optimal an.« 
Ein weiterer Vorzug der neuen Elektro-
TEJ liege in der Abdeckung eines sehr 
breiten Betriebsspannungsbereiches 
von 250 bis 400 Volt DC, in der durch 
den Hyper-Inverter immer die volle 
Leistung der Anlage abgerufen werden 
kann. Ein hermetischer Kompressor 
sorge zudem für eine hohe Lebens-
dauer des Aggregats. Dabei scha� 
die Mitsubishi TEJ eine Kälteleistung 
von maximal 13 000 Watt bei 0 °C Lade-
raum-Solltemperatur. ◂
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D
as war sportlich: Im Ap-
ril 2024 hat der Fahr-
zeugbauer Spier Ivecos 
neuen eMoovy erstmals 
vorgestellt bekommen, 
Ende Juni gab es erste 
Gespräche über eine 

Messe-Präsentation und am 16. Sep-
tember zum Pressetag auf der IAA 
Transportation konnte Jürgen Spier 
zusammen mit Mario Seidenschwarz, 
Ivecos Leiter Geschä�sbereich leich-
te Nutzfahrzeuge, eine Variante des 
eMoovy mit Ko�erau�au der Baureihe 
Athlet S plus auf seinem Messestand 
enthüllen – nur Minuten nach der Welt-
premiere des Leichttransporters ein 
paar Hallen weiter.
Mit dem eMoovy-Elektrofahrgestell 
will Iveco sein Portfolio in der Mittel-

FAST WIE IM FILM

Iveco hat auf der IAA Transportation den eMoovy als elektrisches Angebot im Segment der mittel-

leichten Transporter von 2,5 bis 3,5 Tonnen vorgestellt. Der Aufbauspezialist Spier zeigte auf der 

Messe einen passenden Koffer dazu – und machte Hoffnung auf eine Kühlvariante.

klasse des LCV-Segments von 2,5 bis 
3,5 Tonnen erweitern. Der Neuling 
verfüge über ein außergewöhnlich ro-
bustes Fahrgestell und eigne sich für 
eine Vielzahl an Au�auten und für 
vielfältige Einsätze – von städtischen 
Lieferungen bis zum Kühltransport, 
wie das Unternehmen betont. Mit 
einem Ladevolumen von bis zu 10 Ku-
bikmetern und einer Nutzlast von bis 
zu 1,5 Tonnen wollen die Italiener neue 
Maßstäbe in diesem Segment setzen. 
Die vergleichsweise hohe Nutzlast sei 
bedingt durch einen stabilen Leiterrah-
men, der die Fahrenden, die Ladung 
und die Batterien schützt.
Iveco verspricht für den eMoovy die 
schnellste Lademöglichkeit im Mid-
Cab-Segment von bis zu 350 kW. Damit 
erreiche das Fahrzeug in weniger als 

zehn Minuten eine Reichweite von bis 
zu 100 Kilometern, was nach Überzeu-
gung des Herstellers eine unvergleich-
liche Flexibilität für jeden Einsatz bie-
tet. Die Reichweite im WLTP-Zyklus 
beträgt laut Iveco bis zu 320 Kilometer. 
Diese werde mit der 76-kWh-Batterie 
erreicht, der eMoovy ist daneben noch 
mit einem Batteriepaketen mit 63 kWh 
Kapazität erhältlich.

Einstiegshöhe von 50 Zentimetern
Das Äußere des eMoovy ist schnittig 
und Spiers Ko�erau�au steht dem in 
nichts nach: Der schlanke, innen nur 
1,9 Meter breite Au�au schmiegt sich 
an das Van-Fahrerhaus, gekrönt von ei-
nem doppelten Dachspoiler. Das Volu-
men beläu� sich auf die von Iveco ver-
sprochenen rund zehn Kubikmeter, die 
Nutzlast auf maximal 1175 Kilogramm. 
Da Spier mit einem selbsttragenden 
Au�au ohne Hilfsrahmen arbeitet, 
liegt die Einstiegshöhe lediglich gut 
500 Millimeter über der Fahrbahn. Ab-
gerundete Kanten an der Stirnwand 
versprechen eine günstige und damit 
stromsparende Aerodynamik zuguns-
ten der Reichweite, so der Fahrzeug-
bauer aus Steinheim bei Paderborn.
Der eMoovy wurde auf Basis des Flagg-
schi�s der Hyundai Motor Company, 
dem Mehrzweckfahrzeug Staria, ent-
wickelt. Er ist das Ergebnis einer Part-
nerscha� von Iveco und Hyundai, die 
2022 mit der Unterzeichnung einer 
Vereinbarung begann und auf dem ge-
meinsamen Engagement beider Unter-
nehmen für eine umweltfreundliche 

Mit dem eMoovy will Iveco das Trans-
porter-Segment von 2,5 bis 3,5 Tonnen 
elektrifizieren.
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Kältetechnik und Kühlmöbel

Mobilität und einen CO2-neutralen 
Straßengüterverkehr basiert. Diese Zu-
sammenarbeit hat bereits zur gemein-
samen Entwicklung des eDaily Fuel Cell 
und zur Markteinführung des E-Way H2 
Stadtbusses geführt.

Vehicle-to-Load für Lasten bis 3,6 
kW
Der Ladevorgang des eMoovy ist sowohl 
unterwegs als auch auf dem Betriebshof 
möglich: Iveco bietet eine eCharge-Kar-
te, die Zugang zu über 700 000 ö�ent-
lichen Ladestationen in der gesamten 
EU gibt, darunter auch Ultra-Schnellla-
depunkte. Und es gibt eine neue, von 
Iveco empfohlene Ladestation, die seit 
September 2024 zunächst in Deutsch-
land eingeführt wird. Das Fahrzeug er-
möglicht auch Wechselstromladen über 
Nacht zu Hause an einer Haushalts-
steckdose im einphasigen Modus von 2 

Virtuelle Premiere
Eine Auszeichnung der besonderen Art erhielt Ivecos S-Way: Er gab jetzt sein Debüt 
im Videospiel Euro Truck Simulator 2. Der Hersteller des Spiels SCS So�ware hat in Zu-
sammenarbeit mit dem Iveco Design Center den kultigen LKW in der digitalen Welt zum 
Leben erweckt und bietet ein äußerst realistisches und fesselndes Trucking-Erlebnis. 
»Diese Einführung wurde von der Spielergemeinscha� sehnlichst erwartet, und wir füh-
len uns durch das überwältigend positive Feedback, das wir erhalten haben, geehrt«, 
kommentierte Pamela Paratico, Branding and Marketing Director von Iveco. »Den Iveco 
S-Way in den Euro Truck Simulator 2 zu bringen, war eine spannende Herausforderung 
für unser Team. Es geht nicht nur darum, die physischen Merkmale des LKW original-
getreu nachzubilden, sondern auch die Essenz seiner Designphilosophie einzufangen 
– Innovation, E�zienz, Funktionalität und Fahrerkomfort«, erklärte Marco Armigliato, 
Leiter des Design Centers der Iveco Group. Die Spieler können ihren Truck mit 22 vor-
kon�gurierten Werksfarben, darunter die charakteristische Farbe Launch Green Metal-
lic, und einer Auswahl an Innenausstattungsoptionen individuell gestalten. Mit einer 
Reihe von Zubehörteilen, wie mehreren Tank- und Kühlergrill-Optionen, lässt sich der 
Truck weiter individualisieren.

Lässt sich jetzt auch in Truck Simulator 2 fahren: Ivecos S-Way.

Auch als Kühlfahrzeug hat Iveco den eMoovy in der Pressemel-
dung zur IAA darstellen lassen.
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Spier enthüllte auf der IAA 2024 direkt nach der Weltpremiere des eMoovy 
einen Athlet S + Kofferaufbau für den Elektro-Lieferwagen.
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bis zu 7 kW und im dreiphasigen Modus 
bis zu 11 kW. Die sogenannte Vehicle-to-
Load-Funktion versorgt elektrische Las-
ten bis zu 3,6 kW mit 230-V-Wechsel-
strom. Die Wechselstromversorgung im 
Fahrerhaus kann zum Betrieb von Ge-
räten und Elektrowerkzeugen oder von 
Au�auherstellern zur Versorgung von 
Kühlaggregaten verwendet werden. Da-
rüber hinaus kann ein Adapter für den 
Ladeanschluss an der Fahrzeugfront als 
Wechselstromversorgung dienen.

Der Elektromotor des eMoovy ist 160 
kW (215 PS) stark, mit der laut Iveco 
höchsten Spitzenleistung in dieser 
Kategorie ausgestattet und liefert ein 
maximales Drehmoment von 350 Nm.
Auf der IAA kündigte Iveco an, dass der 
eMoovy ab Oktober 2024 bestellbar ist 
und ab dem ersten Quartal 2025 aus-
geliefert wird. Spier deutete in Han-
nover an, dass man auch an einem 
Kühlau�au für das Elektrofahrgestell 
arbeitet. (ms) ◂

Da kann man schon mal nachmessen: 
Jürgen Spier bestätigte auf der IAA per-
sönlich die extrem niedrige Einstiegshö-
he des Aufbaus von nur 50 Zentimetern.
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D
er familiengeführte Lo-
gistiker Marine & Cargo 
hat Ende letzten Jahres 
den ersten vollelektri-
schen Schmitz Cargobull 
S.KOe Cool Sattelauf-
lieger in England in Be-

trieb genommen. Der emissionsfreie 
Kühlauflieger wird ausschließlich im 
Rahmen des Vertrags des in Bucking-
hamshire ansässigen Unternehmens 
mit S.T.I. (U.K.) Ltd. eingesetzt und 
liefert temperaturgeführte Waren an 
McDonald‘s-Vertriebszentren im ge-
samten Vereinigten Königreich. »Wir 
haben den S.KOe Cool nun seit einigen 
Wochen auf der Straße und die ersten 
Erkenntnisse sind wirklich positiv«, 
berichtete Andrew Marshall, Direktor 
bei Marine & Cargo, im Oktober. »Die 
Technologie ist einfach zu bedienen 
und wird unserem Unternehmen und 
unseren Kunden langfristig enorme 
Nachhaltigkeitsvorteile bieten«, ist er 
überzeugt. »Wir verbrauchen in unse-
rem Betrieb etwa 200 Liter Diesel pro 
Woche, die unsere Standard-Kühlauf-
lieger benötigen, um die Waren auf 
der exakt benötigten Temperatur zu 
halten. Mit dem vollelektrischen Küh-
lauflieger eliminieren wir diese Menge, 
das ist eine erhebliche Einsparung, die 
wir bereits jetzt erzielen«, freut Mar-
shall sich.
Schmitz Cargobull hat den S.KOe Cool 
Anfang 2024 o�ziell auf dem briti-
schen und irischen Markt eingeführt. 
Der Kühlauflieger ist typgenehmigt und 
hil� den Transportunternehmen laut 
Hersteller bei der Einhaltung der im-
mer strengeren Emissionsvorschri�en.
Der neue Kühlanhänger von Marine 
& Cargo ist mit der vollelektrischen 

PREMIERE 
IM DIENST DES BURGERS
Marine & Cargo hat den ersten vollelektrischen Schmitz Cargobull S.KOe Cool Sattelauflieger 
in England in Betrieb genommen. Aufgrund von unzureichender Elektro-Infrastruktur zieht 

ihn »nur« ein mit hydriertem Pflanzenöl betriebener LKW.

Transportkältemaschine S.CU ep85 
mit integrierter Leistungselektronik, 
einem Batteriesystem und einer elek-
trischen Generatorachse ausgestattet, 
die einen zu 100 Prozent emissions-
freien Betrieb ermöglicht. Das Unter-
nehmen hat den S.KOe Cool mit einer 
Mercedes-Benz Actros Gigaspace-Zug-
maschine kombiniert, die von einem 
kra�sto�sparenden 530 PS starken 
Euro VI-Motor angetrieben wird, der 
mit hydriertem Pflanzenöl (HVO) be-
trieben wird, um die Emissionen weiter 
zu reduzieren.

In UK keine elektrische Option für 
Zugmaschine
»Unsere Fahrzeuge sind im Fernver-
kehr auf Mehrtagestouren im Einsatz, 
wobei sie montagmorgens das Depot 
verlassen und freitags zurückkommen. 
Aufgrund der fehlenden Ladeinfra-
struktur gibt es derzeit einfach keine 
geeignete elektrische Option für die 
Zugmaschine«, erklärt Marshall. »Wir 
müssen also unsere Emissionen auf 
andere Weise reduzieren. Durch den 
Einsatz dieses elektrischen Anhän-
gers, der seine eigene Energie wäh-
rend der Fahrt über die elektrische 
Achse erzeugt, kommen wir nachhal-
tigem Transport in unserem Betrieb so 
nah wie möglich.«
Die elektri�zierte Anhängerachse des 
S.KOe Cool gewinnt unter anderem 
beim Bremsen Energie zurück, verlän-
gert die Betriebszeit der Kühleinheit 
oder verkürzt die Ladezeit der Batterie 
über das Stromnetz. Dadurch sollen 
auch die Wartezeiten in den Verteil-
zentren verkürzt werden.
Dank drei vorde�nierter Modi (Eco, 
Standard und Safe) kann der Sattelauf-

lieger entsprechend den Nutzungsbe-
dingungen und -zielen des Kunden op-
timiert werden. Der Eco-Modus ist für 
maximale Energie- und Kostene�zienz 
beim Kühltransport ausgelegt, der 
Standard-Modus bietet laut Schmitz 
kostene�zienten Schutz vor Verderb 
der Ladung und der Safe-Modus ma-
ximalen Schutz vor Warenverderb. Die 
Modi können über das Display und die 
Tastatur der Transportkühleinheit oder 
über das Telematikportal und die App 
Trailerconnect ausgewählt werden. ◂

Kurzinfo Marine & Cargo
Marine & Cargo ist ein familienge-
führtes Unternehmen mit mehr als 
30 Jahren Erfahrung in der Logistik-
branche. Es betreibt eine Flotte von 
30 Anhängern und 17 LKWs von einem 
strategisch günstig gelegenen Depot 
zwischen der M1 und der M40 in Great 
Horwood in der Grafscha� Bucking-
hamshire, knapp 100 Kilometer nord-
westlich von London.

Fährt exklusiv für den McDonald’s Logistiker 
STI in Großbritannien: S.KOe Cool mit einer 
HVO-betriebenen Mercedes-Benz Actros-Zug-
maschine.
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Verpackung und Kennzeichnung

S
chutz für Rindfleisch und 
Wurstwaren, Frischnu-
deln, Convenience-Pro-
dukte, aber auch Auf-
backbrötchen und Co. Die 
Allflex E punktet mit einem 
breiten Einsatzspektrum 

und hohen Barrierewerten. Die Elf-
Schicht-Folie der allvac Folien GmbH 
mit Sitz in Waltenhofen in Bayern bie-
tet eine Kombination aus Flexibilität, 
Aromaschutz und Langlebigkeit. Mit 
ihrer EVOH-Hochbarriere verlängert 
sie nach Angaben des Unternehmens 
das Mindesthaltbarkeitsdatum der 
verpackten Lebensmittel. »Unsere All-
flex E kommt immer dann zum Einsatz, 
wenn sensible und leicht verderbliche 
Lebensmittel sicher verpackt werden 
müssen oder hohe Anforderungen an 
die Haltbarkeit der verpackten Produk-
te bestehen. Gerade beim Verpacken 
von Rindfleisch oder Backwaren spielt 
unsere Allflex E ihre Stärken aus«, er-
klärt Dr. Andreas Gasse, Geschä�sfüh-
rer der Allvac Folien GmbH.
Die Allflex E ist eine co-extrudierte 
Elf-Schicht-Folie mit einem speziellen 

SCHUTZ MIT ELF SCHICHTEN
Mit der Allflex E bietet das Oberallgäuer Unternehmen Allvac eine Folie mit Hochbarriere und elf 
Schichten, die das Mindesthaltbarkeitsdatum verlängern kann. Sie eignet sich für viele Produkte, 

die sensibel und leicht verderblich sind.

Design aus Polyamid (PA) und Poly-
ethylen (PE) mit EVOH-Hochbarriere. 
Ihre Basis aus PA und PE sorgt für eine 
hohe Durchstoßfestigkeit. Die EVOH-
Hochbarriere schützt die Lebensmittel 
vor dem Austrocknen und verhindert 
zugleich, dass Sauersto� oder Feuch-
tigkeit eindringen. Damit soll die All-
flex E Keimen, Bakterien und Schimmel 
keine Chance geben. »Das Verpacken 
von Backwaren beispielsweise kommt 
ohne Hochbarriere nicht aus, weil wir 
es hier immer mit einer Restfeuchtig-
keit in den Brötchen oder Baguettes zu 
tun haben. Ohne einer Hochbarriere-
folie wie unserer Allflex E wäre Schim-
mel vorprogrammiert«, betont Thomas 
Herbst, Vertriebsleiter bei Allvac.

Verlängertes 
Mindesthaltbarkeitsdatum
Dank ihrer hohen Barrierewerte be-
wahrt die Allflex E das Aroma und den 
Geschmack der verpackten Lebensmit-
tel und sorgt für eine lange Haltbarkeit. 
Die Elf-Schicht-Hochbarrierefolie kann 
sogar eingesetzt werden, um das Min-
desthaltbarkeitsdatum zu verlängern. 

»Das geht natürlich nicht bis ins Un-
endliche, aber produktbezogen und 
individuell abgestimmt erzielen wir 
hier mit unserer Allflex E sehr gute Er-
gebnisse«, sagt Herbst.
Als einen weiteren Pluspunkt für die 
Haltbarkeit nennt das Unternehmen, 
dass die Allflex E standardmäßig Tem-
peraturen bis zu 100 °C toleriert, und 
das für bis zu vier Stunden. So lassen 
sich Lebensmittel, in der Folie ver-
packt, beispielsweise problemlos pas-
teurisieren.
Die Allflex E ist in den Stärken 50 bis 
300 μ erhältlich und punktet laut An-
bieter in allen Varianten mit einer erst-
klassigen Verarbeitbarkeit und ebenso 
guten Skinsiegeleigenscha�en bei 
Vollflächenversiegelung. Auch das Ver-
packen unter modi�zierter Atmosphäre 
(MAP) ist mit der Tiefziehfolie möglich, 
was sich vor allem für das Verpacken 
von Wurstwaren anbietet. Auf Anfrage 
fertigt Allvac die EVOH-Hochbarriere-
folie mit Antifog oder auch peelbarer 
Oberfläche. Individueller Druck sowie 
verschiedene Farboptionen sind eben-
falls möglich. ◂

Zum Beispiel optimal für Rindfleisch geeigent sieht Allvac seine 
Elf-Schicht-Folie mit EVOH-Hochbarriere

In der Allflex E verpackt, lassen sich Lebensmittel pasteurisieren. Die Folie 
toleriert Temperaturen bis 100 °C, und das für bis zu vier Stunden. 
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D
ie Krise zur Chance ma-
chen, dabei will in die-
sem Jahr die Logimat 
helfen. Angesichts der 
anhaltenden Herausfor-
derungen durch Digita-
lisierung, Automatisie-

rung sowie durch die geopolitischen 
Verwerfungen erwartet der Veranstalter 
Euroexpo Messe- und Kongress-GmbH 
erneut steigende Besucherzahlen wäh-
rend der drei Messetage in Stuttgart. 
Im letzten Jahr kamen 67 420 Fachbe-
sucher, was schon damals ein sattes 
Plus von 8,1 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr bedeutete.
Die Logimat als internationale Fach-
messe für Intralogistik-Lösungen und 
Prozessmanagement steht dieses Mal 
unter dem Motto »Passion for Solu-
tions« und ist die das Highlight im 
Messejahr 2025 für Logistiker, System-
entwickler und Maschinenbauer. In 
den zehn restlos ausgebuchten Hallen 
des Stuttgarter Messegeländes sowie 
dem gesamten Eingangsbereich Ost 
tri� sich vom 11. bis 13. März dieses 
Jahres wieder die Intralogistikwelt 
mit Besuchern aus mehr als 80 Na-
tionen. Mehr als 1500 internationale 
Aussteller, davon rund 200 erstmals 
auf der Logimat, präsentieren auf 
über 120 000 Quadratmetern Ausstel-
lungsfläche dem Fachpublikum ihre 
jüngsten Produkte, Lösungen und In-
novationen für e�ziente Intralogistik. 
»Vor dem Hintergrund der globalen 
Verwerfungen und der aktuell tiefgrei-
fenden Transformation in Industrie 
und Handel fällt der Logimat damit in 
diesem Jahr eine besondere Rolle zu«, 
meint Logimat-Messeleiter Michael 
Ruchty vom Münchener Veranstal-
ter. »Vor allem die zentralen Themen 

KI STATT KRISE
Vom 11. bis 13. März geben Global Player, mittelständische Unternehmen sowie Start-Ups 

auf dem Stuttgarter Messegelände einen kompletten Überblick über die aktuellen Produkte 

und Innovationen der Intralogistik-Branche – und bieten im Idealfall Problemlösungen für 
die aktuellen Herausforderungen.

Viel los und die Frischelogistik mitten drin: Was 2024 galt, wird wahrscheinlich auch in 
diesem Jahr wieder so aussehen, wenn die Logimat Mitte März zum Intralogistik-Gipfel-
treffen lädt.
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Künstliche Intelligenz (KI), Nachhaltig-
keit sowie der Arbeits- und Fachkrä�e-
mangel kennzeichnen als übergreifen-
de Megatrends und Treiber vielfältige 
Herausforderungen. Auf der Logimat 
zeigen die Aussteller quer durch alle 
Branchensegmente Problemlösungen 
und die jüngsten Entwicklungen, um 
den Herausforderungen wirksam zu 
begegnen.«

Anlagenperformance und 
Nachhaltigkeit
So stellen etwa die Regal- und Maschi-
nenbauer, Systemintegratoren und 
Fördertechnikanbieter in der Halle 1 
inklusive Galerie sowie den Hallen 3, 5 
und 7 beispielsweise neue Kompaktla-
gersysteme für Paletten und Behälter-
lagerung, neue Taschensorter und Sys-
temshuttles mit neuen Features vor. 
Neben KI-gestützter Automatisierung 
und Digitalisierung verknüp� die tradi-
tionell stärkste Ausstellergruppe dabei 
Anlagenperformance zunehmend mit 
dem Thema Nachhaltigkeit. Flexible 
Systemlösungen mit hoher Energieef-
�zienz sollen mit wiederverwendbaren 
Komponenten die Langlebigkeit von 
Anlagen und Zukun�sfähigkeit von 
Investitionen unterstützen. Darüber 
hinaus ergänzt die Einbindung von 
Roboter-Technologie für reibungslo-
se Zusammenarbeit von Mensch und 
Maschine das präsentierte Produkt-
portfolio mehrerer Aussteller dieses 
Branchensegments.
Industrieroboter gelten in der Intralo-
gistikbranche als Schlüsselfaktor zur 
Optimierung von Prozessen und Hilfe 
gegen den Arbeitskrä�emangel. Die 
jüngsten Entwicklungen im Bereich 
Pick-Roboter lassen sich unter ande-
rem auf der Galerie in Halle 1 in Augen-
schein nehmen. Neben Shuttles für die 
regalierten Lagersysteme stellen meh-
rere Maschinen- und Anlagenbauer 

Kurz-Info Logimat

Wann?
11. bis 13. März, 9 bis 17 Uhr

Wo?
Messe Stuttgart, alle Hallen

Preis?
Tageskarte 28 Euro, Dauerkarte 50 
Euro (alle Tickets nur online)

Im Netz?
www.logimat-messe.de

überdies neue und weiterentwickelte 
Serviceroboter für barrierefreie inner-
betriebliche Transporte vor. Diese Fah-
rerlosen Transportfahrzeuge (FTF), Au-
tonomen Mobilen Robotern (AMR) und 
Carrybots sind auf der Logimat 2025 
zudem weitgehend in der Halle 8 kon-
zentriert. Dort präsentieren die spezia-
lisierten Hersteller insbesondere Neu-
entwicklungen von Transportrobotern 
und Kommissionierrobotern, die den 
Arbeitskrä�emangel entschärfen sol-
len. Überdies wird auch 2025 das An-
wenderforum mobile Robotik auf der 
Galerie in Halle 6 FTS-Anwendern und 
potenziellen Interessenten der mobi-
len Robotik kompetente, neutrale Be-
ratung durch Mitglieder des Forum-FTS 
anbieten.

KI-basierte Funktionen und 
Algorithmen
Die Basis für den vernetzten Infor-
mationsaustausch in Intralogistik 
und Supply Chain bildet, neben den 
AutoID-Technologien zur Codierung 
und Erfassung, eine intelligente IT-In-
frastruktur. Die jüngsten IT-Lösungsan-
sätze für zukun�sfähiges Warehouse-, 
Transport- und Supply Chain Manage-
ment mit durchgängig vernetztem 
Datenaustausch stellen die So�ware-
Unternehmen auf der Logimat 2025 in 
Halle 4 vor. Neben der koordinierten 
Steuerung e�zienter Prozesse und 
vollumfänglichen Cloud-Lösungen, die 
den Investitionsaufwand für die Nutzer 
senken, stehen in diesem Jahr vielfach 
die Modularisierung der Systeme so-
wie KI-basierte Funktionen und Algo-
rithmen für intelligente Filterung und 
Analyse von Daten im Vordergrund. Die 
vorgestellten Neuheiten ermöglichen 
unter anderem Packungs- und Pack-
schemaoptimierungen, KI-gestützte 
Prozessoptimierungen für den Trailer-, 
Container- und Wechselbrückentausch 

und weitreichende Simulationen mit 
virtuellen Inbetriebnahmen oder der 
Erstellung Digitaler Zwillinge von Pro-
duktions- und Logistikprozessen für 
Annalysen und Optimierungen.

Kennzeichnen und Erfassen direkt 
im Materialfluss
Den Hallenrundgang komplettieren die 
die Aussteller der AutoID-Branche mit 
ihrem Au�ritt in Halle 2. Neben dem 
Live-Event Tracking & Tracing Theatre 
(T&TT) des AIM-D können die Fachbe-
sucher dort die aktuellen Applikatoren 
sowie halb- und vollautomatischen 
Etikettier- und Etikettendrucksyste-
men für Kennzeichnungen direkt im 
Materialfluss in Augenschein nehmen. 
Überdies werden die jüngsten Entwick-
lungen bei Sicherheits-, E-Paper-, RFID- 
und Mehrwegetiketten vorgestellt. Im 
Bereich der Erfassungssysteme erwar-
ten das Fachpublikum unter anderem 
die neuesten Handscanner und Scan-
tore, Mess- und Wiegesysteme sowie 
Near�eld- und RTLS-Lösungen. ◂

Vakuum-Experte Schmalz präsentiert 
auf der Messe clevere Lösungen für 
die Intralogistik. Im Fokus stehen Grei-
fer und Hebehilfen, die Fachkrä�e und 
Roboter beim Kommissionieren und 
Umsetzen tatkrä�ig unterstützen. Ein 
Beispiel ist der Fingergreifer mGrip 
im Hygienic Design. Er erfüllt laut des 
Unternehmens mit Hauptsitz in Glatten 

HYGIENISCHER GREIFER

im Schwarzwald höchste Reinheitsstan-
dards. Durch seine Flexibilität und An-
passungsfähigkeit kann er emp�ndli-
che Objekte wie Backwaren präzise und 
schonend aufnehmen. Er eigne sich 
ideal in automatisierten Verpackungs-
prozessen, etwa zum Kommissionieren 
von Kleinteilen in Netze oder Beutel.

Halle 7, Stand C05

Der Fingergreifer mGrip im Hygienic Design lässt 
sich ohne Demontage reinigen (CIP).
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Mit dem Multisensor Datenlogger L-
Track hat Aspion im vergangenen Jahr 
erstmals eine Ende-zu-Ende Lösung 
für ein weltweites 360 ° Live-Tracking 
von Transportgütern vorgestellt. Jetzt 
präsentiert das Unternehmen auf 
der Logimat zahlreiche Neuerungen 
des Gesamtsystems bestehend aus 
Sensor- und IoT-Plattform »Made & 
Hosted in Germany«. Erstmals stellt 
der Karlsruher Anbieter eine Preview 
seiner flexibel erweiterbaren Multi-
sensor-Plattform als »out-of-the-box« 
IoT-Komplettlösung vor. Der Aspion L-
Track protokolliert kontinuierlich den 
aktuellen Standort und Zustand der 
Ware samt Umgebungsbedingungen 
wie Temperatur, Schock/Stoß, Feuch-
te, Ö�nung und weiteren Einflüssen. 
Mit dem Zusammenspiel aus smarten 
Sensoren und einfach bedienbarer 
So�ware lassen sich Transporte rund 
um den Globus in Echtzeit überwa-
chen. Neben den neu gescha�enen 
Kon�gurationsmöglichkeiten während 
des Livebetriebs über die einfach be-

WELTWEITES IOT LIVE-TRACKING

Aspion stellt auf der Messe eine neue Version seiner Ende-zu-Ende Lösung für 360 ° 
Transportüberwachung vor.
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dienbare Aspion Cloud werden jetzt 
auch Schocks im Millisekundenverlauf 
sowie kritische Neigungswinkel wäh-
rend des Transports erfasst, betont 
das Unternehmen. Dank Live-Daten 
werden mögliche Schäden an sensib-
len Investitionsgütern frühzeitig er-
kannt. So können Verlader umgehend 
reagieren und durch aktives Eingreifen 

in ihre Supply-Chain wertvolle Zeit spa-
ren, Schäden und Kosten abwenden.
Michael Wöhr, Gründer und CTO der 
Aspion hält auf dem Ausstellerforum 
einen Fachvortrag zum Thema »Chan-
cen und Herausforderungen weltweiter 
IoT-Kommunikation am Beispiel von 
Multisensor Tracking-Devices«.

Halle 4, Stand B11

Galaxis Technology mit Hauptsitz in 
China widmet sich der Forschung und 
Entwicklung sowie der Herstellung 
von Logistikrobotern und intelligenter 
Logistikausrüstung. Als Schlüsselpro-
dukte nennt das Unternehmen das 
Roaming Shuttle Flash zur Karton- und 
Behälterhandhabung, das Sprint Shut-
tle Laser, ein schnelles automatisches 
Lager- und Bereitstellungssystem für 
Kartons und Behälter, der Paletten-
transportroboter PTR und das Paletten-
shuttle Flash-TP. Letzteres ist ausgelegt 
für die automatische Tiefenlagerung 
mehrerer Paletten mit Flexibilität und 
Redundanz. Es eignet sich laut Gala-
xis für Kühl-, Pu�erlager, Versandlager, 
Sequenzlager, Kommissionierlager 
oder Versorgungslager, auch für Kom-
paktlager mit geringem Durchsatz. Mit 
diesem Paletten-Shuttle-System könne 
auch Industry 4.0 in ein bestehendes 
Lager gebracht und so eine intelligen-
tere Wertschöpfungskette gescha�en 
werden mit hervorragender Raumaus-

GALAKTISCHE PALETTENSHUTTLE FÜR KÜHLLAGER

nutzung in Umgebungen mit Umge-
bungs-, Kühl- oder Gefrierräumen.
Galaxis hat seine Lösungen nach eige-
nen Angaben erfolgreich in mehr als 
1200 Logistikzentren in 20 Ländern 

implementiert und über 300 Kunden 
bedient, unter anderem in Branchen 
wie der Pharmaindustrie, dem Einzel-
handel und E-Commerce.

Halle 7, Stand A55

Galaxis stellt in Stuttgart seine Lagerlogistik-Lösungen für modernste auto-
matisierte Lösungen aus.
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Die Brabender Group aus Unterägeri in 
der Schweiz präsentiert auf der Logimat 
das jüngste Release seiner Logistic Sui-
te und das eigene Telematik-System im 
Zusammenspiel mit selbst entwickelter 
Black-Box und Fahrer-App. Es handele 
sich um das derzeit einzige Transport-
Management-System (TMS) mit eigener 
Telematik am Markt. Die selbst entwi-
ckelte Blackbox solle individuell und 
in Echtzeit Fahrzeug-, Fahrer- und Tou-
rendaten für das Zusammenspiel von 
Disposition, Personal- und Fuhrpark-
management liefern. Das neue Release 
bietet Anwendern außerdem eine über-

ORDNUNG IM DATENCHAOS

arbeitete Kartenansicht. Die Brabender 
Logistic Suite sei noch barrierefreier 
und spare durch schnellere Auskün�e 
in Dispositionsroutinen Zeit.
Der Fahrtenschreiber im Fahrzeug ist 
online mit der Disposition verbunden. 
Ohne Umwege über Drittsysteme spei-
chert die Blackbox Daten auf dem eige-
nen Server. Transportmanager haben 
die Datenhoheit und damit sofortigen 
und langfristigen Zugri� auf Informa-
tionen, betont der Anbieter. Die Daten 
stehen zum Beispiel für Nachweise 
oder Vergleiche zur Verfügung. Sie wür-
den auch die Informationsbescha�ung 

im Rahmen von Ausschreibungen oder 
Nachhaltigkeitsprojekten erleichtern. 
Das TMS mit integrierter Telematik wer-
de den Disponenten die Restlenkzeit 
in Echtzeit anzeigen, live und passend 
zum Einsatzplan und den Touren. Das 
soll die Tourenplanung vereinfachen 
und rechtzeitiges Handeln bei drohen-
den Verstößen gegen die gesetzlich 
vorgeschriebenen Arbeits-, Lenk- und 
Ruhezeiten ermöglichen. Das alles 
auch bei zwei Fahrern auf einem Fahr-
zeug, zum Beispiel bei sicherheitskri-
tischen Transporten wertvoller Güter.

Halle 4, Stand F15

Das Freiburger So�warehaus Cargoclix 
rückt in Stuttgart sein Workflowma-
nagementsystem (WFM) in den Mittel-
punkt seines Messeau�ritts. Die Lö-
sung digitalisiert Arbeitsabläufe nicht 
nur innerhalb von Unternehmen, son-
dern auch über deren Grenzen hinaus 
– zwischen Lieferanten, Dienstleistern 
und Kunden. Mit einem flexiblen Bau-
kastenansatz ermöglicht Cargoclix 
WFM maßgeschneiderte Lösungen für 
die spezi�schen Anforderungen jedes 
Standorts. Zu den typischen Einsatzbe-
reichen gehören das Yardmanagement 
mit Echtzeitübersicht der Rampen- und 
Parkplatzbelegung, das Sicherheits- 
und Besuchermanagement sowie das 
Dokumenten- und Behältermanage-
ment. Spezi�sche Aufgaben wie die 
Verplombung von Behältern, das Ma-
nagement von Ladungssicherungs-
maßnahmen oder das Erstellen digi-
taler Checklisten lassen sich ebenfalls 
abbilden, so das Unternehmen. Die 
So�ware verfolgt einen sequenziellen 
Ansatz und führt die Nutzer Schritt für 
Schritt durch die individuell für das 
Unternehmen abgestimmten Arbeits-
abläufe. Erst wenn ein Arbeitsschritt 
abgeschlossen ist, wird der nächste 
freigegeben – ein Mechanismus, der 
Fehler minimieren und Prozesse über-
sichtlich gestalten soll. Alle Daten 
lassen sich nahtlos in ERP-Systeme 
integrieren und ermöglichen eine 
Automatisierung der Abläufe. Darüber 

DIGITALE WORKFLOWMANAGEMENT-LÖSUNG FÜR DIE LOGISTIK

hinaus eigenen sich die Workflows als 
Basis für unternehmensspezi�sche 
KI-Integrationen, da durch sie struk-
turierte Daten vorliegen, mit denen KI-
Tools trainiert werden können, erklärt 
Cargoclix. In Kombination mit anderen 
Modulen von Cargoclix wie dem Zeit-
fenstermanagementsystem Slot ent-
falte das WFM sein volles Potenzial. 
Die Lösungen ergänzen sich, indem sie 

eine durchgängige Digitalisierung und 
Automatisierung der Logistikprozesse 
ermöglichen. Für Slot präsentiert Car-
goclix auf der Logimat eine neue Erwei-
terung: »Dynamic Slot«. Diese ermög-
licht eine automatisierte Anpassung 
von Buchungen – beispielsweise ba-
sierend auf der geschätzten Ankun�s-
zeit (ETA).

Halle 4, Stand F21

Die Lösungen von Cargoclix für durchgängige Prozesse in der Hof- und Transportlogis-
tik sind modular aufgebaut.
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Auf der Logimat präsentiert Fronius Per-
fect Charging maßgeschneiderte Lade-
technologien, die Unternehmen dabei 
unterstützen sollen, ihre Intralogistik 
e�zienter, digitaler und nachhaltiger zu 
gestalten. Unter dem Motto »Maximize 
your Performance« zeigt das Unterneh-
men aus Wels in Österreich sich über-
zeugt, dass ein wesentlicher Hebel für 
mehr E�zienz in der Intralogistik in der 
Ladeinfrastruktur liegt. »Hersteller von 
Flurförderzeugen und AGVs sowie Be-
treiber von Warenlagern stehen vor der 
Herausforderung, ihre Ladeprozesse 
neu zu gestalten«, erklärt Patrick Gojer, 
Business Unit Manager Fronius Perfect 

MEHR PERFORMANCE MIT INTELLIGENTEN LADELÖSUNGEN

Charging. Fronius unterstützt Unterneh-
men, ihre Ladeprozesse ganzheitlich zu 
betrachten und zu optimieren. Ziel ist, 
Anforderungen wie Engpässe bei der 
Auslastung, steigenden Platzbedarf und 
Brandschutzauflagen zu bewältigen. 
»Unsere maßgeschneiderten Lösungen 
– im Warenlager oder im Außenbereich 
– sorgen für eine nahtlose Integration 
der Ladesysteme und Komponenten, 
um Betriebsabläufe und Ressourcennut-
zung zu optimieren«, sagt Gojer. Ein ent-
scheidender Punkt, der das volle Poten-
zial einer Ladeinfrastruktur ausschöp�, 
sei die Prozessführung. »Nur mit tief-
gehender Kenntnis der Anwendung und 

entsprechender Kompetenz können 
wir E�zienz, Kosteneinsparungen und 
Sicherheit maximieren«, weiß Andreas 
Prielinger, Business Unit Manager Froni-
us Perfect Charging. »Unser Wissen und 
unsere Erfahrung geben wir auch an die 
Hersteller weiter, damit sie das Maxi-
mum aus Fahrzeug oder Batterie für den 
Intralogistik-Einsatz herausholen. Nur 
wenn das Gesamtsystem bestmöglich 
abgestimmt ist, ist ein e�zienter Betrieb 
möglich«, ergänzt Prielinger. Ein zentra-
les Thema auf der diesjährigen Logimat 
sei das e�ziente und sichere Laden von 
Lithium-Ionen-Batterien.

Halle 10, Stand A10

Unter dem Motto »Rise to new di-
mensions« will Knapp aufzeigen, 
wie Unternehmen aktuelle Heraus-
forderungen der Branche nicht nur 
meistern, sondern in jeder Dimension 
ihres Geschä�s noch erfolgreicher 
werden können. Das Unternehmen 
präsentiert auf der Logimat Innova-
tionen aus seinem breiten Techno-
logie-Portfolio von neuester Robotik 
bis hin zu neuen So�warelösungen 
mit KI und verspricht Antworten da-
rauf, wie sich Nachhaltigkeit und Lo-
gistik mit intelligenten Technologien 
vereinen lassen. So verspricht das 
Unternehmen eine Bandbreite an In-
novationen rund um automatisches 
Palettenhandling, neue Features der 
Shuttle-Technologie, die noch höhere 
Lagerdichte und noch schnellere Be-
reitstellung der Waren in 100-Prozent 
perfekter Sequenz direkt aus dem 
Regal und so eine optimale Platzaus-
nutzung ermöglichen sollen und eine 
neue Generation an Lagerroboter, 
die sich besonders durch Flexibilität 
und Einfachheit auszeichnen. Zudem 
demonstriert Knapp die unterschiedli-
chen Ausführungen sowie den Einsatz 
seiner autonomen mobilen Roboter 
(AMR) in Kombination mit anderen La-
gerrobotik-Lösungen.
An einem weiteren Stand präsentiert 
Knapp seine umfassenden So�ware-
lösungen Kiso� und SAP by Knapp, die 

KNAPP PRÄSENTIERT ERWEITERTES TECHNOLOGIE-PORTFOLIO

sämtlichen Ebenen der Value Chain 
abdecken. Von der Optimierung der 
gesamten Wertschöpfungskette über 
die Maschinensteuerung, individuell 
angesteuert oder ganzheitlich nahtlos 
integriert, sowie die Anlagenwartung 
bis hin zu Planungstools, werden Lö-

sungen vorgestellt. Angekündigt sind 
neue spannende Features im Bereich 
Last-Mile Logistik und Warehouse Exe-
cution System (WES) sowie neue Mög-
lichkeiten zum Einsatz von KI.

Halle 3, Stand B01/B03 und  
Halle 8, Stand C71

Die intelligente-AMR-Flotte-von Knapp.
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Die Logistikbude GmbH startet die 
Zusammenarbeit mit der DB-Schen-
ker-Tochter Bitergo GmbH und er-
möglicht eine nahtlose Anbindung an 
dessen Warehouse-Management-Sys-
tem (WMS) Warehouse Star. Auf der 
Logimat präsentiert die Logistikbu-
de die Vorteile vom Zusammenspiel 
zwischen ihrer Lösung zur Ladungs-
trägerverwaltung und dem WMS. Da-
rüber hinaus stellt die »Bude« auf 
der Stuttgarter Fachmesse ein neues 
Feature ihrer So�warelösung vor: Mit 
der KI-gestützten PDF-Verarbeitung 
können neue Daten aus Dokumenten 
automatisch verarbeitet und genutzt 
werden. Vor Ort erhalten Interessierte 
die Chance, die So�warelösung inklu-
sive neuem Tool zu testen und mehr 
über die verschiedenen Anbindungs-
möglichkeiten zu erfahren. Die So�-
warelösung Logistikbude ermöglicht 
es, Ladungsträger und Mehrweg-Ob-
jekte wie Europaletten, Boxen oder 
Gestelle transparent in Echtzeit zu 

LOGISTIKBUDE STARTET KOOPERATION MIT DB-SCHENKER-TOCHTER BITERGO

Die 2021 gegründete Logistikbude will das Management von Mehrweg-Assets wie 
Paletten, Behälter oder Gestellen digitalisieren.

verfolgen und verscha� so einen um-
fassenden Überblick über Bestände 
und Umlaufzeiten. Das Dortmunder 
Start-up hat das übergeordnete Ziel, 

manuelle Prozesse und das gesamte 
Ladungsträgermanagement vollstän-
dig zu automatisieren.

Eingang Ost, Stand 59F

Mit dem Warehouse Management Sys-
tem (WMS) Prostore der Team GmbH 
lassen sich Intralogistik-Prozesse auto-
matisieren, digitalisieren und somit 
hoche�zient gestalten. Diese intelli-
gente Lösung präsentiert das Pader-
borner Unternehmen auch in diesem 
Jahr auf der Logimat. Ganz neu ist die 
Beratungskooperation mit Autostore: 
Eine Integration in Prostore sei bereits 
verfügbar, sodass das WMS direkt 
ohne Middleware eingebunden werden 
kann. Je nach Projekt wird die Anbin-
dung weiterentwickelt und optimiert. 
Bei Team-Kunden wie der Kurt Pietsch 
GmbH & Co.KG, der Tece GmbH und der 
Maprom GmbH wurde Autostore bereits 
erfolgreich integriert und in Betrieb 
genommen. Dass der Kontakt zu Auto-
store über Team erfolgt, biete entschei-
dende Bene�ts für die Kunden, so das 
Unternehmen. Alle wichtigen Daten, 
zum Beispiel zu Größenordnung oder 
Leistungsfähigkeit, stehen schon zur 
Verfügung, um eine Autostore-Simula-

TEAM ERSTELLT 3D-ABBILD FÜR RILA FEINKOST-IMPORTE

tion zu erstellen. Somit könne ein maß-
geschneidertes Layout für die Auto-
store-Integratoren erstellt werden, das 
perfekt auf die entsprechenden Kunden 
zugeschnitten ist und optimal zu den 
jeweiligen Geschä�sprozessen passt. 
Durch die Datenlieferung von Team sei 
vorab keine aufwändige Analyse not-
wendig; ein Autostore-Consultant kann 
direkt eine perfekt auf den Kunden zu-
geschnittene Lösung entwerfen, stellt 
Team heraus. Durch das maßgeschnei-
derte Layout sei dann eine o�ene Aus-
schreibung unter den Autostore-Integ-
ratoren möglich.
Zusätzlich stellt Team vor, wie sich 
neuste Ortungstechnologie in Prostore 
integrieren lässt. Mit der Einbindung 
des Slocators der Firma Sloc aus Graz 
ist eine Ortung in Echtzeit möglich. 3D-
Lidar-Sensoren liefern Informationen 
zur Objekterkennung und Kollisions-
vermeidung, indem sie durch hun-
derttausende Abstandmessungen pro 
Sekunde ein exaktes 3D-Bild der Fahr-

zeug- oder Prozessumgebung erzeu-
gen. Die Messungen erfolgen ähnlich 
wie bei der Geschwindigkeitsmessung 
per Laserpistole mittels unsichtbarem 
und augensicherem Laserstrahl, der 
von der Umgebung reflektiert und vom 
lichtemp�ndlichen Empfänger des 
Sensors detektiert wird. Mit dem Ein-
satz des Slocators ist laut Team eine 
umfangreiche Datenanalysen pro Fahr-
zeug möglich, die Sicherheit im Lager 
kann erhöht und die Staplerflotte op-
timal ausgelastet werden. Durch das 
3D-Abbild des Lagers in Echtzeit würde 
sich großes Potenzial für vielfältige 
weitere Lösungen erö�nen. Ein erstes 
3D-Abbild wurde beim Team-Kunden 
Rila Feinkost-Importe GmbH & Co. KG 
erstellt und erste Tests wurden erfolg-
reich durchlaufen. Im ersten Halbjahr 
2025 soll das Projekt umgesetzt wer-
den. Nach Abschluss soll der Slocator 
kün�ig als Prostore-Standard-Modul 
verfügbar sein.

Halle 4, Stand B21
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Viastore präsentiert in Stuttgart Intralogistik-Lösungen aus 
einer Hand, im Mittelpunkt stehen aktuelle Entwicklungen 
bei Automatiklagern, e�ziente So�warelösungen, individu-
elle Service-Pakete sowie umfassende Retro�tmöglichkei-
ten. Das Unternehmen präsentiert sich dabei gemeinsam 
mit Vanderlande – einem Schwesterunternehmen der Toyota 
Automated Logistics Group (TALG).
Die Regalbediengeräte vom Typ Viapal, die am Messestand 
als Modell präsentiert werden, sollen menschliche Fehler 
minimieren und die körperliche Belastung der Mitarbeiten-
den reduzieren. Dank modularer Bauweise und vielfältiger 
Ausstattungsoptionen passe sich das System flexibel an 
alle Anforderungen an und steigere durch optimierte Steue-
rungstechnologie auch die Energiee�zienz, so der Intra-
logistiker mit Sitz in Stuttgart. Darüber hinaus informiert 
Viastore über seine 1D- und 2D-Palettenshuttles, die eine 
kompakte Lagerung ermöglichen und somit die Lagerkapa-
zität erhöhen können. Für eine wirtscha�liche Verwaltung 
von Arbeitsabläufen in Lager und Produktion sind moderne 
Warehouse- und Material-Flow-Management-Systeme un-
erlässlich. Hier stellt viastore Neu- und Weiterentwicklungen 
von Viadat vor, darunter eine neue Standard-Schnittstelle zu 
Autostore. Viadat orchestriere somit unterschiedliche Auto-
matisierungslösungen.
Als weiteres Highlight bezeichnet Viastore sein Retro�t-An-
gebot, das es ermöglicht, auch jahrzehntealte Lager durch 

AUTOMATISCHE PALETTENLAGERUNG UND WMS BEI VIASTORE IM FOKUS

Das Regalbediengerät Viapal ist laut Anbieter leistungsstark und be-
lastbar für den Einsatz im automatischen Palettenlager.
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Integration neuer Technologien zukun�sfähig zu machen. 
Die Experten analysieren jede Anlage detailliert und erstellen 
eine Roadmap zur Modernisierung – ohne Beeinträchtigung 
des laufenden Betriebs, so das Unternehmen.

Halle 1, Stand J31

Auf der Logimat präsentiert der Leuchtenhersteller und Lö-
sungsanbieter welight intelligent LED-Lösungen sowie An-
wendungen für die Umrüstung im Bestand mit Retro�t-LED-
Leuchten oder auf eine intelligente Beleuchtungsanlage. 
Die intelligenten LED-Leuchten im Portfolio des Herstellers 
erfassen über einen Sensor die Aktivität pro Hallenabschnitt 
und schalten sich bei Bedarf ein. Einzelne Arbeitsbereiche 
werden gezielt hell und gleichmäßig ausgeleuchtet, so-
dass die Betriebskosten niedrig bleiben und der Verbrauch 
im Vergleich zu konventioneller Beleuchtung sinkt. Dabei 
arbeitet jede Leuchte unabhängig gesteuert und ist unter-
einander vernetzt. So sorgen beispielsweise beim LHS 606 
NG LED-Hallenstrahler modernste LED-Dioden über die 
lange Brenndauer von 100 000 Stunden (L80 B10) für eine 
e�ziente Ausleuchtung anspruchsvoller Industrieumge-
bungen. Die intelligenten LED-Leuchten erfassen Aktivitäts-
pro�le und den Tageslichteinfall und passen ihre Helligkeit 
entsprechend an. Die App Downcurve Dashboard verbindet 
die Lichtsteuerung mit dem Energiemanagement. Nutzer 
können den exakten Energieverbrauch pro Leuchte, Grup-
pe und Hallenabschnitt ablesen. Anhand des gemessenen 
CO2-Gehalts können Unternehmen zudem nachvollziehen, 
in welchen Hallenbereichen wie o� kommissioniert wird. 
Die Echtzeitauswertung biete Unternehmen aus Logistik und 
Produktion somit eine fundierte Grundlage für eine digital 
unterstützte Instandhaltung und Flächenoptimierung, so 

ENERGIEEINSPARUNG MIT INTELLIGENTER LED-BELEUCHTUNG

das Kölner Unternehmen. Über das Kontrollzentrum steuern 
die Nutzer die gesamte Beleuchtung inklusive Mehrstand-
ortverwaltung. Die drahtlose Systemarchitektur und die 
Leuchten lassen sich in die bestehende Infrastruktur inte-
grieren und mit anderen Energiequellen verbinden, sodass 
Photovoltaikanlagen und weitere Teilnehmer problemlos 
in der App ausgelesen werden können, verspricht Welight. 
Die intelligent gesteuerten LED-Leuchten würden sich be-
sonders für einen längeren Betriebshorizont eignen – unter 
anderem aufgrund ihrer Lebensdauer von 25 Jahren. Für die 
Sanierung bestehender Anlagen bietet das Unternehmen 
auch ungesteuerte LED-Leuchten mit einer schnelleren 
Amortisationszeit an.

Halle 7, Stand A46

Die App Downcurve 
Dashboard verknüpft die 
Lichtsteuerung mit dem 
Energiemanagement.
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EINE FRAGE DES ANSPRUCHS!

Unsere Zertifizierungen: IFS Logistics Foundation Level, MSC,  
Bio / Öko IMO Control, GDP und CEIV Pharma

Produkte: Fleisch, Fisch, Krustentiere, Obst, Gemüse, Blumen, 
Pflanzen und pharmazeutische Präparate
Temperaturgeführter Workflow und produktspezifische 
Zwischenlagerung in 20 verschiedenen Temperatur- 
bereichen von -25 °C bis +25 °C
Direkt vertretende Behörden im PCF:  
BLE, Pflanzenschutz und Veterinäramt
Port of First Entry

PCF Perishable-Center GmbH & Co. KG

Flughafen Frankfurt Main    Tor 26    Geb. 454    60549 Frankfurt    Tel.: +49 69 69 50 22 20
E-Mail: anfrage@pcf-frankfurt.de    www.pcf-frankfurt.de

Anzeige

Als Solution Provider mit mehr als 50 
Jahren Erfahrung bringt TGW Logis-
tics ein ganzheitliches Mechatronik-, 
Robotik- und So�ware-Portfolio nach 
Stuttgart, das Antworten auf aktuelle 
und zukün�ige Herausforderungen ge-
ben soll, zuverlässig, flexibel und ska-
lierbar. Ganz in Übereinstimmung mit 
dem neuen Markenslogan der Öster-
reicher: It´s possible. Am Messestand 
liegt der Fokus dabei ganz auf roboter-
gestützter und mobiler Automatisie-
rung. Das Pickcenter Rovoflex bietet 
einen hoche�zienten, intelligenten 
Kommissionierroboter, der laut TGW 
dank künstlicher Intelligenz mit jedem 
Pick dazulernt. Der nahtlose Wechsel 
zwischen manuellem und automati-
schem Modus soll ein Höchstmaß an 
Flexibilität garantiert – im Tagesge-
schä� ebenso wie in der besonders 
anspruchsvollen Peak Season. Die mo-
bilen Roboter der Quba-Familie – die 
in strategischer Partnerscha� mit dem 
deutschen AGV-Spezialisten Safelog 
entstehen – stellt TGW als schnell ska-
lierbare, flexibel einsetzbare Antwort 
auf die Anforderungen von morgen vor. 
Sie transportieren Paletten, Kartons 
und Behälter zuverlässig und ohne 
menschlichen Eingri� ans Ziel. 
Im Rahmen einer ganzheitlichen Prä-
sentation rückt auf der Messe auch 
die Eigentümerin von TGW Logistics – 

TGW MIT NEUEM MARKENAUFTRITT AUF DER LOGIMAT

die TGW Future Privatsti�ung – in den 
Fokus. Mit „Mensch im Mittelpunkt 
– lernen und wachsen“ bildet sie den 
Handlungsrahmen sowohl für TGW Lo-
gistics als auch für die gemeinnützigen 
Projekte von TGW Future Wings. TGW-
Mitgründer Ludwig Szinicz schenkte 
der TGW Future Privatsti�ung im Jahr 

2004 alle Anteile an TGW Logistics und 
sicherte damit die Zukun� des Intralo-
gistik-Spezialisten nachhaltig ab: Das 
Technologieunternehmen kann nicht 
verkau� werden und sieht sich so als 
ein stabiler wirtscha�licher Partner 
und verlässlicher Arbeitgeber.

Halle 5, Stand C21

Im Fokus des TGW-Auftritts: das Pickcenter Rovoflex.
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D
ie Nagel-Group erwei-
tert ihre Infrastruktur in 
Polen: In Zabrze, einer 
Industriestadt im Her-
zen Schlesiens, soll ab 
dem zweiten Halbjahr 
2025 ein hochmoderner 

Dienstleistungs- und Logistikkomplex 
in Betrieb genommen werden. Mit 
einer Gesamtfläche von über 30  000 
Quadratmeter soll der neue Standort 
Maßstäbe in E�zienz, Nachhaltigkeit 
und Komfort für Mitarbeitende set-
zen. Er umfasst ein großzügiges Lager 
mit einem 9500 Quadratmeter großen 
Cross-Docking-Bereich, ergänzt durch 
2600 Quadratmeter moderne Büro-
flächen. Eine zusätzliche Fläche im 
Zwischengeschoss, der sogenannten 
Mezzanine, ermöglicht die Konfek-

NEUER PROZESS-MOTOR 
IN POLEN
Die Nagel-Group stärkt ihre Präsenz In Polen und baut einen hochmodernen Logistikkom-

plex im schlesischen Zabrze. Ab dem zweiten Halbjahr soll von dort der Warenfluss nach 
ganz Europa noch effizienter angetrieben werden.

tionierung von Waren, um auf spezi-
�sche Kundenanforderungen flexibel 
eingehen zu können. Die Temperatur-
bereiche von 0 bis 18 °C erlauben das 
Umschlagen und Lagern eines breiten 
Produktspektrums unter den jeweils 
passenden Bedingungen.

Nachhaltige Bauweise und 
Energiee�zienz im Fokus
Die neue Niederlassung in Zabrze soll 
auch Maßstäbe in puncto Nachhaltig-
keit setzen. Eine 2500 kWp-Photovol-
taikanlage auf dem Dach deckt einen 
Großteil des Strombedarfs der Anlage 
und reduziert den CO₂-Fußabdruck er-
heblich. Ergänzt wird dieses Konzept 
durch energiee�ziente Kühlanlagen 
und moderne LED-Beleuchtung, die 
den Energieverbrauch minimieren. 

Auch die Ladeplätze für Elektrofahr-
zeuge unterstreichen den umwelt-
freundlichen Ansatz des Projekts.
Das Gebäude verbindet Funktionalität 
mit ästhetischer Gestaltung: Die zeit-
lose und moderne Architektur ist dafür 
gedacht, ein angenehmes Arbeitsum-
feld zu scha�en, das den Komfort und 
das Wohlbe�nden der Mitarbeitenden 
in den Mittelpunkt stellt. »Der neue 
Standort in Zabrze ist ein weiterer 
wichtiger Schritt innerhalb unseres 
Modernisierungsprogramms. Innova-
tive und nachhaltige Immobilienlö-
sungen wie diese sind essenziell, um 
unsere Logistikprozesse zukun�ssi-
cher und ressourcenschonend zu ge-
stalten,« betont Carsten Taucke, CEO 
der Nagel-Group.

Die Visualisierung der geplanten Anlage in Zabrze zeigt, dass das Gebäude Funktiona-
lität mit ästhetischer Gestaltung verbinden will.

Überblick über das neue Betriebsge-
lände im November letzten Jahres.
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Strategischer Vorteil in Zabrze
Zabrze, gelegen in der Metropolre-
gion Schlesien mit knapp zwei Millio-
nen Einwohnern, bietet für Nagel eine 
ideale Anbindung an die europäischen 
Hauptverkehrsrouten. »Mit der neu-
en Niederlassung stärken wir nicht 
nur unsere Präsenz in Polen, sondern 
scha�en auch eine Schlüsselposition 
für den Warenfluss nach ganz Europa. 
Damit bauen wir unser Netzwerk wei-
ter aus und scha�en die Grundlage für 
noch e�zientere Logistiklösungen«, 
erklärt Taucke.
Rund 170 Mitarbeitende sollen ab dem 
zweiten Halbjahr 2025 den Betrieb in 
Zabrze aufnehmen. Die Nagel-Group 
bekrä�igt damit ihre strategische Aus-
richtung, die europaweite Lebensmit-
tellogistik nachhaltig und e�zient wei-
terzuentwickeln.

Pilotprojekt »Driver Terminal«
Die Nagel-Group treibt die Digitalisierung ihrer Prozesse voran und testet in Borgholz-
hausen eine neue Lösung zur Fahrerabfertigung: das »Nagel Driver Terminal«. Ziel des 
Projekts ist es, den Arbeitsalltag von Berufskra�fahrenden und Abfertigungspersonal 
gleichermaßen zu erleichtern. Dabei steht die Überwindung von Sprachbarrieren, die 
Reduktion manueller Tätigkeiten, die Minimierung von Wartezeiten und der Abbau von 
Papieraufwand im Fokus.
Laut einer Studie des Instituts der deutschen Wirtscha� in Köln hat jeder vierte Be-
rufskra�fahrer in Deutschland eine ausländische Staatsangehörigkeit. Mit knapp 
133 000 Beschä�igten waren dies im Jahr 2020 insgesamt 23,6 Prozent aller Fahrer 
im LKW-Güterverkehr. Innerhalb der Nagel-Group arbeiten nach Angaben des Kühllo-
gistikers Fachkrä�e aus 92 Nationen. Diese Vielfalt bringe große Chancen, aber auch 
Herausforderungen mit sich – insbesondere bei der Kommunikation, so Nagel. Das 
jetzt als Pilot gestartete Driver Terminal nutzt daher eine intuitive So�ware, die Sprach-
barrieren überwinden und eine selbstständige, schnelle Abwicklung ermöglichen soll. 
»Mit dieser Lösung stellen wir uns den Herausforderungen der Branche und scha�en 
gleichzeitig einen Mehrwert für Fahrerinnen und Fahrer sowie für unsere Teams vor 
Ort«, erklärt Michael Lütjann, CIO der Nagel-Group.
Die Nutzung des Terminals erinnert an Self-Service-Terminals, wie sie in Fast-Food-Res-
taurants verbreitet sind: Über ein benutzerfreundliches Interface können die Fahrer 
ihren Abfertigungsprozess eigenständig abwickeln. Die mehrsprachige Benutzerober-
fläche soll zudem eine reibungslose Kommunikation gewährleisten, auch im interna-
tionalen Kontext. Mittels einer mobilen App und den dazugehörigen Terminals wird 
eine hohe Flexibilität für Fahrer sowie Abfertigungspersonal sichergestellt. Dies spart 
Zeit und reduziert den Verwaltungsaufwand.
»Das Nagel Driver Terminal ist ein wichtiger Schritt, um unsere Prozesse zu moder-
nisieren und e�zienter zu gestalten. Es zeigt, wie technologische Innovation sowohl 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter entlastet als auch den Service für unsere Fah-
rerinnen und Fahrer verbessert«, macht Jens Kleiner, COO der Nagel-Group, klar.
Nach den ersten Tests am Standort Borgholzhausen ist der nächste Einsatzort in Groß-
Gerau geplant. Ziel ist es, die Funktionalitäten weiter zu optimieren und anschließend 
in der gesamten Nagel-Group auszurollen. »Ich bin begeistert, wie einfach und schnell 
die Abfertigung jetzt funktioniert«, berichtet Lutz Kauert, Berufskra�fahrer der Nagel-
Group. Das Pilotprojekt wird in enger Zusammenarbeit mit dem international tätigen 
Beratungs- und So�wareentwicklungsunternehmen P3 umgesetzt.

Die neuen Fahrer-Terminals bei Nagel sind mehrsprachig und lassen Fahrer ihren 
Abfertigungsprozess eigenständig abwickeln.

Partnerscha� mit Lemontree
Das Projekt wird in Zusammenarbeit 
mit dem polnischen Immobilieninves-
tor Lemontree realisiert. »Mit Lemon-
tree haben wir einen starken Partner 

an unserer Seite, der unsere Vision 
von einem zukun�sorientierten Logis-
tikstandort teilt«, lobt André Pleines, 
Executive Director Real Estate der Na-
gel-Group. ◂

Im Juli 2024 wachsen erste Betonsäulen 
in den schlesischen Himmel.
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M
it Verpackungen 
für modi�zierte 
Atmosphäre und 
modi�zierte Feuch-
tigkeit (MA/MH) 
will StepacPCC den 
Übergang weg von 

eisgefüllten Polystyrolschaum- oder 
Wachskarton-Kisten für die Verpa-
ckung von frischem Brokkoli und an-
derem Gemüse bei Ferntransporten 
in den USA und Japan erleichtern. Die 
Otofuke Agricultural Cooperative in Ja-
pan ist ein großer Brokkoli-Produzent 
und pro�tiert nach Angaben von Ste-
pacPCC bereits von seinen Xtend MA/
MH Bulk Bags bei Landtransporten von 
Hokkaido nach Yokohama, eine Stre-
cke von rund 1300 Kilometern.
In Japan sind laut StepacPCC für den 
nationalen Transport die eisgefüllten 
Kunststo�boxen für viele Gemüsearten 
weit verbreitet. Die hätten zwar exzel-
lente Isoliereigenscha�en und helfen 
niedrige Transporttemperaturen auf-
rechtzuhalten, aber umweltfreundlich 
seien diese Verpackungen nicht. Händ-
ler würden daher immer mehr Polysty-
rol-Verpackungen ablehnen, weil sie 

SAYONARA EISZEIT!
Die grünen Verpackunegn von StepacPCC können nach Überzeugung des israelischen Unter-

nehmens Verpackern und Verwendern von Gemüse helfen, von umweltunfreundlichen eisge-

füllten Polystyrolschaum- oder Wachskarton-Kisten wegzukommen.

leicht in Kleinteile zerfallen, die lange 
in der Umwelt überdauern, und zudem 
weil sie nicht wiederverwertbar seien. 
Vielen Länder haben Polystyrol bereits 
vollkommen verbannt, berichtet Ste-
pacPCC, in der EU dürfen zumindest 
Einwegverpackungen daraus nicht 
mehr hergestellt werden. Auch Japan 
setzte vermehrt auf eine Regulierung 
mit dem Ziel, nichtrezyklierbare Ma-
terialien zu reduzieren, inklusive be-
stimmter Arten von PS-Schaumsto�en.

Auch eine Frage der Sicherheit
In den USA seien es wasserfest gemach-
te, wachsbeschichtete Kartonkisten, 
die für den eisgekühlten Brokkoli-Trans-
port verwendet werden und die zuneh-
mend nicht mehr willkommen sind. 
Durch die Wachsbeschichtung seien 
sie nicht mehr für das Papierrecycling 
geeignet und landen damit im Rest-
müll. Schlimmer noch, auf Mülldepo-
nien könne solche beschichtete Pappe 
Methan produzieren, ein gefürchtetes 
Treibhausgas. Gewisse US-Bundesstaa-
ten wie Kalifornien hätten bereits Ver-
bote für nicht-recyclingfähige Behälter 
erlassen, berichtet StepacPCC.

Das Unternehmen richtet den Blick 
auch auf die Lebensmittelsicherheit: 
Wenn das zur Kühlung in den Boxen 
verwendete Eis schmilzt, trage es auch 
zum mikrobiellen Verderb der Ware 
bei. Studien hätten gezeigt, dass zu 
jedem Untersuchungszeitpunkt die An-
zahl an mikrobiellen koloniebildenden 
Einheiten auf eisgekühltem Brokkoli 
höher sei als auf Brokkoli in MA/MH 
Verpackungen. Und zahlreiche Studien 
hätten zudem gezeigt, dass Vitamin C 
aus dem Brokkoli herausgelöst wird, 
wenn das Kühl-Eis schmilzt. Schließ-
lich könne diese Haltbarmachung 
physikalisch unsicher sein: Geschmol-
zenes Eis sei nicht nur kein Beitrag zu 
einer sauberen Umgebung, es scha�e 
auch mögliche Rutschgefahren.
»Bei unseren Bemühungen von Poly-
styrolschaum mit Eis und seinen in-
härenten Kontaminationsrisiken weg-
zukommen haben wir verschiedene 
Alternativen erwogen, um die Frische 
ohne die Verwendung von Eis aufrecht-
zuerhalten«, berichtet Akio Yamagishi, 
Manager der Abteilung für Obst- und 
Gemüseverkauf bei JA Otofuke. »Wir 
haben verschiedene modi�ed atmo-
sphere Verpackungsfolien getestet, 
unter anderem die Xtend Folien von 
StepacPCC. Nach Untersuchung des 
Zustands des Brokkolis bei Ankun� 
hat Xtend die anderen Folien sowohl 
bei Aussehen als auch Qualität über-
tro�en«, so Yamagishi.

Wirkweise der Folie
Die Eigenscha�en der Xtend Verpa-
ckungsfolie für modi�zierte Atmosphä-
re und Feuchtigkeitskontrolle tragen 

Vergleich von eisgekühltem und in MAP-
Folien verpacktem Brokkoli.
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dazu bei, die Respiration der Produkte 
in der Verpackung zu verlangsamen, 
das für die Gelbfärbung von Brokkoli 
fördernde Reifegas Ethylen zu inhi-
bieren, überschüssige Feuchtigkeit 
zu entfernen, den Alterungsprozess 
zu verzögern und das Wachstum von 
Mikroorganismen auf dem Brokkoli zu 
verlangsamen, erklärt StepacPCC. Die 
Wirkweise der Folie könnte auch das 
Risiko für nahrungsbedingte Erkran-
kungen durch Pathogene wie E. coli 
reduzieren, so der Hersteller.
»Wir haben vielfache Vorteile mit der 
eislosen Xtend Verpackung entdeckt«, 
berichtet Yamagishi. »Erstens vermei-
det sie den Platz, den Eis benötigt, was 
uns erlaubt 66  Prozent mehr Brokkoli 
pro Kiste zu transportieren. Das senkt 
die CO2-Emissionen und Transportkos-
ten drastisch, was insbesondere von 
Bedeutung ist angesichts des derzeiti-
gen Anstiegs bei den Versandkosten«, 
erklärt der Otofuke-Manager. »Mit Eis 
enthält jede Kiste nur sechs Kilogramm 

Kurzinfo StepacPPC
Stepac hat seine Zentrale in Tefen im 
Norden Israels, eine Industriezone 
rund 60 Kilometer von Haifa entfernt 
im Landesinneren gelegen. Der US-
Hersteller PPC Flexible Packaging hat 
den Polymerfolien-Spezialisten 2023 
übernommen. Seitdem �rmiert dieser 
als StepacPPC. PPC Flexible Packaging 
hat seinen Hauptsitz in Bu�alo Grove 
im US-Bundesstaat Illimois und neun 
Niederlassungen in verschiedenen 
US-Bundesstaaten sowie in Kolum-
bien und Ecuador.

Brokkoli, ohne können wir rund zehn 
Kilogramm hereinpacken. Noch dazu 
fasst jeder Xtend-Beutel zehn Kilo-
gramm Brokkoli, was ihn ressourcenef-
�zienter macht und die Notwendigkeit 
zusätzlicher Handhabungsschritte eli-
miniert«, betont er. Sein Fazit ist ein-
drucksvoll: »Die Möglichkeit, frischen 
Brokkoli eislos über das Festland in ge-
wichtsbegrenzten Lastwagen zu trans-
portieren hat zu einer Nettokostenre-
duktion von über 30 Prozent geführt.«
Auch in den USA wird Xtend laut Ste-
pacPCC breit eingesetzt, um frische 
Brokkoli an den Foodservice-Sektor 
zu liefern. »Zusammen mit Forschern 
an der Agrotechnology & Food Scien-
ces Gruppe an der Universität Wagen-
ingen haben wir gezeigt, dass unsere 
funktionelle »leicht und grün« Verpa-
ckungslösung den CO2-Fußabdruck bei 
Sendungen vom Salinas Valley an der 
kalifornischen Westküste nach New 
York an der Ostküste um ungefähr 40 
Prozent senkt, was einen positiven Ein-

fluss auf die Umwelt zeigt«, erläutert 
Dr. Gary Ward, Chief Technology O�cer 
bei StepacPCC. Die Fähigkeit zur Be-
wahrung von Qualität und Nährwert 
von frischem Brokkoli bei langer Lage-
rung sei nachgewiesen. Und die Xtend 
Bulkverpackung erhalte auch erfolg-
reich andere Gemüse, die traditionell 
auf Eis versendet werden wie Bok Choy 
und Frühlingszwiebeln. (ms) ◂
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F
ür den Bananenexporteur 
Uniban ist die bevorstehen-
de Erö�nung von Puerto 
Antioquia im Jahr 2025 ein 
bedeutender Meilenstein. 
Der moderne Hafen in der 
Region Urabá im Nordwes-

ten Kolumbiens soll die Exportlogistik 
verbessern, indem er die Transitzeiten 
nach Europa verkürzt, auf das derzeit 
über 90 Prozent der Exporte von Uni-
ban entfallen. Die neue Anlage soll die 
Exportkapazitäten Kolumbiens stärken 
und das Engagement von Uniban für 
nachhaltiges Wachstum und operative 
Exzellenz stärken.
Uniban ist der fün�größte Bananen-
exporteur weltweit und der größte 
Exporteur von Bananen und Koch-
bananen in Kolumbien. Seit seiner 
Gründung 1966 sieht das Unterneh-
men sich als Eckpfeiler des kolumbia-
nischen Agrarsektors und exportierte 
über 1,4 Milliarden Kisten mit Produk-
ten – das entspricht 26,1 Millionen 
Tonnen – auf die Märkte weltweit. 
Allein im Jahr 2023 exportierte das 
Unternehmen 36 Millionen Kisten Ba-
nanen. Das Unternehmen scha� nach 
eigenen Angaben über 4800 direkte 
Arbeitsplätze; durch die angeschlos-
senen Produzenten, von denen viele 
Anteilseigner sind, unterstützt Uni-
ban 11 360 zusätzliche Arbeitsplätze 
auf 182 Bananenfarmen, die ihre Pro-
dukte ausschließlich über das Unter-
nehmen vermarkten. Diese Farmen 
produzieren hauptsächlich konven-
tionelle Bananen in Urabá, Antioquia 
und Magdalena, aber auch Bio-Ba-

BANANEN 
SCHNELLER IM BOOT
Die Erwartungen an den Hafen Puerto Antioquia sind groß: Er soll die Transitzeiten nach Euro-

pa verkürzen, die Exportkapazitäten Kolumbiens verbessern und gleichzeitig einen nachhalti-

gen und effizienten Betrieb unterstützen. 2025 soll dieses Wunderwerk eröffnet werden, einer 
der Ankerkunden ist Uniban.

nanen in Regionen wie Magdalena 
und La Guajira, die an der Nordküste 
Kolumbiens entlang des Karibischen 
Meeres liegen.

1200 Anschlüsse für 
Kühlcontainer
Baubeginn des Puerto Antioquia war 
im April 2022. Neben Uniban sind an 
dem Projekt laut dessen Webseite 
unter anderem auch die Fruchtunter-
nehmen Tropical Banana, Grupo San-
tamaria und Banafrut sowie die fran-
zösische Reederei CMA CGM und der 

französische Baukonzern Ei�age be-
teiligt. Finanzielle Förderung kam unter 
anderem von der Weltbank.
Puerto Antioquia ist an der Mündung 
des Rio Leon in den Golf von Urabá ge-
legen, rund 20 Kilometer südlich der 
Stadt Turbo, Abenteurern bekannt als 
Endpunkt der »Panamericana« wenn 
man aus Südamerika kommt. Im Ver-
gleich zum Hafen von Cartagena liege 
Antiochia jeweils rund 350 Kilometer 
näher an den Produktionszentren Ma-
nizales, Pereira, Medellín und Bogo-
tá. Antiochia vermarktet sich als Tief-

Uniban-CEO Manuel Laborde.
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wasserhafen mit einer Tiefe von 16,5 
Metern. 1200 Anschlüsse für Kühlcon-
tainer soll es dort geben. O�enbar ist 
eine schrittweise Erö�nung geplant, 
Ende 2025 sollen alle fünf Liegeplätze 
dann in Betrieb sein.

Fortschrittlichen 
Frachtumschlagssysteme im 
Hafen, Sozialinitiativen an Land
»Unser Ziel ist es, sicherzustellen, 
dass kolumbianische Agrarprodukte in 
bestmöglichem Zustand nach Europa 
gelangen und so unsere Präsenz in die-
sem Schlüsselmarkt weiter stärken«, 
betont Manuel Laborde, CEO von Uni-
ban. Ausgestattet mit fortschrittlichen 
Frachtumschlagssystemen und Kühl-
einrichtungen soll Puerto Antioquia 
den e�zienten Transport von Produk-
ten wie Bananen, Kochbananen, Hass-
Avocados und Mangos gewährleisten.
Uniban setzt auf soziale Verantwor-
tung durch die Initiative für existenzsi-
chernde Löhne und stellt nach eigenen 
Angaben sicher, dass die Landarbeiter 
in Urabá und Magdalena Löhne ver-
dienen, die weit über dem kolumbia-
nischen Mindestlohn liegen. Diese 
Initiative komme über 11  000 Arbeit-
nehmern und ihren Familien zugute 
und decke lebenswichtige Ausgaben 
wie Wohnen, Ernährung, Bildung und 
Gesundheitsversorgung. »Eine faire 
Entlohnung und Lebensqualität für un-
sere Beschä�igten sind für den lang-
fristigen Erfolg von Uniban und den 
Gemeinden, in denen wir tätig sind, 
von entscheidender Bedeutung«, er-
klärt Laborde.

Die Shared-Value-Strategie 
von Uniban kombiniert wirt-
scha�liche, soziale und öko-
logische Ziele, um eine nachhaltige 
Entwicklung in allen Betrieben zu för-
dern. Das Unternehmen arbeitet mit 
über 2000 Kleinbauern in Regionen 
wie Urabá und Magdalena zusammen 
und bietet technische Unterstützung 
und faire Handelsbedingungen. Im 
Jahr 2023 investierte Uniban nach 
eigenen Angaben über zwei Millionen 
US-Dollar in Schulungsprogramme 
und Infrastruktur, um Produktivität und 
Qualität zu steigern. »Bei unserem An-
satz für Shared Value geht es darum, 
positive Auswirkungen zu erzielen, die 
über unsere Geschä�stätigkeit hinaus-
gehen«, stellt Laborde heraus. Durch 
Partnerscha�en mit Organisationen 
wie Fairtrade hat Uniban über 4,4 Mil-
lionen US-Dollar zu lokalen Entwick-
lungsprojekten beigetragen, darunter 
Wohnungsbau, Bildung und Gesund-
heitsversorgung, von denen nach An-
gaben des Unternehmens über 7000 
Familien pro�tieren. »Unsere Null-Ab-
fall-Politik und die Unterstützung des 
ökologischen Landbaus sind entschei-
dend auf dem Weg zu einem nachhal-
tigeren Landwirtscha�smodell für Ko-
lumbien«, gesteht Laborde zu. Im Jahr 
2023 recycelte Uniban danach über 
16 000 Tonnen Bio- und Kunststo�ab-
fälle, pflanzte mehr als 51 000 Bäume 
und stellte 167 Hektar Wald wieder 
her, um Wasserquellen zu schützen 
und CO₂-Emissionen zu reduzieren. 
Der ökologische Landbau des Unter-
nehmens, der sich über 238 Hektar er-

streckt, sieht 
Uniban als Beleg für sein 

Engagement für eine nachhaltige 
Landwirtscha�.

Erweiterung des Marktes für 
Lebensmittel mit Mehrwert mit 
Turbana Foods
Mit seiner Marke Turbana ist Uniban 
auch auf dem Markt für Lebensmit-
tel mit Mehrwert aktiv. Zu den Pro-
dukten gehören süße und herzha�e 
Kochbananenchips, die über 2400 
kolumbianische Kleinbauern durch 
lokale Einkäufe unterstützen, grüne 
Bananenchips, Maniokchips und ge-
friergetrocknete Früchte wie Bananen, 
Mangos und Ananas. Darüber hinaus 
bietet Turbana glutenfreies Bananen- 
und Kochbananenmehl an. Turbana 
Foods hat seine Wachstumsstrategie 
mit der jüngsten Übernahme des La-
Niña-Snackwerks in Pereira gestärkt. 
Mit über 40 Jahren Erfahrung in der 
Herstellung hochwertiger Snacks soll 
diese Anlage das Angebot von Turbana 
diversi�zieren und sowohl frittierte als 
auch gebackene Produkte wie Koch-
bananenchips, Rosquitas und neue Li-
nien wie Tocinetas und Kochbananen-
kekse umfassen. (ms) ◂

Lage des in Bau befindlichen Puerto Antiochia in Kolumbien.
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U
nter dem Motto »Fruitful 
connections« versam-
melt die Fruit Logistica 
Anfang Februar wieder 
Fachbesucher und Aus-
steller zur weltweit füh-
renden Fachmesse für 

den globalen Fruchthandel in Berlin. 
»Berlin ist der Ort, an dem man Kon-
takte knüpfen, neue Pläne austau-
schen und Partnerscha�en au�auen 
kann«, erläutert Kai Mangelberger, 
Director der Fruit Logistica, den dies-
jährigen Wahlspruch. »Wir freuen uns 
darauf, unseren Ausstellern und Fach-
besuchern zahlreiche Möglichkeiten 
zu bieten, bestehende Beziehungen 
zu stärken und neue zu knüpfen, um 
nachhaltiges Wachstum zu fördern.« 
Mehr als 2500 Aussteller aus 86 Län-
dern werden an der Spree erwartet. 
Italien, die Niederlande, Deutschland, 
Spanien und Frankreich sind nach wie 
vor die fünf wichtigsten Ausstellerlän-
der, doch die Zahl der teilnehmenden 
Unternehmen aus Asien, dem Nahen 
Osten und Nordafrika sowie Afrika wird 
nach Erwartung der Organisatoren stei-
gen. Mehr Aussteller sollen aus Groß-
britannien, Indien, China, der Türkei 
und Vietnam teilnehmen – letzteres 
hat seine Präsenz mehr als verdoppelt 
-, während Aussteller aus Ländern wie 
Sri Lanka, Singapur, den Philippinen, 
Mauritius und dem Iran nach einer 
Pause wieder neu auf der Fruit Logisti-
ca dabei sind.

Logistics Hub und mehr
Quasi schon traditionell dabei ist im 
Rahmenprogramm das »Logistics Hub« 
in Halle 26. Ob See- oder Lu�fracht, 
Straßen- oder Schienengüterverkehr: 
Für emp�ndliche Produkte wie Obst 

BESSER ALS BUZZWORDS

Vom 5. bis 7. Februar 2025 treffen in Berlin über 2500 Aussteller aus den verschiedensten Berei-
chen der Obst- und Gemüsebranche auf die Fachbesucher aus aller Welt. Im Fokus stehen Netz-

werken und Innovationen. Klingt wie reine Buzzwords, ist aber wirklich so.

und Gemüse ist eine reibungslose 
Kühlkettenlogistik das A und O. Im Lo-
gistics Hub berichten Exporteure und 
Vertreter von Transportunternehmen, 
wie sie sicherstellen, dass ihre Ware 
unversehrt und pünktlich am Bestim-
mungsort ankommt und welche digi-
talen Technologien sie dabei nutzen. 
Der Kiwifruchtexporteur Zespri stellt 
sein Projekt eines emissionsarmen 
Schi�ahrtskorridors vor, mit dem er die 
Verkehrsverbindungen zwischen dem 
Heimatland Neuseeland und seinem 
wichtigsten Tor nach Europa – Belgi-
en – umweltfreundlich gestalten will. 
Ebenso zukun�sweisend dür�e das ge-
plante Rotterdam Food Hub sein. Das 
hochmoderne Kühl-Logistikzentrum 
soll den Frischwarenumschlag in Euro-
pas größtem Containerhafen auf den 
Kopf stellen. Nicht kleckern, sondern 
klotzen gilt auch für den Mehrzweck-
Tiefwasserhafen von Puerto Antioquia 

an der Nordküste Kolumbiens, der An-
fang 2025 nach dreijähriger Bauzeit 
erö�net werden soll. Durch das lang 
geplante Projekt sollen Transitzeiten 
verkürzt und der Frischwarenhandel 
mit Bananen, Avocados und Mangos 
wettbewerbsfähiger und nachhaltiger 
gestaltet werden (siehe S. 32).
Auch auf anderen Bühnen gibt es ein 
volles Programm an informativen Vor-
trägen und anregenden Diskussionen. 
Fünf Bühnen, 100 Speaker, 1000 Ideen 
– so fassen die Messe-Organisatoren 
das Rahmenprogramm der Fruit Logis-
tica zusammen. Auf der Farming For-
ward-Bühne in Halle 3.1 geht es zum 
Beispiel um künstliche Intelligenz und 
Sensoren, Technologie und Wissen-
scha�, E�zienz und kontrollierte An-
baubedingungen. Auf der Tech Stage 
in Halle 2.1 präsentieren Aussteller 
den Messegästen in 20-minütigen 
Kurzvorträgen ihre Entwicklungen aus 

Letztes Jahr haben rund 66 000 Einkäufer und Fachbesucher aus 145 Ländern an der 
Fruit Logistica teilgenommen.
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dem Bereich Maschinen und Technik. 
So zeigt das auf Recycling- und Papier-
herstellungssysteme spezialisierte ös-
terreichische Unternehmen DS Smith, 
warum Wellpappe auch nach 25 Jahren 
noch ein hochmoderner Verpackungs-
sto� ist, und das im Allgäu ansässige 
Unternehmen Multivac stellt die Viel-
falt seiner integrierten Verpackungs-
linien vor. Der holländische Anbieter 
Blue Radix hat den Crop Controller im 
Gepäck, ein KI-gesteuertes System, 
das Klima und Bewässerung in Ge-
wächshäusern autonom optimiert und 
steuert. Kluge Lösungen zum Wasser-
management, aber auch zur Pflanzen-
überwachung präsentiert der ebenfalls 
in den Niederlanden ansässige Ge-
wächshausspezialist Ridders.
Das Future Lab in Halle 7.2A zeigt 
neue Wege, um in Zeiten schwieriger 
Umweltbedingungen mit intelligenter 
Technik Erträge zu sichern. Das belgi-
sche Unternehmen Ryp Labs präsen-
tiert in dem Rahmen zum Beispiel ein 
unkompliziertes Verfahren, mit dem 
die Haltbarkeitsdauer von Frischpro-
dukten um mehrere Tage erhöht wer-
den kann. Möglich macht dies die Be-
schichtung ihrer lebensmittelechten 
Stixfresh-Au�leber, mit der die natür-
lichen Abwehrmechanismen von Pflan-
zen imitiert werden. Und das Fresh Pro-
duce Forum will mit seinen Sessions in 
Halle 23 untersuchen, wie die Märkte 
von morgen aussehen und welche 
Strategien geeignet sind, um in die-
sen Märkten erfolgreich zu bestehen. 
Die überarbeiteten EU-Vermarktungs-
normen für Obst und Gemüse sind ein 
Thema, ebenso die komplexen Preis-
bildungsprozesse entlang der Liefer-
kette.

Haltbare Beeren in Berlin
Die Fruit Logistica nimmt für sich in 
Anspruch, die Dynamik der Frucht-
handelsbranche widerzuspiegeln. 
Sie unterstreicht dies durch eine neu 
in diesem Jahr erweiterte, dreitägige 
»Startup World«, die bahnbrechen-
de Lösungen und zukun�strächtige 
Technologien beleuchten soll, die der 
Fruchthandelsbranche neuen Erfolg 
bringen können. Der praktische Leit-
faden Fruit Logistica Spotlights führt 
online zu verschiedenen Innovationen 
der Messe.
Auch der Fruit Logistica Innovation 
Award (Flia) widmet sich schon dem 
Namen nach den besonderen Neuhei-
ten, die so gerne inflationär als Inno-
vation bezeichnet werden. Aus fast 70 
Einsendungen konnte die Fachjury in 
diesem Jahr die Teilnehmer der Endrun-
de auswählen, unter denen wie stets 
das Fachpublikum vor Ort in Berlin den 
Sieger auswählen kann. Seit 2024 wird 
neben dem »Flia« für Produktinnovati-
onen im Frischfruchtbereich zusätzlich 
der »Flia Technology« für herausragen-
de Innovationen im Bereich Machinery 
& Technology vergeben. Dort zählt der 
Rypen Case Liner zu den Nominier-
ten. Er erlaubt den Ethylen-Fang beim 
Frucht-Transport, sodass Obst in Trans-
portkisten länger frisch und knackig 
bleibt. Beim Transport von Trauben 
konnten Kunden einen Rückgang der 
Warenmängel um durchschnittlich 85 
Prozent beobachten, teilt der britische 
Hersteller It’s Fresh (Halle 5.2, Stand 
B-24) mit. Die Rypen-Technologie fängt 
in den Transportkisten überschüssi-
ge Ethylenmoleküle und bindet sie in 
ihrer Struktur. Weder nutzt sie chemi-
sche Oxidation noch emittiert sie Stof-
fe oder wirkt auf die Früchte ein. Die 
Menge der Technologie wird stets an 
Fruchtart und Kundenanforderungen 
angepasst. Das Resultat sollen längere 
Haltbarkeit und weniger Lebensmittel-
verschwendung sein.
Nominiert bei den Frucht-Neuheiten 
wurde unter anderem eine Erdbeere 
in nachhaltiger Supply Chain. Unter 
dem Namen Aldina vermarktet die Dis-
counter-Kette Aldi Süd in Deutschland 
eine einzige Erdbeersorte – mit einer 
Abnahmegarantie für die Produzenten 
über den gesamten Saisonzeitraum. 
Das Konzept hat zum Ziel, den deut-

Kurz-Info Fruit Logistica

 

Wann?
5. bis 7. Februar, 9 bis 18 Uhr, am letz-
ten Tag bis 16 Uhr

Wo?
Messe Berlin, Hallen 1 bis 8, 10, 11, 18, 
20 bis 27

Preis?
Tageskarte 45 Euro, Dauerkarte 85 
Euro (alle Tickets nur online)

Im Netz?
www.fruitlogistica.de

schen Erdbeeranbau zu stärken. Durch 
eine transparente Preisermittlung und 
die Abnahmegarantie für ein stark 
volatiles, hochverderbliches Produkt 
sollen alle Beteiligten langfristig wirt-
scha�lich pro�tieren.
Zuerst skurril klingt eine Nominierte 
aus dem Bereich Frischfrucht: Unter 
dem Namen »Halloweena« bringt die 
Firma Genesis Fresh aus Spanien eine 
Mandarinensorte in Kürbisform auf 
den Markt, die eine ebenso schöne 
wie gesunde Alternative zu den übli-
chen Süßigkeiten werden soll. Sie sei 
leicht zu schälen, praktisch kernlos, 
süß im Geschmack – und dank ihrer 
Form und der leuchtenden Schale der 
ideale Snack zum Geister-Fest. Die 
Früchte werden in Spanien unter stren-
gen Standards nachhaltig angebaut 
und reifen unmittelbar vor Halloween.

Maskottchen-Rennen am 
»Fruchtigen Freitag«
Der letzte Messetag der Fruit Logistica 
gipfelt in diesem Jahr in einem Fest für 
die Fruchthandelsbranche. Ein hübsch 
beklopptes Spektakel erwartet die Be-
sucher um 12 Uhr am Eingang Süd: das 
erste Fruit Logistica Maskottchen-Ren-
nen! Wer live dabei ist, sieht die bes-
ten Maskottchen der Branche um die 
Wette laufen. Danach gibt es Champa-
gner und Musik, um die Verleihung des 
prestigeträchtigen »Flia« zu unterma-
len. ◂

Nominiert für den Fruit Logistica Innova-
tion Award im Bereich Technology: der 
Rypen Case Liner für längere Haltbarkeit.
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Supply Chain und Management 

D
ie Herausforderungen 
der Speditionen und 
Transportunternehmen 
von heute werden zu 
den logistischen Hürden 
von Handel und Indus-
trie von morgen. Viele 

der Ende 2023 verö�entlichten Prog-
nosen zur Entwicklung des Transport-
markts sind 2024 eingetreten. Zum 
Beispiel der Anstieg der Transport-
preise aufgrund gestiegener Personal- 
und Betriebskosten, die zunehmende 
Bedeutung von Teil- und Zuladungen 
sowie leider auch der Anstieg der In-
solvenzen und Geschä�saufgaben im 
Transportsektor. Neugründungen und 
Übernahmen waren am Markt kaum zu 
beobachten, sodass die Kapazitäten 
insgesamt abgenommen haben. Der 
anhaltende Fahrermangel wird diesen 
Trend voraussichtlich auch 2025 wei-
ter anheizen und künstliche Intelligenz 
wird nicht die Lösung aller Probleme 
sein. Zehn Thesen zur Entwicklung des 
Transportmarkts 2025:

1. Quali�zierte Fahrer sowie 
Disponenten bleiben rar und KI 
(noch) kein Ersatz
2025 werden weiterhin kaum neue und 
vor allem nicht ausreichend quali�-
zierte Fahrer auf dem Markt verfügbar 
sein. Gleiches gilt für Disponenten und 
Mitarbeiter im Speditionsgeschä�. 
Zwar bieten zahlreiche So�wareunter-
nehmen KI-gestützte Lösungen zur Ent-
lastung der Disponenten an, bis diese 
flächendeckend in Speditionen zum 
Einsatz kommen, wird jedoch noch 
einige Zeit vergehen. Und auch dann 
ist fraglich, ob sie wirklich den Perso-
nalmangel vollumfänglich au�angen 
können. Autonomes Fahren wird 2025 
ebenfalls noch kein Thema sein, so-
dass der Mangel an Kra�fahrern all-

EINMAL GLASKUGEL BITTE!

Wie entwickelt sich die Logistik im kommenden Jahr und worauf sollten Unternehmen vorberei-
tet sein? Zehn Thesen für die Transportbranche 2025 unseres Autors Gunnar Gburek, Head of 

Business Affairs bei Timocom.

gegenwärtig bleibt. Es gilt also weiter-
hin die vorhandenen Mitarbeiter gut zu 
behandeln und ihnen Wertschätzung 
gegenüber zubringen – das sollte übri-
gens für die gesamte Gesellscha� tun, 
ihre Leistung ist schließlich genauso 
systemrelevant wie die der Mitarbeiter 
bei Polizei, Feuerwehr oder im Gesund-
heitssystem!

2. Transportpreise steigen 
aufgrund mangelnder Kapazitäten
Bedingt durch die stetige Abnahme 
der Kapazitäten bei gleichbleibend 
hohem Transportau�ommen wird 
um die Kapazitäten gekämp� und für 
kurzfristige Transporte höhere Preise 
geboten werden müssen. Das ist ins-
besondere für die Speditionen bitter, 
die langfristige Verträge zu aktuellen 
Preisen abgeschlossen haben. Durch 
saisonale Schwankungen wird es zwar 
preislich entspanntere Phasen geben, 
das Niveau wird jedoch insgesamt 
über den Vorjahren liegen und bleiben. 

Wenn die Nachfrage nach Frachtraum 
im Jahr 2025 aufgrund eines leichten 
Wirtscha�swachstums ansteigen soll-
te, könnte der anhaltende Frachtraum-
mangel und die damit verbundenen 
hohen Preise das eine oder andere zar-
te Pflänzchen Aufschwung schnell wie-
der absterben lassen. Ware, die nicht 
beim Kunden landet, kann auch nicht 
abgerechnet werden. Kapazitäten si-
chern, indem man seine Dienstleister 
gut behandelt, bleibt das Gebot der 
Stunde. Der Wandel vom Käufer- zum 
Verkäufermarkt wird immer deutlicher.

3. Noch mehr Insolvenzen und 
Geschä�saufgaben
Trotz steigender Preise für Transporte 
haben am Ende immer mehr Fracht-
führer weniger übrig, denn die Kosten-
steigerungen werden dadurch kaum 
aufgefangen. Einige geraten dadurch 
in geschä�liche Schieflage bis hin zur 
Insolvenz, andere versuchen der Mise-
re zu entgehen, indem sie versuchen, 



ihr Unternehmen zu veräußern. Dies gelingt jedoch kaum 
jemandem, weil auch größere Unternehmen kein Interesse 
an einer Erweiterung durch Zukäufe haben. Ebenfalls pro-
blematisch ist für viele kleine Unternehmen die Tatsache, 
dass die nachfolgende Generation kaum noch bereit ist, das 
Familienunternehmen weiterzuführen. Ende 2025 wird es 
deutlich weniger Frachtführer geben als heute und dement-
sprechend auch reduzierte Kapazitäten.

4. Steigende Energiekosten erschweren langfristige 
Verträge
Die Personal-, und Betriebskosten sind 2024 deutlich ge-
stiegen. 2025 wird diese Tendenz durch eine zunehmende 
Anzahl von Krisen und das voraussichtliche Anhalten der 
Kriege in der Welt, vor allem bei den Energie- und Diesel-
preisen, weiter anhalten. Frachtführer und Spediteure wird 
dies erheblich belasten und die eh schon geringen Gewinn-
margen weiter schmälern. Deshalb werden sie ihr Risiko bei 
längerfristigen Verträgen senken wollen, entweder durch 
verschär�e Dieselfloater oder anderen Variablen. Voraus-
sichtlich werden sich einige auch grundsätzlich seltener 
auf langfristige Ausschreibungen bewerben und über Markt-
plätze eher kurzfristige, lukrative und weniger risikoreiche 
Angebote suchen. Denn der Mangel an Transportkapazitä-
ten führt dazu, dass dies für viele Au�raggeber der einzige 
Weg ist, an Frachtführer zu kommen, insbesondere in den 
Spitzenzeiten um Ostern oder Weihnachten. Natürlich zu 
anderen Konditionen als bei Rahmenverträgen, die teilwei-
se mehr als ein Jahr gültig sind.

5. Weniger Komplettladungen – mehr 
Teilladungsverkehre
Aufgrund der stagnierenden Wirtscha� wird das absolu-
te Transportau�ommen 2025 zumindest in Deutschland 
insgesamt kaum steigen. Die Anzahl der Sendungen wird 
aber voraussichtlich nicht abnehmen, produzierende 
Unternehmen werden nur gezwungenermaßen kleinere 
Sendungen beau�ragen müssen. Dies führt zu mehr Teil-
ladungen, die einfacheren Komplettladungen (FTL) wer-
den weniger. Für Au�raggeber wird es also teurer und die 
Dienstleister haben deutlich mehr Aufwand. Nicht zuletzt 
werden dadurch auch leider die Leerkilometer zunehmen, 
eine Entwicklung die eigentlich eher in die andere Rich-
tung laufen sollte!

6. Kooperation und Vernetzung gegen 
Kapazitätsengpässe
Der anhaltende Druck auf Transportkapazitäten und Kos-
ten lässt immer mehr Unternehmen darüber nachdenken, 
sich stärker untereinander zu vernetzen und gegenseitig 
zu helfen. Viele stellen in diesen schwierigen, komplexen 
und unsicheren Zeiten fest, dass sie im Alleingang kaum 
noch vorankommen. Hier ist mehr Kollaboration gefragt. 
Aber unterschiedliche Systeme zwischen den Unterneh-
men erschweren die Kommunikation, Medienbrüche sind 
höchst fehleranfällig und manuelle Prozesse binden kaum 
noch vorhandene personelle Ressourcen. Daher gewinnen 
Schnittstellen und digitale Plattformen immer mehr an Be-
deutung. Auch wenn dies die Transparenz erhöht und den 
in der Branche traditionell vorherrschenden Kundenschutz 

11. – 13. März 2025
Messe Stuttgart
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angrei�: Das Risiko, Au�raggeber zu 
verlieren, ist angesichts der knappen 
Kapazitäten kalkulierbar. Es gibt auch 
2025 genug zu tun.

7. Einfrieren des LkSG wird die 
Gemüter nur kurzfristig beruhigen
Durch das Aussetzen des LkSG wird 
nur kurzfristig eine Entlastung und 
eine Beruhigung der Gemüter festzu-
stellen sein. Denn die Anforderungen 
bleiben auch ohne Kontrollen beste-
hen und weitere Compliance-Regelun-
gen werden zusätzlichen Aufwand mit 
sich bringen. Der massiv geforderte 
Bürokratieabbau wird also auch 2025 
nicht statt�nden. Der Frust darüber, 
dass ein Großteil der Bürokratie auf 
dem Rücken der KMU, die nicht direkt 
betro�en sind, abgeladen wird, führt 
zu immer mehr Unmut und verstärk-
tem Druck auf die Transportverbän-
de. Diese werden aber zunächst einer 
handlungsunfähigen Politik gegen-
überstehen. Und daran wird sich vo-
raussichtlich im gesamten Jahr 2025 
kaum was ändern. Ob wenigstens 
das BAFA durch seine angekündigten 
Handreichungen in Sachen LkSG für et-
was mehr Durchblick sorgen kann, ist 
auch noch nicht ausgemacht. Immer-
hin wurde inzwischen o�ziell bestä-
tigt, dass zumindest in Sachen CSRD 
die Angaben über den CO2-Ausstoß 
auf Basis von Schätzwerten zulässig 
sind. Die Diskussionen über Nachteile 
gegenüber ausländischen Wettbewer-
bern, bei denen die Anforderungen 
gar nicht zur Anwendung kommen be-
ziehungsweise entsprechend nachläs-
siger verfolgt werden, werden de�nitiv 
nicht abnehmen!

8. Zurückhaltender Einsatz von 
Elektro- und Wassersto�-LKW
Der Einsatz emissionsarmer Fahrzeuge 
wird 2025 weitere erste Gehversuche 
erleben. Vor allem mittelständische 
und große Transportunternehmen 
haben mit Praxistests der neuen An-
triebstechnologien begonnen. 2025 
werden sie, da wo sie es als sinnvoll 
erachten und da, wo sie von den OEM 
überhaupt Fahrzeuge erhalten, Test-
läufe weiter ausbauen. Allerdings wird 
die Unsicherheit, welche Technik sich 
am Ende durchsetzt, bleiben. Des-
halb wird es noch nicht für den von 

der Politik erho�en nennenswerten 
Beitrag zur CO2-Reduzierung reichen. 
Vor allem für Industrie und Handel wird 
deren Einsatz mit Blick auf CSRD-Richt-
linien aber an Bedeutung gewinnen. 
Eine größere Rolle könnte hierbei der 
Ersatzdiesel HVO-100 spielen, wenn er 
in größeren Mengen als umweltfreund-
licher Antriebssto� zur Verfügung 
steht. Trotz zahlreicher Bedenken er-
scheint dies aktuell machbarer als der 
schnelle Ausbau der Wassersto�- oder 
E-Ladestationen.

9. Kein Zuwachs bei Verlagerung 
auf die Schiene
Trailer oder Waren vermehrt auf der 
Schiene zu transportieren wird im 
kommenden Jahr nicht nur aufgrund 
der infrastrukturellen Hürden kaum zu-
nehmen. Auch die Bahn hat Schwierig-
keiten, ausreichend neue, quali�zierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
�nden. Im kombinierten Verkehr wird 
es nur vorangehen, wenn die Fracht-
führer ihre Kapazitäten vermehrt mit 
kranfähigen Trailern ausbauen. Zu-
mindest in der ersten Jahreshäl�e wird 
hier noch Zurückhaltung zu spüren 
sein. Erst mit einem Wiederanstieg 
der Wirtscha�sleistung werden Trans-
portunternehmer wieder mehr Inves-
titionen vornehmen. Aber nur wenn 
die Politik die Rahmenbedingungen 
deutlich verbessert, wird dies einen 
langfristig nachhaltigen E�ekt auf die 
Verkehrsverlagerung haben. An einen 
spürbaren zusätzlichen Einzelwagen- 
oder Wagengruppenverkehr glauben 
nur die Bahnen selbst oder unerschüt-
terliche Optimisten. Zu schlecht ist 
die Performance des Bahnverkehrs in 
diesem Sektor und die immer kleiner 
werdenden Sendungen sprechen auch 
gegen die Verlagerung, so sinnvoll und 
umweltfreundlich sie auch sein möge.

10. Cybercrime-Gefahr in 
ungeschützter Umgebung
Mithilfe des technischen Fortschritts 
zum Beispiel durch KI und dessen Ein-
satz wird es auch für Kriminelle immer 
einfacher, neue Wege zur Täuschung 
und Betrugsmaschen zu �nden. Ei-
nen 100-prozentigen Schutz zu jeder 
Zeit kann niemand garantierten. Die 
Sicherheit von IT-Systemen verlangt 
deshalb kontinuierliche Maßnahmen 

Unser Autor
Unser Autor Gunnar Gburek ist Head 
of Business A�airs bei der Timocom 
GmbH, Erkrath.

Timocom investiert in 

Aparkado
Timocom hat Anfang Januar o�ziell 
seine strategische Beteiligung an 
dem Startup Aparkado bekannt ge-
geben. Mit dieser Investition verfolgt 
das Freighttech-Unternehmen das 
Ziel, den europäischen Straßengüter-
verkehr weiter zu digitalisieren und 
die Integration von Fahrern in den di-
gitalen Transportprozess zu fördern. 
Im Zentrum von Aparkado steht die 
LKW.App, ein Parkplatzleitsystem, 
das die Auslastung von über 40  000 
Parkflächen in Europa berücksich-
tigt. Die App hil� Fahrern verfügbare 
freie Parkmöglichkeiten entlang ihrer 
Route zu �nden und bietet so eine 
praktische Lösung für das drängende 
Parkplatzproblem im Straßengüterver-
kehr. Darüber hinaus will die App dazu 
beitragen, den Alltag von LKW-Fahrern 
durch smarte Funktionen deutlich zu 
erleichtern und den beruflichen All-
tag attraktiver zu gestalten. »Mit der 
Investition in Aparkado setzen wir ein 
klares Zeichen für die Zukun� des eu-
ropäischen Straßengüterverkehrs,« so 
Tim Thiermann, Geschä�sführer bei Ti-
mocom. »Wir sehen es als unsere Ver-
antwortung, den Logistiksektor nicht 
nur e�zienter, sondern auch mensch-
licher und nachhaltiger zu gestalten.“

und regelmäßige Updates sowie be-
sondere Wachsamkeit der Mitarbeiter. 
Das ist gerade für kleine Unternehmen 
eine große �nanzielle Belastung und 
personeller Aufwand. In der Transport-
branche sollten Unternehmer vor allem 
bei Angeboten von vermeintlich seriö-
sen Dienstleistern oder Au�rägen per 
E-Mail kritisch sein und die Angaben 
detailliert prüfen. Leider wird es auch 
2025 zu Fällen kommen, in denen ab-
seits von sicheren Plattformen und 
Marktplätze Cyberkriminelle »o�ene 
Türen« �nden. Verhindern kann man 
dies nur, wenn die Branche sichere di-
gitale Wege und Netzwerke mit geprüf-
ten Akteuren nutzt, die eine höhere 
Sicherheit bieten. ◂

Gunnar Gburek
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B
ereits zum zweiten Mal 
unterstützt die Save Food 
Initiative im Rahmen ihres 
jährlichen Wettbewerbs 
gezielt ein Projekt ihrer 
Mitglieder. Der Gewinner 
des Save Food Projekt-

wettbewerbs 2024 und einer Förder-
summe von 10  000 Euro ist Tomato 
Jos Farming and Processing Limited. 
Die Initiative unterstützt Kleinbauern 
in Nigeria dabei, Tomaten e�zienter 
anzubauen, zu verarbeiten und zu ver-
markten. »Tomato Jos hat bereits viel 
bewegt und gezeigt, welches Potenzial 
entsteht, wenn Akteure entlang der ge-
samten Verarbeitungs-, Verpackungs- 
und Distributionskette gezielt geför-
dert werden«, erklärt Thomas Dohse, 
Director der Messe Interpack und der 
Save Food Initiative. »Das Projekt be-
weist, dass innovative Ansätze nicht 
nur helfen Lebensmittelverluste zu 
reduzieren, sondern auch nachhaltige 
wirtscha�liche und soziale Strukturen 
scha�en.« Denn durch eine konse-
quente Ausrichtung auf praxisnahe 
Lösungen konnte Tomato Jos die Nach-
ernteverluste bei Tomaten bereits um 
rund 45 Prozent reduzieren.

Zwischen Überschuss und Import
Nigeria ist der größte Produzent von 
Tomaten in Afrika südlich der Sahara. 
Dennoch importiert das Land jedes 
Jahr Tomatenprodukte im Wert von Mil-
lionen US-Dollar. Der Grund: Fast die 
Häl�e der Ernte verdirbt aufgrund feh-
lender Kühlketten, schlechter Lager- 
und Transportmöglichkeiten sowie der 

KOMBINIERTE MASSNAHMEN
GEGEN DEN VERLUST
Der Save Food Projektwettbewerb zeichnet jährlich vorbildliche Projekte aus. In diesem Jahr geht 
der Preis und die Fördersumme von 10 000 Euro nach Nigeria, wo eine Kombination aus moderner 

Technologie, Transportverpackungen, Bildungsprogrammen und direktem Marktzugang die Nach-

Ernte-Verluste deutlich gesenkt hat.

hohen Temperaturen und Lu�feuchtig-
keit – ein wirtscha�liches Desaster für 
die Kleinbauern.
Tomato Jos, 2014 von Mira Mehta ge-
gründet, betreibt Farmen, scha� 
Arbeitsplätze und produziert sein 
eigenes Tomatenmark in Kaduna. 
Trainingsprogramme vermitteln den 
Kleinbauern moderne Anbaumetho-
den, hochwertiges Saatgut, Dünger 
und Technologien sorgen für bessere 
Erträge. Ein innovatives Kreditsystem 
erleichtert den Au�au produktiver 
Betriebe und stärkt die �nanzielle Un-
abhängigkeit der Bauern. »Wir unter-
richten die Kleinbauern unter anderem 
darin, wann sie Tomaten idealerweise 
ernten, wie sie sie am besten sortieren 
und verpacken«, so Mehta, die immer 
noch Geschä�sführerin des Unterneh-
mens ist.

Transportverpackung als 
Schlüssel zum Erfolg
Eine pragmatische Lösung von Toma-
to Jos ist die Verwendung von Groß-
raumkisten. Diese nachhaltigen Ver-
packungslösungen reduzieren im 
Vergleich zu den traditionell genutzten 
Flechtkörben die Beschädigung der 
Tomaten erheblich. Sie schützen die 
Früchte während des Transports und 
sind durch ihr einheitliches Design 
leicht zu stapeln. Der vorhandene Platz 
auf dem LKW wird optimal genutzt, wo-
durch die Transportkosten pro Einheit 
sinken. Ergänzende Schulungen des 
Transportpersonals im Umgang mit 
den Tomaten beim Be- und Entladen 
zeigen weiterhin positive E�ekte.
Mit dem Preisgeld des Save Food 

Awards baut Tomato Jos seine Aktivitä-
ten weiter aus. Das Projekt investiert in 
Schulungsprogramme zur Schädlings-
bekämpfung, neue Tomatensorten 
und verbesserte Verpackungssysteme. 
»Dieser Preis ist ein Sprungbrett, damit 
Tausende von Landwirten pro�tieren 
und ihre Ernteergebnisse optimieren«, 
freut sich Mehta. Die Bekanntgabe des 
Gewinners des Projektwettbewerbs 
2024 erfolgte im Dezember auf der 
Pacprocess MEA in Kairo, einer Ver-
anstaltung der Interpack Alliance. Die 
Fachjury bestand aus Mitgliedern der 
WPO (World Packaging Organisation), 
FAO (Welternährungsorganisation), 
UNIDO (Organisation der Vereinten 
Nationen für industrielle Entwicklung) 
und der Messe Düsseldorf. Diese hat 
die Save Food Initiative 2011 ins Leben 
gerufen. ◂

Ausgezeichnete Arbeit: Tomato Jos in Nigeria.
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B
ei OG Clean Fuels ste-
hen sowohl beim Absatz 
als auch bei den Stand-
orten die Zeichen weiter 
auf Wachstum. Die zum 
1. Januar 2025 übernom-
mene CNG-Tankstelle in 

Ludwigsburg ist die 150. Station in 
Deutschland. Ende Januar 2025 will 
OG an rund 160 Standorten klima-
schonendes Bio-CNG anbieten. Der 
Ausbau des OG-Netzes mit ö�entli-
chen CNG-Tankstellen �ndet derzeit 
besonders in Süd- und Westdeutsch-

TANKSTELLE FÜR KLIMANEUTRALE 
PORSCHE-ZULIEFERUNG
OG Clean Fuels hat seine 150. CNG-Tankstelle in Deutschland eröffnet und ist überzeugt von 
weiterem Wachstum. Grund sei der Druck auf Transportunternehmen, klimaschonende LKW-
Antriebe einzusetzen. Und die Kosten: auch beim jetzt niedrigem Diesel-Preis sei regenerati-

ves Bio-CNG günstiger.

land mit statt. Der Marktführer beim 
Betrieb von CNG-Tankstellen setzt 
bei seiner Wachstumsstrategie wei-
terhin auf eine enge Kooperation mit 
Transport- und Logistikunternehmen. 
»Auch wenn Klimaschutz schein-
bar in der ö�entlichen Debatte der-
zeit an Bedeutung verliert, steigt der 
Druck auf Transportunternehmen, 
klimaschonende LKW-Antriebe ein-
zusetzen«, berichtet Achim Wiedey. 
Der deutsche Vertriebsleiter von OG 
Clean Fuels weiter: »Sowohl die Kun-
denerwartungen als auch die Kosten 

erschweren den wirtscha�lichen Ein-
satz von LKW, die mit fossilem Diesel 
angetrieben werden.« Da Elektro-LKW 
auf absehbare Zeit nicht flächende-
ckend eingesetzt werden könnten, 
seien praxiserprobte CNG-LKW eine 
hervorragende Lösung. Um den Ein-
satz des klimaneutralen Kra�sto�s 
Bio-CNG im Straßengüterverkehr wei-
ter zu erleichtern, baut OG Clean Fu-
els sein deutsches Tankstellennetz 
strategisch aus. Neben einer Ver-
dichtung des OG-Netzes besonders 
in Süd- und Westdeutschland ist das 

LKW der Keller Group tanken täglich an der neuen Station von OG Clean Fuels in 
Ludwigsburg.
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Ziel, weiße Flecken auf der Landkarte 
zu verhindern. »Wir erhalten dabei ge-
zielt Standorte, die für den Straßengü-
terverkehr wichtig sind oder aufgrund 
der Lage in Zukun� wichtig werden«, 
erläutert Wiedey das Vorgehen. »Nach 
der Übernahme von CNG-Tankstel-
len von den bisherigen Betreibern 
optimieren wir die Anlagentechnik 
so, dass sie den Anforderungen der 
Transportbranche entspricht.«

Typisches Vorgehen mit 
Ankerkunden
Zum Jahreswechsel knackte OG die 
Marke von 150 CNG-Tankstellen in 
Deutschland. Die OG-Tankstelle in 
Ludwigsburg ist für das Vorgehen des 
Marktführers typisch: »Die Tankstelle 
hat eine gute Lage und ist auch mit 
Sattelzügen nutzbar. Und wir haben 
mit der Keller Group aus Ditzingen ei-
nen Ankerkunden, der wie OG auf alle 
regenerativen Antriebe zur CO2-Einspa-
rung setzt.« Die LKW der Keller-Group, 
die im Au�rag eines großen süddeut-
schen PKW-Herstellers unterwegs 
sind, werden mehrfach in der Woche in 
Ludwigsburg tanken. Zwischen der Kel-
ler-Group und OG gibt es einen engen 
Kontakt und Gespräche, wie der Stand-
ort weiterentwickelt wird.

Nachfrageschub auch aus der 
Foodlogistik
»Da Bio-CNG auf absehbare Zeit der 
einzige wirtscha�liche und praxis-
erprobte Antrieb ist, mit dem schwere 

LKW klimaneutral betrieben werden 
können, kommen aus allen Bereichen 
der Transportwirtscha� neue Kunden«, 
berichtet der deutsche Vertriebsleiter 
von OG. Besonders gebe es jedoch 
einen Nachfrageschub bei regionalen 
Transportunternehmen der Recycling- 
und Bausto�-Logistik sowie für längere 
Transportstrecken zwischen Fracht-
zentren oder bei der Food-Logistik. Um 
den Kunden den Umstieg auf einen kli-
maschonenden alternativen Antrieb zu 
erleichtern, berät das Team von OG die 
Unternehmen zu Fahrleistungen, Rou-
tenplänen und möglichen Tankstopps.
Wiedey betont, dass regeneratives 
Bio-CNG bei den meisten Transport-
aufgaben wirtscha�lich eingesetzt 
werden könne. »Selbst bei dem aktuell 
sehr niedrigen Preis für fossilen Diesel 
fahren unsere Kunden mit regenera-
tivem Bio-CNG günstiger«, so der OG-
Vertriebsleiter. Möglich sei dies auch 
durch Verträge mit Festpreisen und 
langen Laufzeiten. »Mittlerweile nut-
zen viele unserer Kunden aus Trans-
port und Logistik unsere individuellen 
Angebote, um ihre Kosten und Stre-
ckenplanungen zu optimieren«, hebt 
Wiedey hervor.
Gerade die großen Logistik-Konzerne 
würden sich aufgrund ihrer Klima-
schutzziele zunehmend für Bio-CNG 
entscheiden. Dabei erwarten sie 
o�, dass auch ihre Frachtführer und 
Freightpartner ebenfalls auf Bio-CNG 
umsteigen. »Die CO2-Emissionen 
können in der Praxis mit Bio-CNG am 

stärksten gesenkt werden – sowohl kli-
maschonenden Kra�sto� mit minus 95 
Prozent CO2-Reduktion als auch klima-
neutrale und klimapositive Antriebs-
energie stellen wir zur Verfügung«, 
sagt Wiedey. Auch hierbei gehe OG auf 
die individuellen Anforderungen der 
Kunden ein.

Aus Abfall- und Reststo�en 
produzierte Alternative
Das Bio-CNG von OG wird in Deutsch-
land aus Abfall und Reststo�en produ-
ziert; die Herkun� des Biokra�sto�s 
wird lückenlos nachgewiesen. So gebe 
»Made in Germany« den Kunden die 
Sicherheit, dass sie auf eine nachhal-
tige Lösung für ihre Transportaufgaben 
setzen.
OG Clean Fuels ist in Deutschland nach 
eigenen Angaben Marktführer beim Be-
trieb von CNG-Tankstellen. Das Unter-
nehmen betreibt in Deutschland ein 
flächendeckendes Stationsnetz und 
verkau� ausschließlich nachhaltig 
aus Abfall und Reststo�en produzier-
tes Bio-CNG. Die Tankstellen des OG 
LKW-Basisnetz sind das Rückgrat der 
CNG-Infrastruktur für den überregiona-
len Straßengüterverkehr entlang der 
Haupttransportrouten. Jedoch ist auch 
ein großer Teil der insgesamt gut 150 
OG-Tankstellen in Deutschland für die 
Betankung von CNG-LKW ausgelegt. Für 
DHL hat OG darüber hinaus ein bundes-
weites Tankstellennetz realisiert und 
versorgt die LKW des Logistikkonzerns 
mit klimaneutralem Bio-CNG. ◂
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W
estfalia Fruit hat 
Ende November 
den Verkaufsstart 
lasermarkierter 
Mangos bekannt 
gegeben. Die 
von den Nieder-

lassungen des Unternehmens in den 
Niederlanden vorangetriebene Initia-
tive erübrigt das Au�ringen von PLU-
Einzelau�lebern aus Kunststo�. Nach 
umfangreichen Tests und Versuchen 
wurden die speziell gelaserten Man-
gos jetzt im europäischen Kunden-
geschä� eingeführt. Mathijs Benard, 
der als Head of Operations Central 
Europe seit März 2024 bei Westfalia 
Fruit in den Niederlanden beschä�igt 
ist und auch intensiv mit dem Opera-
tions Team in Deutschland kooperiert, 
erläutert: »Seit ich dem Unternehmen 
beigetreten bin, liegt mein Augenmerk 
auf der Verbesserung von Zusammen-
arbeit und E�zienz. Das Einführen der 
Lasermarkierung, die fast wie eine ge-
ätzte Tätowierung auf der Mango wirkt, 
war ein aufregendes Projekt. Dadurch 
stechen die Früchte nicht nur im Laden 
hervor, sondern es lassen sich auch 
potenziell bis zu zehn Millionen Plas-
tikau�leber pro Jahr einsparen. Was 
wir auf die Früchte lasern können, ist 
nur durch unsere Vorstellungskra� und 
die Bedürfnisse der Kunden begrenzt. 
Aktuell umfasst dies die Herkun� der 
Früchte, das Kunden-Branding und die 
Produktreferenz.«

Ausbau des Geschä�s und 
Erweiterung der Kapazitäten in 
den Niederlanden
Das Laserprojekt wurde auf gemein-
samer Basis der Westfalia Kapazitäten 

MODERNE 
MANGO-MARKIERUNG
Westfalia Fruit will in den Niederlanden die Nachhaltigkeit mit ‚tätowierten‘ Mangos för-
dern. Denn durch die Technologie könnten bis zu zehn Millionen Plastikaufkleber pro Jahr 
eingespart werden, so das Unternehmen.

in den Niederlanden und in Deutsch-
land umgesetzt, um sicherzustellen, 
dass die Qualität und Haltbarkeit der 
Früchte beim Lasern erhalten bleibt. 
Das Feedback der Kunden sei äußerst 

positiv, und es ist vorgesehen, das 
Sortiment in naher Zukun� europaweit 
auszubauen, so die multinationale 
Westfalia Fruit Group. »Die Rolle von 
Benard als Head of Operations Central 

Tätowierte Mangos von Westfalia Fruit.
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Europe unterstreicht die dynamisierte Struktur von 
Westfalia in Europa«, kommentierte Wim Destoop, 
Präsident Europa. »Durch die Kombination des Fach-
wissens unserer niederländischen und deutschen 
Betriebe mit den Verpackungskapazitäten im ehe-
maligen Werk Eurowest sind wir gut aufgestellt, um 
die Kontinuität des Geschä�s zu sichern und einen 
herausragenden Kundenservice zu leisten.«
Als Head of Commercial verstärkt außerdem Marcel 
van der Linden das Team von Westfalia Niederlande. 
Der erfahrene Fachmann ist seit mehr als 30 Jahren 
im Frischwarenbereich tätig, wo er insbesondere mit 
Tomaten befasst war, und merkt an: » Nach der Über-
nahme von Eurowest und der Zusammenführung der 
beiden Teams unter dem klaren Motto ‚Führend in 
Qualität und Verpackung‘ bin ich sicherlich in einer 
spannenden Zeit zu Westfalia gekommen.« Bereits 
2013 hatte Westfalia 51 Prozent an dem 1970 als Re-
vij gegründetem Unternehmen erworben und Anfang 
2024 dann komplett übernommen.
Die Produktionsanlagen von Westfalia in Poeldijk 
verfügen nach Angaben des Unternehmens über 
vielseitige Kapazitäten. Neben der anerkannten 
Expertise bei Avocados bietet der Unternehmens-
standort auch ganzjährige Verpackungslösungen für 
Sprossen, Paprika und anderes Gemüse. »Wir sind 
entschlossen, unseren Kunden mit innovativen Lö-
sungen zu dienen, die unser breites Serviceangebot 
und unsere Flexibilität unter Beweis stellen«, betont 
van der Linden. »Mit hochmodernen, robotisierten 
Verpackungslinien sind wir in der Lage, eine Viel-
zahl maßgeschneiderter Verpackungsformate für die 
spezi�schen Anforderungen jedes einzelnen Kunden 
bereitzustellen.« ◂

Westfalia Fruit übernimmt Syros
Westfalia Fruit hat Anfang des Jahres vermeldet, dass 
die Übernahme von Syros, einen in Belgien ansässigen 
Lebensmittelhersteller, abgeschlossen ist. Syros produ-
ziert seit über 30 Jahren hochwertige Avocadoprodukte 
für große europäische Supermärkte, Restaurantketten 
und Meal-Box-Unternehmen. Das Unternehmen bietet 
sowohl Eigenmarken als auch Markenprodukte an, für 
professionelle Kunden unter der Marke Syros und für 
Verbraucher unter der Marke Wonky. In seinem Portfo-
lio, das eine breite Palette von Guacamole-Sorten um-
fasst, liegt der Schwerpunkt auf den gesundheitlichen 
und ernährungsphysiologischen Vorteilen von Avoca-
dos. »Diese Akquisition stärkt unser Wertschöpfungs-
geschä� in Europa und passt perfekt zu unserer Wachs-
tumsstrategie«, kommentierte Wim Destoop, Regional 
President Europe bei Westfalia Fruit. »Syros ist seit vie-
len Jahren ein vertrauenswürdiger Partner, der zu einem 
hohen Prozentsatz von Westfalia mit Rohsto�en belie-
fert wird. Ihr Engagement für Qualität und Nachhaltig-
keit spiegelt unsere eigenen Werte wider, sodass dies 
ein natürlicher nächster Schritt für beide Unternehmen 
ist.«

Besiegelt: Der Avocado-Lieferant Westfalia hat seinen Kunden Syros 
übernommen.
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I
n enger Zusammenarbeit haben 
Nippon Gases Deutschland und die 
Hoyer Group den ersten Wassersto� 
betriebenen LKW für den Transport 
von Trockeneis in Betrieb genom-
men. Das speziell für den Einsatz 
ausgestattete Fahrzeug wurde An-

fang Januar o�ziell an die beiden Part-
ner übergeben.
Bereits vor fünf Jahren schlugen das 
Industriegase-Unternehmen Nippon 

GASSPEZIALISTEN 
UNTER SICH

Hoyer und Nippon Gases setzen mit einem ersten Wasserstoff-LKW auf eine emissionsfreie Trans-

portlösung für die Trockeneis-Logistik. Zum Einsatz kommt der Xcient Fuel Cell von Hyundai, vom 

Wasserstoff-Spezialisten von Hylane unter anderem mit einem Trockenkoffer ausgestattet.

Gases Deutschland und die Hoyer 
Group, der führende Anbieter von Lo-
gistiklösungen für liquid bulk, den Weg 
zu nachhaltigen Transportlösungen im 
Industriegase-Sektor ein. Zunächst mit 
dem Einsatz von Erdgas betriebenen 
Transportfahrzeugen. Die Kooperation 
der beiden Spezialisten mit der Hylane 
GmbH markiert einen weiteren Schritt 
in Richtung ökologischer und umwelt-
freundlicher Transportlösungen. Das 

Wassersto�-Fahrzeug bietet eine emis-
sionsfreie Alternative zum herkömmli-
chen Straßentransport von Trockeneis 
in Boxen.
Die Übergabe des Wassersto�-LKW 
fand am 8. Januar 2025 am Standort 
von Nippon Gases in Hürth statt. Mona 
Neubaur, Ministerin für Wirtscha�, 
Industrie, Klimaschutz und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen, hat 
eine erste Testfahrt als Beifahrerin ab-

Der neue Wasserstoff-betriebene LKW für den 
Transport von Trockeneis.
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solviert. Dabei hob sie die Bedeutung 
dieser Technologie für die nachhalti-
ge Mobilität, den Wirtscha�sstandort 
Deutschland und den Klimaschutz her-
vor. »Wassersto� kann dazu beitragen, 
den Gütertransport klimaneutral zu 
gestalten. Gerade dort, wo batterie-
elektrische Antriebe an ihre Grenzen 
kommen, haben Wassersto� betriebe-
ne Brennsto�zellen-LKW durch kurze 
Betankungszeiten und große Reichwei-
ten ihre Stärken«, erklärte Neubaur. 
»Das Land unterstützt deshalb die 
Errichtung von Wassersto�ankstel-
len für schwere Nutzfahrzeuge sowie 
Bescha�ungsinitiativen wie Hytrucks.
NRW. Denn klar ist: Die Reduzierung 
von CO2-Emissionen im Transportsek-
tor ist ein wichtiger Baustein auf dem 
Weg Nordrhein-Westfalens zur ersten 
klimaneutralen Industrieregion Euro-
pas«, so die Ministerin.

Trockeneis aus biogenem CO2-
Rohgas
Die Lu�zerlegungsanlage in Hürth ist 
die größte Einzelproduktionsanlage 
von Nippon Gases Europe. Das Werk 
beherbergt zudem eine große Ab-
füllstation für alle Arten von in Hürth 
produzierten Industriegasen und Gas-
gemischen. Trockeneis fertigt das 
Unternehmen aktuell am Standort Bad 

Hönningen. Ab 2025 nimmt der neu 
errichtete Standort in Zörbig bei Bitter-
feld die Herstellung von Trockeneis aus 
biogenem CO2-Rohgas auf. Trockeneis 
wird in einer Vielzahl von Anwendun-
gen unter anderem in der Lebensmit-
tel- und Getränkeindustrie, der Auto-
mobilindustrie, zur Transportkühlung 
sowie zur Objekt- und Gerätereinigung 
eingesetzt.
»Wassersto�-LKW werden in Zukun� 
einen wichtigen Beitrag zum CO2-neu-
tralen Güterverkehr auf der Straße 
leisten. Nippon Gases ist als erstes In-
dustriegase-Unternehmen in Deutsch-
land, das einen Wassersto�-LKW 
in seiner Logistikflotte zum Einsatz 
bringt, ein Vorreiter unserer Branche. 
Bereits beim Einzeleinsatz dieses neu-
en Fahrzeugs sparen wir im Fahrzeug-
betrieb voraussichtlich rund 69  000 
Kilogramm CO2 im Vergleich zum her-
kömmlichen Diesel-LKW. Darüber hin-
aus werden wir wichtige Erfahrungen 
machen und Erkenntnisse gewinnen, 
um diesen CO2-neutralen Transport zu-
kün�ig auch für andere Produktlinien 
nutzen zu können«, sagte Christoph 
Laumen, Managing Director Nippon 
Gases Deutschland.
Die Hoyer Group ist nach eigenen An-
gaben führender Logistiker im Wasser-
sto�-Segment und am Hochlauf der 
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Wassersto�-Mobilität aktiv beteiligt, 
auch durch Belieferungen von Tank-
stellen. Für Nippon Gases übernimmt 
das Unternehmen das Handling und 
die Transporte für Industriegase und 
Trockeneis. Durch den Einsatz des 
Wassersto�-Fahrzeugs soll nicht nur 
der CO2-Ausstoß reduziert werden, 
sondern auch frühzeitig operative 
Learnings für den Einsatz weiterer 
entsprechender LKW bei dem interna-
tionalen Logistiker gewonnen werden. 
»Das neue Fahrzeug verfügt über eine 
Reichweite von bis zu 450 Kilometern 
und kann in weniger als 15 Minuten 
vollständig betankt werden. Diese Ei-
genscha�en machen es ideal für den 
täglichen Einsatz im Transport von 
Trockeneis, das in vielen Industrien, 
einschließlich der Lebensmittel- und 
Pharmaindustrie, unverzichtbar ist«, 
zeigt sich Axel Remplewski, Executive 
Director Global Gas Logistics der Hoyer 
Group, überzeugt.
Bei dem Wassersto�-Fahrzeug handelt 
es sich um ein Hyundai-Fahrzeug vom 
Typ »Xcient Fuel Cell«. Hylane hat das 
Fahrzeug mit einem Trockenko�er und 
Lu�schächten ausgestattet, wodurch 
es die Anforderungen von Nippon Ga-
ses und der Hoyer Group für den Trans-
port von Trockeneis erfüllt. ◂

Bei der Übergabe des Fahrzeugs (von links): Christoph Laumen (Nippon Gases Deutschland), Hylane-Geschäftsführerin Sara Schif-
fer, Ministerin Mona Neubaur und Axel Remplewski (Hoyer).
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D
er weltweit tätige Logis-
tikdienstleister Dachser 
bringt seinen hundertste 
Elektro-LKW mit einem 
Gesamtgewicht größer 
als 3,5 Tonnen in den 
Praxiseinsatz. Der 16-Ton-

ner vom Typ Volvo FL Electric mit Kühl-
au�au wird ab sofort Hamburg und 
Umland mit frischen Lebensmitteln 
beliefern. Das Modell entstammt einer 
neuen Fahrzeuggeneration und ist mit 
einem Akku von 375 kWh Ladekapazität 
ausstattet. Dieser versorgt zuverlässig 
das Kühlaggregat und erlaubt dennoch 
eine Reichweite von rund 300 Kilome-
tern. »Mit dem E-Lkw können wir eine 
komplette Tagestour der Food Logistics-
Verteilung fahren und ein Diesel-Fahr-
zeug mit Kühlaggregat ersetzen«, sagt 
Christoph Kellermann, Operations Ma-
nager European Logistics im Dachser 
Logistikzentrum Hamburg. »Das Fahr-
zeug zeigt, dass die E-Mobilität in der 
Logistik erwachsen wird und nun auch 
vollkommen praxistaugliche Lösungen 
für die Lebensmittellogistik oder den 
Stückgut-Fernverkehr verfügbar sind. 
Gleichzeitig erhöht sich die Leistung 
der Ladesäulen, sodass die Standzei-
ten verkürzt werden.«

Hamburg als Elektro-Testgebiet
In Hamburg unterhält Dachser eine von 
drei E-Mobility-Sites. Hier testet der Lo-
gistikdienstleister schwerpunktmäßig 
emissionsfreie LKW für die Stückgut-
logistik und das Zusammenspiel von 
Photovoltaikanlagen, Batteriespeichern, 
intelligenten Ladesystemen und Ladein-
frastruktur. Mit dem neuen Volvo FL Elec-
tric fahren in der Hansestadt bereits vier 

JUBILÄUMSSEKT MIT 
WERMUTSTROPFEN
Dachsers E-Status-Beschreibung ist durchwachsen: Emissionsfreie Fahrzeuge haben sich zu 

praxistauglichen Lösungen für die Stückgutlogistik entwickelt; Anschaffungskosten und Ladeinfra-

struktur bleiben aber Hemmschuhe beim Ausbau der Elektromobilität. Der hundertste vollelektri-

sche LKW des Unternehmens kommt nun im Food Logistics-Verteilerverkehr zum Einsatz.

batterieelektrische Verteiler- und drei 
Fernverkehrsfahrzeuge in den Dachser-
Farben. Ein fest de�niertes Innenstadt-
gebiet beliefert der Logistikdienstleister 
ausschließlich emissionsfrei, dies gilt 
allerdings nur für ungekühlte Ware.
Der Volvo FH Electric für den Food Lo-
gistics-Verteilerverkehr ist o�ziell der 
hundertste Elektro-LKW mit einem Ge-
samtgewicht größer als 3,5 Tonnen, der 
im europäischen Dachser-Netzwerk 
zum Einsatz kommt. »Im Rahmen un-
serer langfristigen Klimaschutzstrate-
gie mit Fokus auf E�zienz, Innovation 
und integrative Verantwortung war es 
uns wichtig, frühzeitig Praxiserfahrun-
gen mit emissionsfreien Fahrzeugen 
zu machen. Deshalb ist der hunderts-
te Elektro-LKW im Stückgut-Netzwerk 
ein beachtlicher Meilenstein«, freut 
sich Alexander Tonn, COO Road Logis-
tics bei Dachser. »Dennoch haben wir 
noch einen weiten Weg zu gehen, um 
die E-Mobilität auch wirtscha�lich zu 
gestalten. Die immer noch hohen An-

scha�ungskosten und die kaum vor-
handene ö�entliche Ladeinfrastruktur 
für LKW hemmen aktuell noch den ra-
schen Ausbau der Elektromobilität in 
der Logistik.« ◂

Neuer Food-Chef bei Dachser
Stefan Behrendt hat zum 1. Januar 2025 die Verantwortung für Dachser Food Logistics 
übernommen. Er folgt auf den COO Road Logistics Alexander Tonn, der die Position des 
Managing Director Food Logistics seit dem 1. Januar 2024 in Personalunion innehatte. 
Der 47-jährige Behrendt ist bereits seit 2015 bei Dachser. Als Leiter des Logistikzent-
rums Niederrhein in Neuss baute er zunächst das Geschä� mit dem Transport und der 
Lagerung von Lebensmitteln erfolgreich aus. Noch unter dem scheidenden Managing 
Director Alfred Miller wechselte er zum 1. Oktober 2023 in die Unternehmenszentrale 
nach Kempten im Allgäu. Als Deputy Managing Director Food Logistics widmete er sich 
seitdem der strategischen Ausrichtung und Weiterentwicklung der Business Line.
Behrendt hatte seine Logistikkarriere bei DHL Freight begonnen, bevor er mehrere Jah-
re in internationalen Führungspositionen und als Niederlassungsleiter beim Lebens-
mittellogistiker Nagel Group tätig war. »Er bringt ideale Voraussetzungen mit, um das 
mit seiner krisenfesten Wachstumsdynamik für Dachser immens wichtige Lebensmit-
telgeschä� langfristig zu positionieren und unsere Entwicklung in Deutschland und 
Europa konsequent voranzutreiben«, lobt Tonn seinen Nachfolger. Zum Umsatz von 
Dachser trägt das Geschä� mit dem Transport und der Lagerung von Lebensmitteln 
heute nach Angaben des Unternehmens rund zwei Milliarden Euro bei.

Freuen sich über den Jubiläums-E-Las-
ter (von links): Daniel Lewandowski, Team 
Leader Own Fleet, Christoph Kellermann, 
Operations Manager, Ralf Hansen, General 
Manager Dachser Hamburg, und Marcel 
Osse, Customer Service Consultant bei 
Volvo Trucks Hamburg.
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Auf der Messe C�a Anfang März in 
Rennes präsentiert die Adapa Group 
Verpackungslösungen für frische Pro-
dukte, Süßwaren, Ka�ee und viele 
weitere Anwendungen, die nach den 
Prinzipien des »Design for Recycling« 
(D4R) entwickelt wurden, um die Anfor-
derungen der kün�igen Europäischen 
Verpackungsverordnung (PPWR) zu 
erfüllen. Dank der engen Zusammen-
arbeit zwischen lokalen Teams und An-
wendungsingenieuren entwickelt die 
Gruppe mit Hauptsitz in Wiener Neu-
dorf, Österreich, Verpackungslösun-
gen, die Recyclingfähigkeit, Ressour-
censchonung und technische Leistung 
vereinen. So präsentiert die Gruppe 
auf der französischen Fachmesse mit 

FRISCHE »DESIGN FOR RECYCLING«-LÖSUNGEN

Monoclose(re) P-Type von Adapa.
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Monoclose(re) P-Type eine wiederver-
schließbare Hochbarriere-Verpackung 
aus Polypropylen (PP), die gemäß den 
Ceflex-Standards für das Recycling 
entwickelt wurde. Diese Folie bietet 
laut Hersteller ausgezeichnete Be-
druckbarkeit, zuverlässige Wiederver-
schließbarkeit und optimale Kompa-
tibilität mit Lieferketten dank eines 
integrierten Sortiments an Ober- und 
Unterfolien. Daneben zeigt Adapa auf 
der C�a mit Paperflow(re) P-Type eine 
Cepi-zerti�zierte recyclingfähige Flow-
pack-Lösung, die ohne Anpassungen 
bestehender Maschinen funktioniert 
und unter anderem für papierbasierten 
Verpackungen von Produkten wie Eis 
am Stiel geeignet ist.

Die portugiesische Anbieter von Bat-
teriesystemen für Transportkälte-Ag-
gregate Addvolt hat verschiedene 
internationale Geschä�sabschlüsse 
vermeldet. So konnte das Unterneh-
men in Zusammenarbeit mit seinem of-
�ziellen Vertriebspartner in Brasilien, 
Fachini Distribuidora, und zusammen 
mit seinen Partnern bei Refrigeração 
Viena und Carrier Refrigeracao Brasil 
während eines Besuchs in Brasilien die 
Installation des fün�en Geräts für die 
Apotheken- und Drogerie-Kette Droga-
sil erfolgreich abschließen. Bei Droga-
sil arbeitet das Addvolt Aggregat über 
den direkten Anschluss an die ePTO 
des Elektro-Lastwagens e-Delivery 11 
von Volkswagen do Brasil und nutzt 
die in den Batterien des Fahrzeugs ge-
speicherte elektrische Energie, um die 
Kältemaschine mit Strom zu versorgen. 
Dadurch werde der Einsatz von Diesel 
dort vermieden, wo die Kühlung voll-
elektrisch wird, wodurch die CO2-Emis-
sionen und andere Schadsto�e erheb-
lich reduziert würden.
Im portugiesischem Heimatmarkt ist 
Addvolt Partner der Metro-Tochter Avi-
ludo beim Start einer Flotte von voll-
ständig elektri�zierten LKW für den 
gekühlten Verteilerverkehr in Lissa-
bon. Weitere Mitglieder dieser Partner-
scha� sind die Unternehmen Maxus, 

ERFOLGE FÜR ELEKTRO-KÜHLUNG AUS PORTUGAL

Astara, Frigicoll Portugal und NForce. 
Zum Start sind zwei 7,5-Tonnen E-LKW 
des chinesischen Herstellers Maxus im 
Einsatz, die mit einer vollelektrischen 
Transportkühlung von Frigicoll aus-
gestattet sind. Über die Plattform My 
Addvolt könne in Echtzeit der Energie-
verbrauch, der Ladestand der Batte-
rien und die Leistung des Fahrzeugs 
überwacht werden. Auch erste Einsatz-
daten der Fahrzeuge könnte Addvolt 
bereits vermelden: Jeder der LKW ar-

beitet pro Tag rund sieben Stunden im 
Kühlmodus und beendet den Tag mit 
30 Prozent Autonomie, was e�ziente 
Einsätze ohne Unterbrechung siche-
re. Im letzten Betriebsmonat sei mit 
den beiden LKW 426 Liter Diesel zur 
Kühlung eingespart worden und damit 
1125 Kilogramm CO2. Außerdem seien 
durch den leisen Betrieb Innenstadt-
belieferungen zu jeder Uhrzeit möglich 
gewesen und der Wartungsbedarf sei 
ohne Dieselmotor geringer gewesen.

Bereit für den Einsatz in Brasilien: E-LKW von Volkswagen do Brasil mit Addvolt-Bat-
teriesystem für die Versorgung der Transportkälte.
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Nach dem Start Anfang November in 
Berlin steht das Lebensmittelange-
bot von Knuspr seit Anfang Dezember 
auch Prime-Mitgliedern im Rhein-
Main-Gebiet und im Großraum Mün-
chen zur Verfügung. Kunden können 
ihren Lebensmitteleinkauf bei Knuspr 
über Amazon.de oder die Amazon 
App erledigen. Mit der neuen Partner-
scha� erhalten Prime-Mitglieder in al-
len Knuspr-Liefergebieten Zugang zu 
einem umfassenden Sortiment mit bis 
zu 15  000 Produkten. Im Rhein-Main-
Gebiet umfasst das Liefergebiet 132 
Postleitzahlgebiete rund um Frankfurt, 
Darmstadt, Wiesbaden, Mainz und 
den Taunus. In München werden 148 
Postleitzahlgebiete in und um Mün-
chen, Starnberg, den Ammersee sowie 
Augsburg bedient. Das von Knuspr an-
gebotene Sortiment wird größtenteils 
direkt von Herstellern, Landwirten und 
Produzenten bezogen und umfasst fri-
sche, gekühlte und gefrorene Waren, 
Bio-Produkte, Getränke, Drogerie- und 
Haushaltsartikel sowie Tierbedarf und 
internationale Spezialitäten. Zusätz-
lich bietet Knuspr sowohl im Großraum 
München als auch im Rhein-Main-Ge-
biet Produkte von jeweils über 150 
regionalen Erzeugern, zum Beispiel 
Fleischspezialitäten der Handwerks-
metzgerei Lumb in Mainz oder hand-

PARTNERSCHAFT VON AMAZON UND KNUSPR AUSGEWEITET

In der App bestellt und schnell geliefert: Nach dem Ende von Amazon Fresh in 
Deutschland geht das nun über Knuspr.
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werklich hergestellte Käsespezialitä-
ten vom Tölzer Kasladen. Die Lieferung 
erfolgt nach Angaben der Partner ab 
drei Stunden nach Bestellung in frei 
wählbaren einstündigen Zeitfenstern 
– von Montag bis Samstag in der Re-
gel zwischen 6 und 22 Uhr. Die Be-
stellungen werden in den Knuspr-Lo-
gistikzentren in Bischofsheim für das 
Rhein-Main-Gebiet und Garching für 

den Großraum München zusammenge-
stellt und direkt von Knuspr geliefert. 
Ab 79 Euro ist die Lieferung kostenlos, 
ansonsten liegen die Liefergebühren je 
nach Bestellwert und Zeitfenster zwi-
schen 0,90 und 4,90 Euro.
In Berlin sind laut Knuspr besonders 
die Frischekategorien gefragt, rund 
drei Viertel aller Bestellungen enthal-
ten Obst und Gemüse.

Das Bremer Startup Flexality erhält 
von der Deutschen Bundessti�ung 
Umwelt (DBU) eine Projekt-Förderung 
von 125  000 Euro. Das von der Firma 
entwickeltes So�ware-Programm nutzt 
selbstlernende künstliche Intelligenz 
(KI), um industrielle Kühlhäuser e�-
zienter zu gestalten: Diese frostigen 
Lagerstätten sollen zugleich kosten-
sparende Energiespeicher werden, 
die zur Netzstabilität beitragen (siehe 
Frischelogistik 6/2024). »Schätzungen 
gehen bundesweit von ungefähr 750 
großen Kühlhäusern aus«, sagte DBU-
Generalsekretär Alexander Bonde und 
wertet: »Das bietet imposante Mög-
lichkeiten, allein in dieser Branche für 
die Energiewende zählbaren Erfolg he-
rauszuholen.« Genau das will das Star-

FLEXALITY ERHÄLT FÖRDERUNG VON DER DBU

tup erreichen, wie Flexality-Gründer 
Dyke Wilke erklärt: »Die von uns ent-
wickelte KI-Energiemanagementso�-
ware »Fenoms« trimmt die industriel-
len Kühlhäuser darauf, grünen, durch 
erneuerbare Energien erzeugten Strom 
optimal zu nutzen.« Das Startup geht 
davon aus, den CO2-Verbrauch pro 
Kühllager um »mindestens zehn Pro-
zent« senken zu können. Zudem sol-
len die Stromkosten für Unternehmen 
jährlich um etwa 20 Prozent reduziert 
werden, so Flexality. Wilke plant, mit 
seinem Startup langfristig auch ande-
ren Industriebranchen eine optimierte 
Energienutzung anzubieten.
Mit einer vor Kurzem ins Leben geru-
fenen Förderinitiative »Speicher und 
Netze« will die Deutsche Bundes-

sti�ung Umwelt einen zusätzlichen, 
frischen Impuls für das Gelingen der 
Energiewende setzen. »Die Förderini-
tiative fußt auf zwei Säulen: zum einen 
auf dem Schwerpunkt dezentrale und 
saisonale Stromspeicher, zum ande-
ren auf sogenannten netzdienlichen 
Innovationen«, erläutert Bonde. Neu 
sei dabei ein Ideenwettbewerb: »Kluge 
Köpfe mit aussichtsreichen Praxisvor-
schlägen haben so die Chance, ihre 
Ideen auszuarbeiten und dafür eine 
Förderung von bis zu 15 000 Euro pro 
Projekt zu erhalten«, so der DBU-Gene-
ralsekretär. Zudem können im Rahmen 
von »Speicher und Netze« klassisch 
die Projektförderung, die Green-Star-
tup-Förderung sowie ein Promotions-
stipendium beantragt werden. 
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Weihnachten auf Autobahnrastplätzen 
statt im Kreis der Familie – für viele 
LKW-Fahrer ist das Realität. Die Ben-
zinger Spedition hat diesen Einsatz 
dieser stillen Helden, die das Land 
auch während der Feiertage am Lau-
fen halten, zum Jahresausklang 2024 
gewürdigt. Mit liebevoll gepackten 
Weihnachtstüten verteilten Teams des 
Unternehmens aus dem schwäbischen 
Friolzheim Schokolade, Nüsse und 
Wertschätzung an Kollegen aus ganz 
Europa, die die Feiertage auf Rastplät-
zen entlang der A8 verbrachten. »Viele 
Fahrerinnen und Fahrer sind weit weg 
von ihrer Heimat und verbringen diese 
besondere Zeit des Jahres auf der Stra-
ße. Es ist uns ein großes Anliegen, all 
diesen Menschen einmal von Herzen 
‚Danke‘ zu sagen. Sie leisten jeden Tag 
Großartiges und sind rund um die Uhr 
für jeden von uns im Einsatz«, erklärte 
Firmenchef Rolf Benzinger. Die Weih-
nachtstüten enthalten ausgewähl-

BENZINGER SPEDITION ÜBERRASCHT LKW-FAHRER MIT GESCHENKEN

te Süßigkeiten und Snacks, die den 
Fahrern eine kleine Freude bereiten 
sollen. »Für uns ist diese Aktion eine 
liebgewonnene Tradition und ein ech-
tes Herzensprojekt«, betont Benzinger 
hinzu und freut sich: »Die Reaktionen 
der Fahrerinnen und Fahrer zeigen 
uns jedes Jahr aufs Neue, wie wichtig 
es ist, den Menschen Wertschätzung 
entgegenzubringen, die o� im Hin-
tergrund arbeiten und deren Einsatz 
selten gesehen wird.« 2023 konnten 
die Benzinger-Teams rund 1000 sol-
cher Weihnachtstüten entlang der A8 
überreichen. Auch Weihnachten 2024 
war das Ziel klar: So viele Fahrer wie 
möglich sollen ein Zeichen der An-
erkennung erhalten und spüren, dass 
sie nicht allein sind. Die Rolf Benzinger 
Spedition-Transporte GmbH selbst ist 
mit mehr als 650 Mitarbeitern und ei-
ner Flotte von rund 450 LKW, darunter 
30 Kühlfahrzeuge, täglich auf den Stra-
ßen Europas unterwegs.

Auch 2024 überbrachten Teams von Ben-
zinger mit ihrer Weihnachtsaktion Fahrern 
an der A8 Wertschätzung.
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Der Berufsverband Camion Pro e. V. 
hat vor dem Amtsgericht Berlin gegen 
Toll Collect wegen überhöhter Be-
arbeitungsgebühren geklagt. Die Kla-
ge wurde Ende November 2024 ab-
gewiesen. Für Camoin Pro lässt die 
nur zwei Seiten umfassenden Urteils-
begründung nun Fragen hinsichtlich 
der richterlichen Objektivität und Ver-
fahrensführung des Berliner Richters 
au�ommen. Hintergrund des Rechts-
streits war ein Urteil des Europäischen 
Gerichtshofs (EuGH) vom 28. Oktober 
2020, das feststellte, dass die LKW-
Maut über Jahre hinweg unter Verstoß 
gegen europäisches Recht durch Toll 
Collect fehlerha� berechnet wurde. 
Betro�ene Unternehmen, unterstützt 
von Camion Pro, fordern die Rück-
erstattung der zu Unrecht erhobenen 
Mautgebühren von Toll Collect. Um 
diese Forderungen nachzuweisen, 
mussten Transportunternehmen Maut-
belege vorlegen, was Camoin Pro Mitte 

CAMION PRO SCHEITERT MIT KLAGE GEGEN TOLL COLLECT WEGEN  

BEARBEITUNGSGEBÜHREN

Januar in einer Pressemeldung als be-
merkenswerte Forderung bezeichnet, 
denn Toll Collect verfüge selbst über 
die einschlägigen Informationen und 
Unterlagen. Viele Unternehmen benö-
tigen für die Erstattung aber eine so-
genannte „Zweitausfertigung“ von Toll 
Collect. Für jede dieser Ausfertigungen 
verlange das Unternehmen fünf Euro, 
kritisiert Camion Pro, eine Summe, die 
um den Faktor zehn gegenüber übli-
chen Gebühren überteuert sei und für 
Unternehmen rasch in die Hunderte 
Euro gehen kann. Besonders verärgert 
waren die sich an den Verband wen-
denden Branchenteilnehmer darüber, 
dass das Toll Collect überhaupt Be-
arbeitungsgebühren verlangte, obwohl 
das Unternehmen selbst durch seine 
rechtswidrige Berechnung den Scha-
den verursacht habe. Camion Pro woll-
te die Sache gerichtlich klären lassen 
und erhob am 3. April 2024 Klage am 
Amtsgericht Berlin. 

Besonders irritiert zeigte sich Camio Pro 
nach Abweisung der Klage, dass das 
Amtsgericht Berlin trotz des ausdrück-
lichen Antrags die Berufung zum Land-
gericht Berlin nicht zugelassen hat, 
obwohl der Fall nach Überzeugung der 
Kläger grundsätzliche wirtscha�liche 
und politische Bedeutung hat. Schließ-
lich klagt ein Berufsverband gegen eine 
staatliche Einrichtung mit zentraler Be-
deutung für eine ganze Branche.
Trotz der Niederlage erwägt Camion 
Pro, einen zweiten Anlauf zu starten. 
Der Verband kündigte an, weiterhin 
nach Möglichkeiten zu suchen, um 
gegen die hohen Bearbeitungsgebüh-
ren vorzugehen und die Interessen der 
Transportunternehmen zu vertreten. 
Camion Pro lädt Transportunterneh-
mer, die als Musterkläger in einem er-
neuten Verfahren au�reten möchten, 
dazu ein, sich zu melden. Der Verband 
werde die Kosten und das Kostenrisiko 
für den Rechtsstreit tragen.

Die Galliker Transport AG wurde An-
fang Januar mit dem Watt d’Or 2025 
für energiee�ziente Mobilität aus-
gezeichnet, einem renommierten 
Schweizer Preis für Energieexzellenz. 
Die Verleihung des Awards fand im 
Rahmen einer feierlichen Zeremonie in 
Bern statt und ehrte das traditionelle 
Familienunternehmen für seine weg-
weisenden Innovationen im Bereich 
der nachhaltigen, zukun�sorientierten 
Logistik. Der Preis wurde speziell für 
das Projekt des innovativen Elektro-
power-Tunnels am Hauptsitz in Altis-
hofen im Kanton LU verliehen (siehe 
Frischelogistik 4/2024). »Der Erhalt 
des Watt d‘Or ehrt unser Engagement 
dafür, die Logistikbranche nachhalti-
ger zu gestalten. Er zeigt, dass Innova-
tion und Verantwortung Hand in Hand 
gehen können. Mein Dank gilt unseren 
Mitarbeitenden, unseren Kunden und 
unseren Partnern, die uns auf diesem 
Weg begleiten und unterstützen. Ge-
meinsam dur�en wir in den letzten 
Jahren beweisen, dass nachhaltige 
Logistik möglich und zukun�sfähig 

GALLIKER GEWINNT DEN WATT D’OR 2025 

ist«, erklärte Peter Galliker, CEO von 
Galliker Transport. Seit 2020 hat das 
Unternehmen eine dedizierte Nach-
haltigkeits-Strategie unter dem Namen 
»Green Logistics by Galliker«. Stand 

Dezember 2024 sind laut Galliker über 
zehn Prozent seiner nationalen Fahr-
zeugflotte – etwa 100 Fahrzeuge –mit 
alternativen Antrieben unterwegs.

Im Rahmen einer feierlichen Zeremonie in Bern wurde Galliker mit dem Energieexzel-
lenz-Preis Watt d’Or ausgezeichnet
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Nach der o�ziellen Freigabe der stra-
tegischen Partnerscha� zwischen der 
Schwarzmüller Gruppe und der Kro-
ne Nutzfahrzeug Gruppe durch die 
Europäischen Kartellbehörden Ende 
Dezember haben beide traditionsrei-
chen Familienunternehmen eine neue 
Struktur für ihre zukün�ige Zusam-
menarbeit präsentiert. Die Partner-
scha� soll die Stärken beider Unter-
nehmen vereinen und für Stabilität 
sowie eine klare Kundenorientierung 
sorgen. Im Zuge der Beteiligung wur-
de der Aufsichtsrat der Schwarzmüller 
Gruppe neu besetzt. Dieser besteht 
nun aus führenden Vertretern beider 
Partnerunternehmen, die die strate-
gische Weiterentwicklung der eigen-
ständigen Marken Schwarzmüller 
und Hü�ermann mit ihrer Expertise 
begleiten sollen. Hierzu zählen unter 
Vorsitz von Dr. Stefan Binnewies, 
Beate Paletar, Dr. David Frink sowie 
Martin Lehner. Zudem sind Anna Lu-
cia Paletar und Ole Klose sowie die 
Arbeitnehmervertreter Karl Neulinger 
und Raphael Weigerstorfer in der ös-
terreichischen Gremienstruktur ver-
treten. Die Geschä�sführung von 
Schwarzmüller, bestehend aus Wolf-
gang Muhri (CEO), Daniela Lorenzer 
(CFO) und Maik Spindler (CSO), wurde 
um Dr. Valentin Clemens ergänzt. Als 
neuer Chief Alliance O�cer (CAO) ver-
antwortet er die strategische Synchro-

PARTNERSCHAFT VON KRONE UND SCHWARZMÜLLER FREIGEGEBEN

Die neue Geschäftsführung der Schwarzmüller Gruppe (von links): Dr. Valentin Clemens, 
Wolfgang Muhri, Daniela Lorenzer und Maik Spindler.

nisation mit der Krone Nutzfahrzeug 
Gruppe, die Bereiche Einkauf sowie 
die markenübergreifenden Aktivitäten 
im Segment der Schubboden-Auflie-
ger mit Knapen. Die nun behördlich 
genehmigte Partnerscha� ermöglicht 
nach Darstellung beider Unterneh-
men den gemeinsamen Ausbau von 
Produktionsnetzwerken, eine verbes-
serte Vertriebs- und Servicepräsenz 

sowie eine sich ergänzende Pro-
duktpalette, die nahezu überschnei-
dungsfrei ist. Beide Marken bleiben 
eigenständig und ergänzen sich nach 
Überzeugung der Partner ideal: Wäh-
rend Krone die gesamte Logistikkette 
im Straßengütertransport abdeckt, ist 
Schwarzmüller führend in speziali-
sierten Segmenten wie Infrastruktur-
fahrzeugen. 

Die Ico Innovative Computer GmbH er-
weitert ihr Angebot um den Picosys 2855 
Embedded Box PC, eine kompakte und 
leistungsstarke Lösung für anspruchs-
volle industrielle Anwendungen. Dieser 
lü�erlose Mini PC mit den Abmessun-
gen von 138 mal 102 mal 48 Millimeter 
verfügt über ein robustes Gehäuse, das 
laut Anbieter auch in herausfordernden 
Umgebungen zuverlässig arbeitet. Mit 
einem erweiterten Temperaturbereich 
von -20 bis +60 °C sieht Ico den Pico-
sys 2855 ideal für den Einsatz in Um-
gebungen geeignet, in denen konven-
tionelle PCs an ihre Grenzen stoßen. 
Der Kleinstrechner ist mit einem Intel 
Celeron J6412 Prozessor ausgestattet, 

KOMPAKTER EMBEDDED PC FÜR EXTREME TEMPERATUREN

der eine solide Performance bei gleich-
zeitig niedrigem Energieverbrauch bie-
tet. Die 4 GB Ram, erweiterbar auf bis 
zu 32 GB, sowie die 128 GB SSD bieten 
ausreichend Kapazität für eine Vielzahl 
von industriellen Anwendungen. Zu 
den zahlreichen Schnittstellen gehören 
drei Gigabit LAN-Anschlüsse, drei USB 
3.2 Gen 1 Ports, HDMI und Displayport 
sowie zwei serielle Schnittstellen, die 
flexibel als RS232 und RS485 genutzt 
werden können. Durch die Unterstüt-
zung von M.2- und MiniPCIe-Steckplät-
zen lässt sich das System individuell an 
spezi�sche Anforderungen anpassen. 
Ico sieht den Embedded Box PC als 
die ideale Wahl für Anwendungen in 

der industriellen Automatisierung, Ma-
schinensteuerung sowie IoT- und Edge-
Computing. Die kompakte Bauweise 
ermögliche eine einfache Integration 
in bestehende Systeme, während die 
Montagemöglichkeiten an Wand oder 
Hutschiene flexible Einsatzszenarien 
erö�nen. 

Der Picosys 2855 misst nur  
138 × 102 × 48 mm.
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Sunswap hat Mitte Januar die Erweite-
rung seiner Produktion in Großbritan-
nien mit einem neuen Werk an seinem 
Hauptsitz in Leatherhead in der Graf-
scha� Surrey angekündigt, um der 
wachsenden Nachfrage nach seinen 
emissionsfreien solar- und batterie-
betriebenen Transportkühlaggregaten 
gerecht zu werden. Die Anlage soll die 
Endurance-Transportkühlaggregate 
(TRUs) von Sunswap für den britischen 
und europäischen Markt produzieren. 
Die Investition in britische Produk-
tionskapazitäten folge unter anderem 
den jüngsten Vereinbarungen mit glo-
balen Logistikanbietern und Leasing-
�rmen wie DFDS und Tip sowie den 
in Großbritannien ansässigen Her-
stellern Samworth Brothers, Staples 

SUNSWAP ERWEITERT PRODUKTIONSANLAGEN

Vegetables und Cranswick. Während 
Sunswap zunächst Partnerscha�en 
mit Drittherstellern eingegangen war, 
habe das schnelle Au�ragswachstum 
und die erfolgreiche Serie-B-Finan-
zierung in Höhe von 17,3 Millionen 
britischen Pfund eine beschleunigte 
Entwicklung der eigenen Produktion 
ermöglicht. Die Anlage in Leatherhead 
soll Sunswap die vollständige Kontrol-
le über die Produktionsqualität und die 
Montageprozesse geben. Die erweiter-
te Anlage werde 75 Arbeitsplätze in der 
Fertigung in Surrey scha�en, kündigte 
das Unternehmen an. Die Anlage wur-
de so konzipiert, dass die Kapazität 
so ausgelegt ist, dass die Produktion 
im Zuge der weiteren europäischen 
Expansion gesteigert werden kann. 

»Der Bau einer eigenen Produktions-
stätte war schon immer ein zentraler 
Bestandteil der Pläne von Sunswap«, 
sagte Michael Lowe, CEO von Suns-
wap. »Der jüngste Fundraising-Erfolg 
und das wachsende Kundeninteresse 
an Endurance haben unseren Zeitplan 
beschleunigt. Wir sind stolz darauf, in 
britische Fertigungs- und Ingenieurs-
talente zu investieren, während wir die 
Produktion von emissionsfreier Trans-
portkühltechnologie ausbauen.« Jede 
Endurance-Einheit kombiniert einen 
Batteriespeicher mit auf dem Dach 
montierten Solarmodulen, die bei be-
stimmten Kühlbetrieben bis zu 100 
Prozent der für die Kühlung benötigten 
Energie bereitstellen können. 

UPS hat am 8. Januar die Beendigung 
der Akquisition von Frigo-Trans und 
deren Tochterunternehmen BPL be-
kannt gegeben. Diese bieten komplexe 
temperaturgeführte Logistiklösungen 
für das Gesundheitswesen in ganz 
Europa. Dank der Akquisitionen will 
UPS Healthcare seine End-to-End-Lö-
sungen erweitern. Zunehmend nach-
gefragt werden nach Angaben des Lo-

UPS SCHLIESST AKQUISITION VON FRIGO-TRANS UND BPL AB

gistikriesen mit Sitz in Atlanta (USA) 
globale Transporte mit Temperaturkon-
trolle, die in einem bestimmten Zeit-
rahmen durchgeführt werden müssen. 
Zum Netzwerk von Frigo-Trans gehören 
Warenhäuser mit Temperaturkontrol-
le. Das reicht von Kryokonservierung 
(-196 °C) bis zur Umgebungstempera-
tur (+15° bis +25 °C) und auch Trans-
porte mit durchgängiger Kühlkette quer 

durch Europa sind möglich. Frigo-Trans 
hat seinen Sitz in Fußgönheim bei Lud-
wigshafen, sein Netzwerk erstreckt 
sich über ganz Europa. BPL hingegen 
ist auf das Management von GDP-kon-
formen, zeitkritischen Transporten mit 
Temperaturkontrolle spezialisiert und 
hat seinen Sitz in Düsseldorf. 

Die Wagner Group GmbH hat für ihr Sau-
ersto�reduzierungssystem Oxyreduct 
einen weiteren Meilenstein vermeldet. 
Die Technologie zur aktiven Brandver-
meidung durch Sauersto�reduktion, 
die von Firmengründer Dipl.-Ing. Werner 
Wagner als Innovation im Brandschutz 
in den 1990er Jahren im deutschen 
Markt eingeführt wurde, wird inzwi-
schen weltweit in zahlreichen Logis-
tikanwendungen, Rechenzentren und 
Archiven eingesetzt. Durch die gezielte 
Reduktion des Sauersto�gehalts der 
Umgebungslu� wird dabei im Schutz-
bereich eine Atmosphäre gescha�en, 
in der sich Brände nicht ausbreiten 
und unter de�nierten Bedingungen gar 

WAGNERS SAUERSTOFFREDUZIERUNGSSYSTEM ERHÄLT FM-APPROVAL

nicht erst entstehen können. Mit der 
Zerti�zierung durch das renommierte 
Prüf- und Zerti�zierungsinstitut FM-
Approvals erhalten die Brandvermei-
dungsanlagen neben den Zulassungen 
durch VdS, VB-Cert und Pavus nun eine 
weitere bedeutende Anerkennung. Da-
mit erö�net sich laut Wagner vielen 
Unternehmen die Möglichkeit, diese ef-
fektive Brandvermeidungstechnologie 
erstmals einzusetzen. Das FM-Approval 
ist ein weltweit anerkanntes Gütesiegel 
für Produkte und Serviceleistungen, die 
strengen Anforderungen und höchsten 
Standards an Leistung, Sicherheit und 
Zuverlässigkeit gerecht werden. O� ist 
die Zulassung eine Voraussetzung für 

den Einsatz von Technologien in risi-
koreichen Umgebungen. Die FM-Zer-
ti�zierung für Oxyreduct erfolgte nach 
umfangreichen Tests in einem aufwän-
digen Prüfverfahren. »Unsere Kunden 
können sich darauf verlassen, dass 
unsere Brandvermeidungsanlagen 
höchste Standards erfüllen. Insbeson-
dere FM-versicherte Unternehmen oder 
solche, deren Versicherungen FM-Qua-
lität fordern, haben nun mit Oxyreduct 
die Garantie für ein weltweit anerkann-
tes System, wenn sie sich für die akti-
ve Brandvermeidung von Wagner ent-
scheiden«, erklärt Dipl.-Ing. Torsten 
Wagner, Geschä�sführer und Gesell-
scha�er der Gruppe.
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Die niederländischen Unternehmen Iso 
Horti, ein Spezialist für Gartenbau-Ro-
botik und -Automatisierung, und TTA, 
Experte für Pick- und Sortieranlagen, 
haben Mitte Januar ihren Zusammen-
schluss angekündigt. Diese Partner-
scha�, die unter dem Namen TTA-Iso 
�rmiert, richte sich gezielt auf die stark 
wachsende Nachfrage nach Automa-
tisierung im globalen Gartenbau und 
in der Lebensmittelproduktion, so das 
Unternehmen. Als Hintergrund nennt 
TTA-Iso den schnell wachsenden inter-
nationalen Gartenbaumarkt mit sei-
nen zahlreichen Chancen und auch 
dringenden Herausforderungen wie 
Arbeitskrä�emangel, strengen Nach-
haltigkeitsvorschri�en und steigenden 
Qualitätsstandards. Durch die Kombi-
nation ihrer sich ergänzenden Fach-
kenntnisse sieht sich TTA-Iso besser 
in der Lage, innovative Automatisie-
rungslösungen, einschließlich KI und 

ANBAU-TECHNIKER TTA UND ISO FUSIONIEREN

Robotik, bereitzustellen und so Anbau-
ern weltweit bei der Anpassung und 
dem Erfolg zu helfen. TTA-Iso sieht für 
den Gartenbau eine vielversprechen-
de Zukun� mit einem prognostizierten 
jährlichen Wachstum des Sektors von 
acht bis zehn Prozent. Das Unterneh-
men will seine innovativen Technolo-
gien und KI-gesteuerten Bildverarbei-
tungslösungen nutzen und sich auf die 
Expansion in Nord- und Südamerika, 
im Nahen Osten und in Ozeanien kon-
zentrieren, während es gleichzeitig 
nach Möglichkeiten auf den globalen 
Lebensmittelmärkten und in der Koh-
lensto�- und Forstwirtscha� sucht. 
Im Mittelpunkt der Fusion steht nach 
Angaben der Partner die Zusammen-
führung von F&E-Ressourcen, die Be-
schleunigung der Markteinführung von 
Automatisierungen und das Angebot 
einer breiteren Palette von Produkten 
und Dienstleistungen für Kunden. »Die 

Automatisierung ist die Zukun� des 
Gartenbaus, und TTA-ISO steht an der 
Spitze dieser Bewegung«, zeigt sich 
Jan Bakker, CEO von TTA, überzeugt.

Haben ihre Kräfte zusammengetan: Jan Bakker, CEO von 
TTA (links), und Martin Maasland, CEO von Iso.

Mit Wirkung zum 2. Januar hat die 
Waldbach Gruppe die insolvente Is-
seltrans Spedition / Logistik GmbH 
mit Sitz in Isselburg übernommen. Alle 
25 Mitarbeitenden des im Jahr 1997 
gegründeten Unternehmens wurden 
übernommen. Durch den Zukauf erhält 
Waldbach einen modernen und attrak-
tiven Lagerstandort nahe der holländi-
schen Grenze. Der Fuhrpark von Wald-
bach wächst um zehn auf insgesamt 
50 ziehende Einheiten. Die Waldbach 
Gruppe besteht aus den Firmen Wald-
bach Ful�llment Logistik e.K. und der 
WTL Transport – Logistik GmbH. Wald-
bach Ful�llment Logistik ist ein im 
Jahr 2012 gegründeter Logistikdienst-
leister, der eine Vielzahl von Spediti-
ons- und Lagerleistungen für Kunden 
aus dem Food- und Non-Food-Bereich 
erbringt, inklusive Kühl-, Thermotrans-
porte. Das inhabergeführte Unterneh-
men beschä�igt fast 170 Mitarbeiter 
und verfügt über mehr als 60 000 Qua-
dratmeter Logistikfläche, die sich auf 
nun sechs Standorte verteilen. Neben 
dem Logistikzentrum am Firmensitz 
in Melle betreibt der Mittelständler 
weitere Lager in Lübbecke, Preußisch 
Oldendorf, Kirchlengern, Crailsheim 

WALDBACH GRUPPE ÜBERNIMMT ISSELTRANS

Gehören nun zusammen: Der Münsterländer Logistiker Isseltrans wird Teil der Wald-
bach Gruppe.

und Isselburg. Die verschiedenen Ak-
tivitäten von Isseltrans sollen in die 
Waldbach Gruppe integriert werden. 
»Mit Isseltrans in Isselburg erweitern 
wir unser Netzwerk um einen weite-
ren modernen Standort, der uns einen 
guten Zugang zu Holland und die Be-
nelux-Staaten erö�net«, erklärt Björn 
Waldbach. »Wir sind froh, dass wir mit 
Waldbach Ful�llment Logistik einen 
Investor gefunden haben, der unser 
Geschä� mit unserer kompetenten 
Mannscha� weiterführt«, bekennt der 
bisherige Isseltrans-Inhaber und Ge-

schä�sführer Arno Stockhorst. Der im 
Jahr 1997 gegründete Logistikdienst-
leister Isseltrans verfügt in Isselburg 
über ein 24 000 Quadratmeter großes 
Firmenareal mit einer 5000 Quadrat-
meter großen Halle und einem darin 
integriertem Verwaltungstrakt. Das Ge-
bäude wurde im Jahr 2021 nach einem 
vorangegangenen Großbrand komplett 
neu gebaut. Isseltrans bedient eine 
Reihe von Kunden aus den Bereichen 
Pflanzenhandel, Bauwesen, Chemie, 
Lebensmittel, Tiernahrung sowie der 
Gewebe- und Verpackungsindustrie. 
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AR Racking hat erfolgreich ein Paletten-
regal für Buencafé gefriergetrocknet 
aus Kolumbien in Chinchiná, Caldas 
installiert. Das Projekt mit einer Fläche 
von 5280 Quadratmetern und 4344 Pa-
lettenstellplätzen stellt für den renom-
mierten Ka�eeproduzenten einen wich-
tigen Meilenstein in der Optimierung 
von Lagerung und Logistik dar. Die von 
AR Racking realisierte Lösung zeichnet 

ERDBEBENSICHERE REGALE FÜR GEFRIERGETROCKNET KAFFEE

sich durch eine robuste und vielseitige 
Konstruktion aus, die sich an die spezi-
�schen Bedürfnisse des Ka�eesektors 
anpassen lässt. Die Palettenregale mit 
doppelter Tiefe und vier Trägerebe-
nen sollen in Verbindung mit der Be-
rechnung der Erdbebensicherheit eine 
sichere und e�ziente Lagerung der 
Produkte von Buencafé auch in Gebie-
ten mit hoher Erdbebenaktivität garan-

tieren. »Wir sind sehr zufrieden mit der 
Zusammenarbeit mit AR Racking bei 
diesem Projekt«, sagt Alejandro López, 
Engineering Manager bei Buencafé. 
»Ihre Erfahrung und Professionalität 
waren der Schlüssel zum Erfolg der In-
stallation, und die neue Lagerlösung 
wird es uns ermöglichen, unsere Logis-
tik zu optimieren und unsere Produk-
tionskapazität zu erhöhen.«
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DEN BOCK 
ZUM GÄRTNER MACHEN

F
ür manche ist es jeder Mon-
tag, für andere der Tag nach 
dem Urlaub oder solche, 
an denen ein Meeting das 
andere jagt: Null-Bock-Ta-
ge im Job sind nun wirklich 
nichts Neues und kommen 

auch bei den besten Mitarbeitern vor. 
Die Schweizer Reba Immobilien AG will 
jetzt aus der Not eine Tugend machen 
und hat einen »Null-Bock-Tag« einge-
führt. Das Unternehmen sieht darin ei-
nen innovativen Schritt zur Förderung 
von Mitarbeiterwohlbe�nden und Ar-
beitskultur. Denn Innovation sei nicht 
nur in den Dienstleistungen wichtig, 
sondern auch in der Art und Weise, wie 
Mitarbeiter unterstützt und motiviert 
werden.
An dem speziellen Tag haben die Mit-
arbeiter bei Reba nun ganz o�ziell die 
Freiheit, ohne festgelegte Aufgaben 
oder Zielvorgaben einen Tag nach ih-
ren eigenen Bedürfnissen zu gestalten. 
Ziel des »Null-Bock-Tages« ist es, den 
Mitarbeitenden Raum für Kreativität, 
Erholung und mentale Regeneration 
zu bieten. In einer Welt, in der der Ar-
beitsdruck und die Erwartungshaltung 
an die berufliche Leistung stetig stei-
gen, möchte Reba damit ein Zeichen 
setzen: Die Förderung einer gesunden 
Balance zwischen Arbeit und Erholung 
sowie die Unterstützung einer positi-
ven Arbeitsatmosphäre seien zentrale 
Bestandteile der Unternehmensphilo-
sophie, so das Immobilienunterneh-
men.
Ganz so innovativ wie das Schweizer 
Unternehmen es darstellt, ist die Maß-
nahme allerdings nicht. Der Berliner 
Kondomhersteller Einhorn bieten sei-
nen Mitarbeitern unter dieser Bezeich-
nung schon seit Jahren die Chance, mit 
einer kurzen Ankündigung am Morgen 
zu Hause zu bleiben, bei Google gibt 
es die »Reset Days« als freie Tage für 

die mentale Gesundheit. In letzter Zeit 
wurden »Kein-Bock-Tage« fast schon 
wie ein Trend diskutiert – mit den zu 
erwartenden Pro und Contras wie »nur 
körperlich anwesend zu sein bringt eh 
nichts« oder »unfair gegenüber Kolle-
gen und Branchen, in denen das nicht 
geht«.
Bei Reba soll der Null-Bock-Tag eine 
Gelegenheit für die Mitarbeiter sein, 
bewusst aus der gewohnten Arbeits-
routine auszutreten, neue Perspekti-
ven zu gewinnen und zu ihrer eigenen 
Kreativität und inneren Balance zu-
rückzu�nden. Der Begri� »Null-Bock« 
sei dabei bewusst provokant gewählt, 
um eine Gesellscha� zu adressieren, 
in der Burnout und ständiger Leis-
tungsdruck an der Tagesordnung sind. 
An diesem Tag sind die Kollegen dazu 
ermutigt, keine Meetings zu besuchen, 
keine Deadlines einzuhalten und keine 
Arbeitsziele zu verfolgen. Stattdessen 
sollen sie ihren Tag selbstbestimmt 
gestalten – sei es durch Entspannung, 
persönliche Projekte oder kreative 
Auszeiten. »Der Null-Bock-Tag ist Teil 
unserer Strategie, die Unternehmens-

kultur zu verbessern, den Teamgeist zu 
stärken und gleichzeitig das Wohlbe-
�nden unserer Mitarbeiter zu fördern« 
erklärt Holger Ballwanz, Vorstand der 
Reba Immobilien AG.
Die Einführung des Null-Bock-Tages 
wurde mit Begeisterung aufgenom-
men. Laut einer internen Umfrage sind 
viele bei Reba der Meinung, dass eine 
solche Initiative nicht nur zur Redu-
zierung von Stress und Überlastung 
beiträgt, sondern auch den kreativen 
Austausch und die Zusammenarbeit 
fördert. Ein Großteil der Belegscha� 
sieht dies als wichtigen Schritt hin zu 
einer nachhaltigeren Arbeitsweise, 
die sowohl die Produktivität steigern 
als auch den Teamgeist stärken soll. 
Für Reba geht es aber nicht nur um 
die Wertschätzung ihrer Mitarbeiter 
und eine gesunde Arbeitskultur. Die 
Erwartung ist auch, dass diese Maß-
nahme dazu beiträgt, Low-Performan-
ce Arbeitstage zu verringern, indem 
sie den Mitarbeitenden eine bewusste 
Auszeit zur Förderung ihrer mentalen 
Gesundheit und E�zienzsteigerung er-
möglicht. (ms) ◂

Helm ab zum Regenerieren: Die Reba Immobilien AG hat einen »Null-Bock-Tag« eingeführt.
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